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Unser lagesspiegsl
Japanische Bomber griffen mit großem Er¬
folg die chinesische Hauptstadt Nanking an.
Mit einem Besuch der Gefängniszelle des
Führers auf der Feste Landsüerg fand der
Vekcnntnismarsch der HJ . seinen Abschluß.
In einer Note an England und Frankreich
fordert Italien nochmals absolute Gleich¬
berechtigung im Mittelmeer.
Aus der Marseiller Messe zeigt Bremen erst¬
malig eine Schau deutschen Gewerbes.
Einen knappen Sieg errangen Schwedens
Leichtathleten mit 1V7:1l>1 Punkten über
Deutschland im Olympiastadion.
Den Preis der Reichshauptstadt gewann
Corrida -Frankreich , vor Sturmvogel -Deutsch¬land und Amerina -Jtalien.
Einen 21 :8-Sieg errangen Deutschlands
Handballer in Göteborg über Schweden.
Einen erhebenden Verlaus nahm die ab¬
schließende Großveranstaltung der DRL .-Lei-
stungsschau des Kreises Vremen.
Mit einer S:4-Niederlage durch Borussia-
Dortmund scheidet Werder aus dem weiteren
Kampf um den Tschammer -Pokal aus.

0er sichrer im Manöoergelände
Berlin,  2g . September

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Hchtmacht traf am Sonntag im Manövergelände
^Mecklenburg ein und begab sich sogleich zu den

Truppen . Er suchte zunächst die blaue , dann die»ole Partei auf.

faschistische Arbeiter
ehren unsere beiden

München , 2V. September.
Die 425 italienischen Arbeitskameraden , die am

Sonnabendvormittag in der Hauptstadt der Be¬
wegung eintrafen , suchten am Sonntagvormittag,geführt von Männern der nationalsozialistischen
Bewegung , das Mahnmal vor der Feldherrnhalle
auf. Hier ehrten sie die gefallenen National¬
sozialisten. Ein großer Kranz mit Schleifen in
den italienischen und römischen Farben und eine
Minute ehrfürchtigen Schweigens , während
dessen die SS .-Wache präsentierte , galt den ersten
Blutzeugen der Hitler -Bewegung . Die italieni¬
schen Arbeitskameraden defilierten vor dem
Mahnmal, um dann am Kriegerdenkmal vor dem
Amee-Museum auch der Gefallenen des Welt¬
kriegeszu gedenken . Die italienischen Arbei¬
ter bleiben am Montag in Nürnberg und reisen
in der Nacht zum Dienstag nach Berlin weiter.
Bon Berlin fahren die Gäste , am 23. September
wiederüber München in ihre Heimat zurück.

Neichsragung des Annes
«Schönheit der Arbeit"

Berlin , 2g. September
Unter demjVorfitz des Leiters des Reichsamtes

„Schönheit der Arbeit " , Generalbauinspekteur
Pros. Speer , findet vom 1. bis 3. Oktober in
Düsseldorf die>Reichstagung des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " statt . Aus dieser Tagung wer¬
den zu den Referenten des Amtes „Schönheit der
Arbeit" der Hauptdienststellenleiter Staatsrat
vchmeer  und der Leiter des Propagandaamtes
der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Geiger,  spre¬
chen. Weiter wird in einer Großkundgebung der
Hauptamtsleiter Pg . Selzner  das Wort er¬greifen.

Die estnischen Pressevertreter , die sich nach Be¬
folgung ihrer Deutschlandreise , auf der sie be-^kenntlichauch Vremen besuchten , in Berlin auf-
mtsn , legten einen Kranz am Ehrenmal Unter
«m Linden nieder.

isoo Werjungen besuchen sie Zelle der Meers
Ver Neichsjugendführerspricht

Landsberg , 20. September.
Die alte Stadt Landsborg mit ihren zahl¬

reichen Türmen und Toren stand am Sonntag im
Zeichen erhebender Feiern . Für die Hitlerjugend
bildete der Bekenntnismarsch zur Zelle , in der
des Führers grundlegendes Werk „Mein Kampf"
entstand , den Abschluß des diesjährigen Reichs¬
parteitages . Von der Bevölkerung herzlich be¬
grüßt , waren die 1800 Teilnehmer an diesem
Marsch von Augsburg kommend am Sonnabend¬
nachmittag im festlich geschmückten Landsberg ein¬
getroffen . Ein prächtiges Bild boten die 480
Bannfahnen , die auf dem Fahnenberg des Markt¬
platzes ausgestellt wurden.

Am Sonntagnachmittag erfolgte dann — leider
unter strömendem Regen — der Abmarsch zur
Festung , Landsberg , in derem geräumigen Hof
Baldur von Schirach  in Anwesenheit zahl¬
reicher Vertreter der Partei , der Wehrmacht , des
Staates , der Stadt sowie einer Abordnung des
Sturmtrupps Hitler zu den 1800 Jungen sprach.

Von den engen Gefängniszellen hier sei die
ungebrochene Kraft nationalsozialistischer Welt¬
anschauung ausgegangen . Jahr für Jahr werde
von jetzt ab der große Bekenntnismarsch nach
Landsberg zur Zelle des Führers stattfinden . In
Zukunft solle es keinen deutschen Jungen mehr
geben , der nicht wenigstens einmal im Leben
an dieser Stätte geweilt habe.

Nach der Rede des Reichsjugendführers wurde
jedem Marschteilnehmer das Buch „MeinKampf " mit einer Widmung versehen übergeben.
Dann besuchten die Hitlerjungen die Zelle , in die
der Führer am 11. November 1923 eingeliefert
worden war . Am 20. Dezember 1924 — das Volks¬
gericht war zu einem Urteilsspruch von 5 Jahren
Festung gekommen — konnte Adolf Hitler nach
13monatiger Haft jedoch die Festung wieder ver¬
lassen, in der er Rudolf Heß den größten Teil
des ersten Bandes von „Mein Kampf"  dik¬
tiert hatte . Die Zellen , in denen Adolf Hitler
und seine Mitkämpfer gefangengehalten wur¬
den , werden natürlich nicht mehr belegt und sehen
heute noch genau so aus wie vor 14 Jahren.
Ueber der Tür zur Zelle 7, die dem Führer zuge¬

teilt war , ist eine Gedenktafel angebracht . Blu¬
men schmückenden Vorraum . 2m Laufe der Haft¬
zeit des Führers hat die in der Festungsstube
untergebrachte Bücherei eine große Bereicherung
erfahren , denn Freunde und Verehrer schickten
Adolf Hitler laufend die besten Werke aus den
Gebieten der Geschichte, Staatswissenschaft und
Kunst . Vor 2 Jahren kam Adolf Hitler einmal
überraschend nach Landsberg und suchte seine
frühere Zelle aus . Zu den Mitgefangenen des
Führers gehörte bekanntlich neben vielen anderen
Kämpfern Rudolf Heß.  Auch Dietrich Eckart
befand sich in Landsberg in Haft ; er wurde aber
schon nach 10 Tagen wegen Erkrankung entlassen
und starb bald darauf in Berchtesgaden.

Den Ausklang  des HJ .-Besuches in Lands¬berg bildete am späten Abend eine Kundgebung
auf dem festlich beleuchteten Marktplatz der histo¬
rischen Staot , an der neben der Hitlerjugend auch
SA ., NSKK . und Politische Leiter teilnahmen
und bei der Baldur von Schirach nochmals in
einer Rede auf die Bedeutung des Bekenntnis¬
marsches der HJ . hinwies.

broßlustklimps über Nanking
krioigreiäzer Angriff japanischer vomber / Ne gesamte chinesische Luftflotte vernichtet!

Tokio,  2V . September.
Das japanische Marinekommando berichtet

über einen Eroßlustkamps über Nanking . Japa¬
nische Marineflugzeuge griffen die chinesische
Hauptstadt an und stießen hierbei aus 20 zur Ver¬
teidigung Nankings aufgestiegene chinesische
Flugzeuge , die nach Angabe der Japaner sämt¬
lich abgeschossen worden sind.

Die japanischen Flugzeuge haben dann , wie
vom japanischen Marinekommando weiter gemel¬
det wird , die militärischen Anlagen Nankings er¬
folgreich bombardiert . Die japanischen Flieger
erlitten keine Verluste , sondern hatten nur ge¬
ringe Beschädigungen ihrer Maschinen zu ver¬
zeichnen. Die chinesischen Flugplätze in der Um¬
gebung Nankings sollen zerstört  worden sein.
Wie das japanische Hauptquartier in Nord-
china  meldet , konnten die Japaner dort eben¬
falls bedeutende Luftsiege gegen die Flugzeuge
der Schanst -Armee erzielen , von denen sieben ab¬
geschossen worden seien . Auch hier hätte es auf
feiten der Japaner .keine Verluste gegeben . Die
Japaner behaupten , damit könne die chinesische
Luftflotte praktisch als vernichtet  gelten.

In chinesischen Kreisen wird bestätigt , daß es
sich um den größten Luftangriff handelt , der bis¬
her auf Nanking unternommen wurde . Nach
chinesischer Darstellung seien 46 japanische Flug¬
zeuge an diesem Angriff beteiligt gewesen . 17
chinesische Jagdflieger seien den japanischen An¬
greifern entgegengeflogen und hätten sie zwischen
Chinkiang und Nanking zur Luftschlacht gestellt.
Wie von chinesischer Seite weiter behauptet wird,
hätten nur 11 japanische Flieger Nanking er¬
reicht und dort mehrere Bomben abgeworfen,
ohne allzu großen Schaden anzurichten . Die chine¬
sische Luftkommission erklärt , daß vier japanische
Flieger abgeschossen worden seien. Der Alarm¬
zustand habe zwei Stunden angedauert . Reichs¬
deutsche  sind , wie von chinesischen Stellen
mitgeteilt wird , bei dem ' Bombardement nicht
zu Schaden gekommen.

kiiige flucht der tffinesen
Tientsin,  28 . September.

Lm Verlauf der letzten Operationen südlich
Peipings haben die japanischen Truppen 58 088

kröffnung der MarseillerMesse
vremen zeigt erstmalig eine Schau deutschen Sewerbes
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Paris,  28 . September.
Am gestrigen Sonntag wurde in Marseille die

!?' Internationale Messe durch den französischen
Handelsministcr Chapsal und den Bürgermeister

Stadt Marseille , Tasso , eröffnet . Zum ersten
->>ale ist dieses Jahr auch Deutschland vertreten,

zwar zeigen die Hansestädte Hamburg , Bre -
"l° il und Lübeck eine Schau deutschen Gewerbes.
. Schon am Tage vor der Eröffnung fand ein
lewrlicher Empfang der deutschen Abordnung
Hurch den Bürgermeister von Marseille auf dem
^sathaus statt , Lei dem dieser seiner Freude über

Teilnahme Deutschlands Ausdruck gab und
Mj. die engen Beziehungen hinwies , die immer
Kochen Marseille und den deutschen Hanfe-
siadtenbestanden hätten . Er hoffe , daß der wirt-
fMlichen Annäherung eine allgemein « Annähe-lung der beiden Völker folgen werde . Der deut¬
le Generalkonsul in Marseille , Dr . Bode,M ' te dem Bürgermeister von Marseille für

freundlichen Bearüßungsworte , und Pros.
Zumm betonte , daß auch in Deutschland der»Mich nach. einer Verständigung zwischen den

?/ " ",E8emein
um Sonntagmorgen statteten Handelsminister

E .N und der Marseiller Bürgermeister den
iuck ^Mgliedern der Ausstellung einen Be-
Dr ^ durch den deutschen Generalkonsul

' -bore begrüßt wurden . Der Minister und

seine Begleitung sprachen sich sehr anerkennend
über die deutsche Abteilung der Messe aus . Auf
einem offiziellen Bankett am Sonntagmittag wies
der Marseiller Bürgermeister u. a . auf die Be¬
deutung der deuftchen Beteiligung an der
13. Internationalen Marseiller Messe hin.

Neue Werkstoffe im Mitielpunkr
Englands Kriegsminister im Deutschen Haus

in Paris
Paris » 20. September.

Am Sonntagnachmittag stattete der britische
Kriegsminister Höre Belisha in Begleitung
seines Staatssekretärs , ferner des stellvertreten¬den Generaldirektors der Ausstellung , sowie dem
stellvertretenden Protokollchef des französischen
Außenministeriums , des belgischen Gesandten in
Budapest und dessen Gattin dem Deutschen Haus
auf der Internationalen Ausstellung in Paris
einen Besuch ab . Die Gäste besichtigten ausführ¬
lich Halle und Terrasse und äußerten sich sehr an¬
erkennend über die deutsche Abteilung der Parijer
Weltausstellung . Minister Höre Beliiha widmete
seine besondere Aufmerksamkeit den ausgestellten
neuen Werkstoffen sowie der Fernseh -. Sprech - und
Fernkino -Einrichtung der Deutschen Reichspost,
die er sich vorführen ließ.

Chinese » im Westen und Süden umklammert.
Infolge neuer starker Regengüsse , die die Opera¬
tionen entscheidend beeinflussen , konnten sich die
Chinesen nach Süden zurückziehen, indem sie ihre
Rllckzugsgeschwindigkeit erheblich erhöhten . Die
japanischen Truppen folgen ihnen und treiben sie
in Einzelgefechten vor sich her . Man nimmt an,
daß der Rückzug der Chinesen bis hinter den
Gelben Fluß (Hoangho ) unvermeidlich ist. Der
Gelbe Fluß ist das Ziel der japanischen Opera¬
tionen im Süden Peipings.

Note vesteimSruckerei in lokio
Tokio , 20. September.

Der Polizei von Tokio gelang die Aushebung
einer kommunistischen Eeheimdruckerei , in der
Flugschriften hergestellt wurden . Vier . Studen¬
ten der kaiserlichen Universität sowie drei Drucke¬
reiarbeiter wurden verhaftet . Angesichts des
chinesisch-japanischen Konfliktes verstärkte die
japanische Polizei die Ueberwachuirg der gehei¬
men kommunistischen Umtriebe in allen Groß¬
städten Japans.

Veingenöe Maßnahmen notwenöig
Frankreichs Ministerpräsident zum Unterschuß

der Handelsbilanz
Paris , 20. September.

Bei einer Rede in Blois  gab der französische
Ministerpräsident Lhautemps einen Rückblick auf
drei Monate Regiernngstätigkeit . Die Regierung
habe sich bemüht , eine Stimmung der „bürger¬
lichen Einmütigkeit " zu schaffen. Chautemps
mutzte aber das Vorhandensein einer aus finan¬
ziellen und außenpolitischen Schwierigkeiten her-
oorgegangenen Beunruhigung verzeichnen . Er
kündigte in diesem Zusammenhang an , daß in
zwei Tagen der ausgeglichene Haushaltsvoran¬
schlag vorgelegt werde . Durch Heranziehung des
Sparkapitals wolle man die Zahlungen leisten,
die sich aus den auf dem Schatzamt lastenden
Fälligkeiten des Oktober ergeben . Der neue An¬
griff auf den Franken,  sagte der Minister¬
präsident weiter , sei eine Warnung . In wirt¬
schaftlicher Hinsicht habe die Lage sich seit zwei
Monaten leicht gebessert . Der andauernde Unter¬
schuß der Handelsbilanz erfordere freilich drin¬
gende Maßnahmen . Die umfassende und unpar¬
teiliche Untersuchung über die notwendige Er¬
zeugung , die die Regierung im Einvernehmen
mit den Gewerkschaften kürzlich angeordnet habe,- - ^ 'werde bald die erforderlichen Hinweise liefern.

Nechlzeiiig ausgekniffen
Paris , 20. September.

Die Sowjetboischaft in Paris teilt mit , daß
die Meldungen über die Verhaftung des sowjet-
russischen Konsuls in Eijon und seiner Mitar¬
beiter aus der Luft gegriffen seien . Botschafts¬
rat Tumanoff von der sowjetrussischen Botschaft
in Spanien , der augenscheinlich gemeint sei, ' und
seine Mitarbeiter befänden sich augenblicklich auf
der Durchreise in Paris . — „Die „Äction fran-
caise" stellt fest, daß dieses sowjetrussische Dementi
ein Eingeständnis der Tatsache sei, daß Tuma¬
noff und seine Mitarbeiter vor den Anarchisten

eflohen seien, was nicht weniger bezeichnendei.

Dr.

Dr

Neue Aufgaben des Arztes
Ley vor den Medizinstudenten auf Burg

Vogelsang
Burg Vogelfang , 20. September.

Ley sprach vor den auf Burg Vogelfang
versammelten 800 Medizinstudenten und -studen-
tinnen . Er führte aus , daß die akademische Ju¬
gend von einst als Führer des Volkes versagt
sabe . Schuld daran sei^ ms bürgerliche Erzie-

alleiu byungssystem gewesen . Wissen befähige

unter Umständen zu Leistungen auf begrenztem
wissenschaftlichem Gebiet , niemals aber zur Men-
schenfuhrung . Man könne kein Führertum schaf¬
fen, wenn man die Dreieinheit von Geist , Seele
und Leib mißachte . Das habe man aber getan,
als man für den Geist die Wissenschaft , für die
Seele die Kirche als zuständig erklärte und sich
um den Leib kaum gekümmert habe.

Dr . Ley schilderte dann , wie wichtig die spä¬
tere Aufgabe der Medizin -Studierenden als Be¬
treuer des Körpers sei. Die Gesundheit des „ein¬
zelnen Menschen sei nicht nur die Vorbedingung
für die Kraft der Nation , sondern auch die Taten
von heute hätten gar keinen Sinn , wenn wir
nicht gesund blieben . Da es im neuen Deutschland
keine Privatpersonen , sondern nur Soldaten
des Führers  gebe , habe jeder die Pflicht , bei
sich selbst anzufangen und dafür zu sorgen , daß
er gesund bleibe . Eine wahre Erbsünde sei es
aber , wenn sich jemand gegen die Gesundheit
anderer vergehe . Das gelte sowohl für verant¬
wortungslose Betriebssichrer wie für solche Ver¬
trauensärzte , die in Wahrheit Mißtrauensärzte
seien , die nur die Interessen ihrer Versicherun¬
gen oder Krankenkassen wahrnehmen . Das Ver¬
trauen des Volkes  zum Arzt müsse wieder
hergestellt werden . Das werde es auch, wenn der
Arzt wirklich Eesundheitsfiihrer sei.

Unversehrt geborgen
Rccklinghausen , 20. September

Die drei Bergleute , die, wie wir berichteten,
am Freitagvormittag auf der Zeche „König Lud¬
wig IV/V " in Recklinghausen durch das Zubruch-
gehen eines Strebens im Flöz Karl eingeschlossen
und von der Außenwelt abgeschnitten wurden,
konnten in der Nacht zum Sonntag nach über
36stiindiger mühevoller und rastloser Arbeit der
Rettungsmannschaften unversehrt geborgen wer¬
den . Nach der herzlichen Beglückwünschung durch
ihre Retter konnten die drei Knappen noch in der
Nacht nach Hause zu ihren Familien entlassen
werden , nachdem die ärztliche Untersuchung er¬
geben hatte , daß sie keinerlei Schaben  ge¬
nommen hatten . Ein besonderes Glück war es,
daß bei dem Zubruchgehen des Strebens den Ein¬
geschlossenen ein Raum von etwa 3 mal 4 Metern
geblieben war . Da alle drei Bergleute ihre
Grubenlampen bei sich trugen , hatten sie auch bis
auf die letzte Stunde vor der Rettung Licht in
ihrem unterirdischen Gefängnis.

Italien fordert
Sleichberechtigung

Rom , 20. September.
Nach einer am Sonntagabend ausgegebenen

amtlichen Mitteilung haben die Geschäftsträger
Englands und Frankreichs bei der am Sonnabend
erfolgten Uebergabe der Zusatzbestimmungon zu
dem Arrangement von Nyon „gleichzeitig auch um
Auskunft über die Tragweite der italienischen
Note oom 14. ds . Mts . ersucht, da sie Anlaß zu
widersprechenden Auslegungen über die ita¬
lienische Annahme oder Nichtannachme der Mit¬
wirkung am Kontrollsystem im Mittelmeer ge¬
geben habe " . In einer zweiten am Sonntägvor-
mittag erfolgten Unterredung , so heißt es dann
in dem Kommunique weiter , hat Graf Diana fest¬
gelegt , daß die italienische Regierung mit der
Aufwerfung der Frage der Gleichberechtigung fest¬
zustellen wünsche, daß der italienischen Flotte zu
einer Teilnahme an den Flottenmaßnahmen die
gleiche Stellung vorbehalten werden muß wie den
Flotten Englands und Frankreichs.

Der Liigenfeldzug Pariser Zeitungen , wonach
Zehntausende von italienischen Freiwilligen in der
letzten Zeit auf dem Seewege nach Spanien ge¬
bracht worden sein sollen , um vor Beginn des
Winters Madrid zu besetzen, wird in der römi¬
schen Sonntagspresse scharf Zurückgewiesen . Der
Pariser Korrespondent des „Popolo di Roma " er¬
klärt , daß mit dieser Hetzkampagne einzig und
allein die endgültige Oeffnung der Pyrenäen-
grenze im voraus gerechtfertigt werden soll. In
den meisten Berichten der römischen Blätter wird
zugleich betont , daß das Arrangement von Nyon
sich immer deutlicher als eine .offene Inter¬
vention zugunsten Sowjetspaniens
er,we!se und man die für die Versorgung Valen¬
cias gebotenen Möglichkeiten mißbrauche.

srankeeich verstärkt Mittelmeeeflotte
London , 20. September.

Aus Gibraltar kommt die Meldung , daß sechs
französische Zerstörer und zwei Kreuzer auf dem
Wege ins Mittelmeer die Straße von Gibraltar
in östlicher Richtung passierten.

6enf sorgt für Verschärfung Vor tage
Warschau , 20. September.

Die Sonnabend -Sitzung des Völkerbundes wird
in der polnischen Presse viel beachtet . „Expreß
Poranny " erklärt , im Lichte der Diskussion und
der Stimmung in Genf müsse man feststellen , daß
in diesem Augenblick die Absicht besteht , aus dem
Völkerbund ein Mittel der Propaganda gegen
die totalen Staaten zu machen. Angesichts des
für Montag angekündigten Auftritts Litwinows
könne man sich kaum dem Eindruck entziehen , daß
die gegenwärtige Sitzung des Völkerbundes
eine weitere Verschärfung der Spannung zwischen
Genf und Rom -Berlin mit sich bringen wird.

Ständiger Vormarsch srancos
Santander , 20. September.

An der Asturienfront  stürmten die
nationalspanischen Truppen im Süden von
Oviedo die bolschewistischen Stellungen und be¬
setzten ein Erabensystem von erheblicher Aus¬
dehnung . An der Ostfront ging der Vormarsch
der nationalspanischen Truppen weiter . Es wur¬
den die Dörfer Vibano , Posadas und wichtige
feindliche Stellungen und für die Verteidigung
ausgebaute Höhenzüge besetzt. Trotz des fortgesetz¬
ten Regens und tiefhängender Wolken gingen
die nationalen Truppen an der Front von Leon
weiter vor und besetzten die Berge La Ealva in
der E ^ end von Busdongo östlich des Berg-passes Pajares sowie Tollado Formigoso , El Säl-
geron und Pizca . Ferner wurden die Dörfer
Ealdas de Luna , Castillo de Alijar , Eranja de
Robledo , Eenestosa , Lollado de Arbolina , Vega
de Robledo , Robleda de Ealdas und der Berg-kopf de la Meda genommen . Bei Madrid  wie¬
sen Francos Truppen einen bolschewistischen
Handstreich auf ihre Stellungen bei Ermita delBalle ab.

Wer Staatsbesuch des Vuce im fluslanb
vie italienische Presse über Sie Neise Mussolinis nach VeutschlanS

Rom , 20. September.
Wenn auch die durch die Nyoner Beschlüsse

entstandene Mittelmeerkrise und dqs widerspre¬chende Echo aus der Weltpresse in der italieni¬
schen Presse weiterhin breiten Raum einnimmt
so beginnt in den italienischen Blättern doch be¬
reits ^ die bevorstehende Reise des Duce nach
Deutschland in den Brennpunkt des politischen
Interesses zu rücken. Die Zeitungen veröffent¬
lichen am Sonntag zum erstenmal spaltenlange
bebilderte Berichte . Die ausführlichen Artikel,
in denen die ganze deutsche Presse die geschicht¬liche Gestalt Mussolinis beleuchtet , die Vorberei¬
tungen der Reichshauptstadt werden in diesenBerichten mit den wärmsten Worten der Anerken¬
nung geschildert.

„Die Uebereinstimmung und die zwischen dem
faschistischen Italien und dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland bestehende Freundschaft wer¬
den" , wie es in dem Berliner Bericht des
„Meyagero " zusammenfallend heißt , „mit vie¬
lem ersten Staatsbesuch Mussolinis im Auslande
bekraftigt und besiegelt ." Der Berliner Vertreter
des „Popolo di Roma " weist vor allem daraus
hin , daß die beiden Revolutionen ' des Faschismus'

und Nationalsozialismus ' mit der Totalität und
Tiefenwirkung der von ihnen gebrachten Er¬
lösung wie mit dem wunderbaren in wenigen
Tagen durchgeführten Umbruch beispiellos in der
Eelchichte dastehen . Inmitten eines in Auflösuna
begriffenen Europas habe die der Ordnungund dem Aufbau  dienende innere Verwandt¬
schaft beider Begegnungen starken Einfluß qewon-
uen . Die Welt wisse, daß es sich bei dieser inter¬
nationalen Zusammenkunft nicht wie sonst um
Verfolgung ehrgeiziger machtpolitischer Jnter-
esten, sondern um eine im Interesse der ganzen

liegende gewaltige Steigerung
der Aufbauwerte  inmitten einer moralisch
wie materiell zerrütteten Zeit handelt . Was Hit-
ler und Mussolini suchen, stehe jenseits jeder
böswilligen Verdächtigung , habe nichts mit par-
tlkularistischen Interessen oder mit Ehrgeiz zu
tun , sondern gehe unser ganzes überkommenes
geistiges Erbgut an , möge man es nun mit Eu-

Kultur oder sonstwie bezeich-
>2 onntagsblatt des „Eiornale d'Jtolia"

schließlich besagt , man habe in Benin bereits
das Gefühl , daß die Bevölkerung darauf warte,
vag mit dem Kommen des Duce eins der größten
Ereignisse der Geschichte Gestalt gewinne.
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Line Nauchgeräte-flusstellung
im „Verkehrsverein " am Bahnhossplatz

Bremen,  20 . September.

Aus Anlaß des „Tages des deutschen Tabak¬
handels ", der mit seiner Fülle von fesselnden
Fachreseraten und lehrreichen Veranstaltungen
erfolgreich zu Ende gegangen ist, wurde auch eine
wenn auch kleine , so doch recht wertvolle Ausstel¬
lung von Tabakpfeifen und Rauchgeräten aus
aller Welt veranstaltet . Sie befindet sich im „Ver¬
kehrsverein " am Bahnhofsplatz und wird noch
einige Tage zu besichtigen sein . Sie sich anzu¬
schauen heißt Einblick nehmen in die merkwür¬
digsten Gepflogenheiten , die in der ganzen Welt
in Verbindung mit dem Genuß des Rauchens und
Priemens zu finden sind.

Beginnen wir bei unserer Betrachtung der klei¬
nen Ausstellung , deren Schaustücke das Kolonial-
und Uebersee -Museum stellte , bei den Rauchgerä¬
ten und -sitten Amerikas . Als Heimatland des
Tabaks besitzt dieser Erdteil nicht etwa die mei¬
sten Pfeifenformen . Ihre Erfindung oder richtiger
Ausgestaltung blieb seltsamerweise den sonst gar
nicht so übermäßig erfinderischen Eingeborenen
Afrikas vorbehalten . Dafür hat Amerika seiner¬
seits die Ehre , die Heimat der Zigarre zu sein
und zugleich die größten Rauchrollen zu besitzen-
Von den Indianern des brasilianischen Urwaldes,
im Amazonas -Gebiet , weiden sie sogar unter Zu¬
hilfenahme besonderer Traggestelle oder Rauch¬
gabeln geraucht , mit denen man die Zigarre
stützt ! Hier , wie bei den Freunden unserer Ju¬
gendlektüre , den Indianern Nordamerikas , war
das Rauchen nicht nur ein Eenußmittel , sondern

Unser flllgenmerk In v»r samlll»
richte, lich- Uf. niutter unv kill «»' .

« »«» stiller.

eine heilige , zeremonielle Handlung und eine
Opfergabe für die Götter . Nicht nur bei Frie¬
densschlüssen und bei Beratungen rauchte der In¬
dianer seine „Friedenspfeife " — wie wir deren
einige alte ganz wertvolle Exemplare aus dem
Besitz uns sogar dem Namen nach bekannter be¬
rühmter Häuptlinge der Sioux ausgestellt sehen,
— nein , bei allen wichtigen Familien - und Stam¬
mesanlässen holte er sie hervor . Mit ihr zau¬
berte  er sogar Regen  herbei , wenn dieser zu
lange auf sich warten ließ , indem er „Wolken"
durch Tabakrauch erzeugte , der nach seiner festen
Meinung , in alle vier Himmelsrichtungen , nach
oben und unten geblasen , das ersehnte Naß brin¬
gen mußte.

In der Ausgestaltung von Pfeifenköpfen ist,
wie erwähnt , Afrika zweifelsohne am weitesten
vorangeschritten . Was finden wir dort unter den
Tabakpfeifen der Vali in Kamerun , der Bamum,
der Baluba -Baschilange im Kongogebiet , um nur
einige berühmte „Raucher -Stämme " herauszu¬
greifen , für hsrvoragende und zugleich merkwür¬
dige Erzeugnisse aus geschwärztem Ton gebrannt
oder in Bronze und Messing gegossen ! Da scheinen
uns plastisch herausgearbeitete Menschenköpfe an¬
zugrinsen , während andere Pfeifen Tierköpfe und
Reliefmuster zeigen . Sollte sich jemand unter¬
fangen , den riesigen Pfeifenkopf eines Bali-
Häuptlings (wohlaemerkt in Kamerun , nicht auf
der bekannten Jnsöl gleichen Namens !) leerrau¬
chen zu wollen so dürfte ihm eine Nikotin -Ver¬
giftung sicher sein!

Außer diesen Trockenpfeifen unterscheidet man
noch Wasserpfeifen , wie sie uns am bekanntesten
z. B . von den Türken , überhaupt aus Vorderasien
sein dürften . Geraucht wird aus ihnen außer
Tabak auch Hanf , wobei die Tabakprovinzen
meist von den Hanfprovinzen getrennt sind. Als
Hermann v. Wißmann Afrika durchquerte , lernte
er im Kongo -Gebiet bei den Vaschilange den
Riamba -Kult kennen , der sich auf dem Rauchen
des Hanfs unter Wahrung eines feierlichen
Zeremoniells , ja , eines bestimmten Ritus auf¬
baute.

Auch in der Slldsee , in Neuguinea und dem
Bismarck -Archipel ist das Rauchen heimisch , nicht
dagegen auf den vielen Südsee -Jnseln und Jnsel-
chen Polynesiens . Jetzt hat sich ja überall die
Zigarette eingebürgert , jedoch drehte sie der Pa¬
pua und der Melanesier Neuguineas auch schon,
bevor sie ihm der Weiße brachte . Sonst rauchte
er noch aus einem mächtigen Bambus -Rauch¬
rohr , „Bau -Bau " genannt , dessen Fassungsver¬
mögen sich anzuschauen wohl verlohnt . Aus die¬
sem Gerät rauchte man Rauchrollen , also eine
Art Zigarren die man in eine seitliche Oeffnung
steckte. Ein Teilnehmer der „Tabakrunde " sog
es vom einen Ende aus voller Rauch und reichte

es dem Nächsten , der seinerseits erst den Tabak¬
rauch mit mächtigem Zug tief in d,e Lunge ein-
sog-

Als einer Besonderheit eben dieses Gebietes
und der ganzen malaischen Inselwelt sei schließ¬
lich des Priemens gedacht . Allerdings keines ei¬
gentlichen Priemens von Kautabak „achter de
Kufen " , sondern des Genusses der Betelnuß.
Das soll uns die ausgestellte Kalkkalebasse aus
Neuguinea , ein Flaschenkürbis , vor Augen füh¬
ren . Mit ihrem Inhalt von Kalk bestreut oder
bepudert der Eingeborene den zuvor in ein
Betelpfefferblatt eingewickelten Priem , das Stück
einer Betelnuß , und schiebt ihn in den Mund.
Der Genuß färbt auf die Dauer die Zähne
schwarz und den Speichel rot , mit dem der Betel-
kauer rücksichtslos seine nächste Umgebung , sei
es in der Hütte oder im Freien , zielsicher durch
Spucken „verziert ". Da denken wir doch lieber,
um diesen Eindruck nicht als letzten , bleibenden,
mitzunehmen , an den köstlichen Genuß , den uns
eine echte Brasil oder Havana bietet , indem wir
damit diese kurze Betrachtung vom Tabakgenuß
in aller Welt schließen.

Dr . LunLSvcksdl.

warum müssen Kastanien gesammtelt
werden?

Aus dem jetzt erfolgten Aufruf , alle Kastanien
zu sammeln , geht hervor , daß hier noch ein Roh¬
stoff vorhanden ist, dem man bisher noch nicht
genügende Aufmerksamkeit geschenkt hat . Ein
Kastanienbaum bringt Erträge , die zwischen 40
und 300 Kilo je Baum schwanken. Schon bei
einem Ertrag von nur 25 Kilo kann man mit
einer Ernte von 25 000 Tonnen rechnen , selbst
wenn nur die Kastanien von 1 Mill . Bäume ge¬
sammelt werden . Aus diesen 25 000 Tonnen , in
der Trockensubstanz 17 000 Tonnen , ließen sich
1 Mill . Kilogramm Oel , 1,6 Mill . Kilogramm
Saponine und 14,4 Mill . Kilogramm Kastanien-
schrot gewinnen . Das Oel kann als technisches
Fett verwendet werden , aus dem Schrot läßt
sich u . a . Stärke gewinnen , welche die Reis - und
Maisstärke ersetzen kann , und die Saponine (sei-
fenähnlicher Körper ) sind ein erwünschter Roh¬
stoff in der Seifen -, Schaumlösch - und anderen
Industrien . Der Wert der Kastanie ist also nicht
gering einzuschätzen. Darum gilt es , überall die
Schulkinder fleißig sammeln zu lassen.

Morgenfeier des NSKK.
Her Motorsturm 16/M 82 in der Slandartenschuie in Strom - pg . flddo Stegie sprach

Zu einer außerordentlich eindrucksvollen Mor¬
genfeier fanden sich am gestrigen Sonntag die
Männer des Motorsturms 16/M 62 mit ihren
Angehörigen und Kameraden der Motor -HJ . in
der Standartcnschule in Strom zusammen . An der
Feier nahmen außer dem Führer der Motorstan¬
darte 62, Standartenführer Lehmann,  auch
der Leiter der Kreisschule Leuchtenburg , Pg.
Addo Stegie,  sowie die Ortsgruppenleiter Pg.
Vammann - Findorff , Pg . Henneberg-
Herdentor und Pg . I u n g - Eröpelingen , teil.

Nach der einleitenden Begrüßung der Gäste und
Kameraden durch den Führer des Motorsturms
16, Obertruppführer Kurtze,  begann die Mor¬
genfeier im festlich geschmückten Saal mit einem
von Truppführer Hollenberg  zusammenge¬
stellten und von den Männern des Trupps 5 ge¬
sprochenen Vorwort : „Bekenntnis zu Deutsch¬
land ". Einzelsprecher und Thor brachten voller
Eindringlichkeit Verse von Anacker . Brockmeyer
u . a . zu Gehör , die alle Anwesenden fesselten und
schließlich ausklangen in der machtvollen Hymne:
„Heilig Vaterland ".

Ein gemeinsam gesungenes Lied folgte und
dann begann der Leiter der Kreisschule der
NSDAP . in Leuchtenburg , Pg . Addo Stegie,
seinen Vortrag , dem er ein Wort des Führers
aus einer der letzten Parteitag -Reden voran¬
stellte . In großen Zügen umriß der Schulleiter
den gewaltigen Kampfweg des deutschen Volkes
von Anbeginn seines Daseins an bis zur end¬
lichen Selbsterkenntnis und Befreiung . Er schil¬
derte , wie alles vielgestaltige Leben sich seinen
Raum , seine Form schafft, wie es nach bestimmten
Art - und Raffegesetzen aufwächst und nur in die¬
sen eigenen naturgewollten Gesetzen frei sein
kann , stellte so Judentum und germanische Gesin¬
nung gegenüber und erklärte , warum  das Stre¬
ben des Juden nach Weltherrschaft ebenso — wenn
auch negativ — rassisch bedingt sei, wie der jahr¬
hundertelange Kampf unseres Volkes gegen
Üeberfremdung und Zersetzung.

Die rassische Wertordnung ist bedingt durch den
Volkscharakter und ist damit gleichsam Funda¬
ment der Gemeinschaft . Denn wir können weder
eine Gemeinschaft darstellen , noch arteigen leben
und kulturschöpfeiisch sein , wenn wir uns nicht be¬
kennen zu den Dingen , die diese unsere rassische
Wertordnung ausmachen , nämlich Sozialismus,
Kameradschaft , Treue , Gehorsam , Disziplin.

Die deutsche Rassenseele , eingekapselt durch ein
fremdes Lebensgesetz mosaischer Herkunft , suchte
tausend Jahre hindurch nach Befreiung und
nahm unbewußt Gestalt an in den Großen des
Volkes , die den Mut hatten , alles Fremde abzu¬
schütteln und ihrer Art gemäß zu leben . In der
breiten Masse aber fand die Umweltlehre ' eines
Rousseau , die Klassentheorie eines Marx Ein¬
gang . Die Folge war Klassenkampf und Zerrissen¬
heit — bis im Weltkrieg plötzlich ein ganzes Volk
aufsteht und seinem Artgesetz im Schützengraben,
wieder unbewußt , lebt . Da gilt weder Stand noch
Klasse , weder Konfession noch Reichtum — hier
gilt der ehrliche , treue Deutsche . Zwar schreitet
die Zersetzung in der Heimat fort , zwar reiben
sich Brüder eines Volkes nach der roten Revolu¬
tion auf der Suche nach Wandel , nach Besserung,
nach Freiheit , auf , und öffnen dem Weltjudentum
Tür und Tor — einer aber hat im Schützengra¬
ben erkannt , was das Volk eigentlich in seinem
Drang nach Freiheit sucht, jahrhundertelang ge¬
sucht hat : das Leben nach seinen eigenen , arteige¬
nen Gesetzen. Millionen fällt es wie Schuppen
von den Augen . So begann die Eeburtsstunde
des deutschen Volkes . In ihr vollzieht sich nun
der Endkampf zwischen germanischer und jüdischer
Rasse . Zum erstenmal aber in der Geschichte wird
der Kulturschöpfer Sieger über den Zerstörer sein.

Mit einem Wort Rosenbergs schloß der Schul¬
leiter . Seine Gedanken , in eine klare , schlichte
Form gegossen, gaben dieser Morgenfeier Weihe
und Inhalt . So trug die Stunde in Strom den
gleichen Geist in sich, der draußen Leuchtenburg
und alle Schulungsstätten der Partei beherrscht.
Fern aller Phrase wird solcher Vortrag wert¬
volles Rüstzeug für den Kampf.

Nach einer längeren Pause , während der allen
Anwesenden Gelegenheit gegeben war , die ausge¬
zeichnet eingerichtete Standartenschule zu besichti¬
gen , sammelten sich die Kameraden mit ihren
Angehörigen wieder im Saal zu einem gemein¬
schaftlichen Eintopfessen.

Am Nachmittag fand dann ein Handball-
Freunschaftsspiel zwischen den Motorstürmen 16
und 20 statt , in dem Sturm 16 mit 7 :4 gewann.
Ein kameradschaftliches Beisammensein an der
festlich geschmückten Kaffeetafel schloß dann den
Sonntag , der lange in aller Erinnerung bleiben
wird . Kctz.

Zur VeseMgung der Kurzarbeit
Liste krjolge der neuen Verordnung

Die Statistik der Reichsanstalt läßt die ersten
Auswirkungen der Maßnahmen zur Beseitigung
der Kurzarbeit in Deutschland erkennen . Ober¬
regierungsrat Dr . Vargheer  von der Haupt¬
stelle der Reichsanstalt berichtet darüber in der
„Sozialen Praxis ". Während im Juni 1937 in
den drei Unterstützungsarten der Kurzarbeiter¬
unterstützung noch 89 782 Kurzarbeiter gezählt
wurden , ist ihre Zahl im Juli um 23 442 auf
76 340 zurückgegangen . Der Rückgang beträgt also
23.5 v. H. oder fast ein Viertel . Die Zahl der
Kurzarbeiter ohne zuschlagsberechtigte Angehö¬
rige hat vom Juni bis Juli um 16 805, das sind
38.6 v. H., abgenommen . Hier liegt ganz offen¬
bar eine Auswirkung der Verordnung vom
30. Juni 1837 vor , wonach die Kurzarbeiter , die
das 30. Lebensjahr noch nicht vollendet und die
für keine zuschlagsberechtigten Angehörigen zu
sorgen haben , vom Bezüge der Kurzarbeiterunter-
stlltzung ausgeschlossen werden . Es ist, so sagt der
Referent , mit Sicherheit anzunehmen , daß der
überwiegende Teil der erwähnten 16 805 Kurz¬

arbeiter aus den kurzarbeitenden Betrieben aus¬
geschieden ist und andere Arbeit gefunden hat.
Hier liegt also eine beträchtliche Wirkung der
Verordnung vor . Interessant ist sein Hinweis
auf die Zunahme der Zahl der Textilarbeiter,
die die Hauptmasse der Kurzarbeiter stellen . Die
Gefolgschaftsmitglieder der RBG . Textil haben
nämlich vom Februar bis Juni 1937 trotz der
Kurzarbeit noch um 27 300 Köpfe zugenommen.
Es sei sehr wichtig , daß eine Industrie , die die
Hauptmasse der Kurzarbeiter stellt , ihre Gefolg¬
schaft in fünf Monaten um fast 29 v . H. ver¬
mehre . Auch rpenn man einen Teil der Zunahme
auf bessere statistische Erfassung zurückführe , bleibe
eine beträchtliche Vermehrung , die mit der Kurz¬
arbeit nicht ohne weiteres in Einklang zu brin¬
gen ist und die zu dem Schluß zwinge , daß
innerhalb der Textilindustrie noch Ausgleichs-
möglichkeiten vorhanden sind. Die Erfahrungen
des Juli zeigten , daß es möglich sein werde , den
verbliebenen Rest von 76 340 unterstützten Kurz¬
arbeitern weiter zu vermindern.

Lin llowcm um vist I-isko . mal Qslct uvci sios LtsMs Lrtstmculco von k-olbcrr kre-uoct
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(22. Fortsetzung)

Sie spekulieren jetzt wohl auf etwaige Disfe-
enzen zwischen uns ? Alle Achtung vor ihrem
-charfsinn ! Einmal haben Sie damit ia Gluck
ehabt aber diesmal nicht wieder ! Das garan-
iere ich Ihnen . Sie kommen - ins Kittchen , und

" ^Verflucht nochmal !" brüllte Kirchner auf-
ebracht und tat einen schnellen Sprung nach
llckwärts „Wir wollen doch mal sehen, ob es
ächt so geht , Sie dickköpfiger Ochse!" , ^ ^

Hööö " . stöhnte Vaptiste , und sein dicker Prügel
ie'l ihm fast aus der Hand , so erschrocken war er
iber die plötzliche Wandlung seines bisher «em¬
sigen Arrestanten . ^ ,

Klaus biß sich fast die Lippen blutig vor ohn-
aächtiger Wut . . .

Kotzdonnerwetter , hatte dieser verdammte Kerl
lötzlich eine ausgewachsene Mauserpistole rn der
echten Hand ! . .

Er war doch wirklich — wie hatte 'hnmeser
reche Halunke genannt — ja , ein dickköpfiger
)chse. Armands Pistole lag immer noch aus
einem Zimmer . Zum Heulen war das!

„Und jetzt wollen wir über den F ^ odni ver-
aitdeln " . grinste Kirchner zufrieden , nachdem er
wrsichtig bis an die Wand zurückgewichen war.

„Hö !" brüllte Vaptiste wie ein gereizter Stier.
,Er kann nicht aus dem Haus !" Und er steckte
»erde s^inaer in den Mund , um offenbar durch
inen Pfiff die Hunde zu alarmieren.

Kirchner überschätzte die Gefahr zwar nicht,
iber — , ^ .

„Nimm die Finger weg !" befahl er scharf, und
>er Alte sah in ein sehr häßliches und unangenehm
chwarzes Loch, das klein und unscheinbar sein
Leben bedrohte . . , ,

„Laß es sein , Vaptiste !" befahl Klaus sofort.
Der Kleine folgte mit einem bösartige»

knurren , das Cäsar erst von ihm gelernt zu haben
chsien, so ähnlich klang es . . .. . .. .

.Aas nennt man seine Position stärken , plau¬

derte Herr Kirchner ungezwungen . „Nachdem ich
also auch einen anständigen Trumpf in der Hand
habe , wollen wir uns vergleichen . Ich bin bereit,
meine Waffe abzugeben und feierlichst zu ver¬
sprechen, daß ich nicht ausreiße , wenn Sie mir
eindeutig garantieren , daß Sie mich mit der
Polizei in Ruhe —"

„Sie müssen ja eine scheuliche Angst vor ihr
haben " , bemerkte Klaus halblaut.

Kirchner zuckte schmerzlich zusammen.
„Nicht so, Herr Brinkmann . Zerstören Sie nicht

die gute Meinung , die ich von Ihrer Intelligenz
habe . — Aber nun weiter : ich bin damit einver¬
standen , daß Sei mich hier irgendwo nicht ungast¬
lich unterbringen . Sie dürfen mich sogar ein¬
schließen."

„Ihre Liebenswürdigkeit ist bezaubernd " , meinte
Klaus wie überrascht von soviel Entgegenkommen.
„Ich bin neugierig , wie die Sache weitergeht,
wenn Jaucourt und Armand wiederkommen.

„Ich auch" , stimmte Kirchner stirnrunzelnd
ehrlich zu und begann sich langsam und vorsichtig
nach der Treppe zu bewegen „Gehen wir lieber
ein bißchen nach oben , die beiden Herren hätte ich
beinahe vergessen ."

„Mensch ! Wenn Sie noch einen Schritt tun,
springe ich Ihnen an die Gurgel , mag kommen,
was will !" zischte Klaus mit blutunterlaufenen
Augen und begann sofort die Verfolgung.

„Brinkmann , vergessen Sie den Revolver nicht !"
brüllte Kirchner warnend , sah aber auch zugleich,
daß sein Gegner halb toll vor Wut war.

Und als kluger Mann erkannte er auch gleich
die Ursache . Kiaus hatte einfach Angst um Irene,
um sein Mädchen , das er gefährdet glaubte.

Sofort blieb er stehen.
„Halt !" kommandierte er. „Ich bleibe hier ."
Das erste nützte gar nichts , nur das zweite

brachte Klaus zum Halten.
„Haben Sie sich meinen Borschlag überlegt ? "

probierte es Kirchner jetzt wieder mit Sanftmut,
denn an der Wirksamkeit seiner Pistole und der

damit verbundenen Befehle begann er langsam
Zweisel zu hegen.

Klaus stand unbeweglich , und es dauerte eine
Weile , ehe er ruhig denken konnte . Was hatte
Kirchner nur vor ? Steckte irgendeine Gemeinheit
dahinter oder hoffte er auf Befreiung?

Zweifellos konnte man diesen Mann nicht ohne
blutige Opfer überwältigen . Ueberwältigen?
Nichts hinderte ihn daran , sie beide über den
Haufen zu schießen, ehe sie ihm noch ein Haar
krümmen konnten.

„Und wenn ich Ihnen meine Zusicherung gebe
und Sie dennoch der Polizei überliefere ? "

Ohne Schwanken kam die Antwort:
„Das tun Sie ja doch nicht , Brinkmann !"
„Gut , es mag verrückt sein — aber es gilt !"

sagte Klaus knurrig und streckt die Hand aus.
„Aber Sie müssen mir auch eine Unterredung

mit Fräulein Rucheisen gewähren ."
„Morgen !"
„Ihr Wort genügt mir ."
Kirchner drehte die Pistole um und legte sie

den Kolben voran mit der Würde eines mittel¬
alterlichen Ritters in Brinkmanns Hand , in
dessen Kesickt es leise zu zucken begann.

„Wohin stecken wir ihn . Vaptiste ? "
„In den Keller !" antwortete der prompt.
„Sonst noch ein fester Raum vorhanden ? "
Vaptiste legte den Finger an die Nase und über¬

legte sorafältig.
„Oui , Monsieur Klaus . Wir stecken ihn in die

Kammer neben —"
Mit einem Krach flog eine Tür auf , und

Jaucourt kam hereingestürzt.
Mit Verwunderung bemerkte Klaus , daß er ein

Taschentuch geaen das Gesicht preßte.
„Gut . daß Sie kommen . Monsieur Jaucourt ",

sagte er eilig . „Ich habe es für richtiger gehalten,
unseren Gefangenen zunächst hier zu behalten , und
hoffe Ihre freundliche Erlaubnis zu —"

„Naturellement . Monsieur Brinkmann " , mur¬
melte der iunae Franzose hastig im Vorbeieilcn.
„Ordnen Sie das , ganz wie es Ihnen beliebt ."

lind schon war er auf der Treppe , die er schnell
hinaufstieg , als brenne es hinter ihm.

Dabei hatte Klaus aber doch einen raschen
Blick in sein Gesicht tun können . Leon Jaucourt
schien ein geschwollenes Auge zu haben.

Er sah Baptiste an . als wolle er ihn um Aus-
'unff bitten.

„Armand ? !" sagte der.
Klaus schüttelte den Kopf . Verrückt so was.

Die beiden konnten sich doch nicht etwa geprügelt
haben.

fluftakt zur Winterarbeit
flmtswaltertagung der 7IS60V . in Jürgenslsol ; — SrundsWiche flussiilMngen des

Kauamtsleiters pg . Kroger
In den frühen Vormittagsstunden des gestri¬

gen Sonntags traten in Horn an der Endstation
der Linie 4 sämtliche NSKOV .-Walter der Kreis¬
dienststelle Bremen an , um unter Vorantritt des
Musikzuges und der Fahnen nach Jürgensholz
zu marschieren . Nachdem die angetretenen Kame¬
raden dem Eauamtsleiter Pg . Kröger  gemel¬
det worden waren , begann der Marsch , der bei
herrlichem Wetter und nach den Klängen alter
Militärweisen für die Frontkameraden eine be¬
sondere Freude gewesen sein wird.

Mit dem Einmarsch der Fahnen in den Saal
von Jürgensholz wurde dann ein Appell einge¬
leitet , der den Amtswaltern der Kreisdienststelle
Bremen nicht nur in großen Zügen die neuen
Ziele und Ausgaben bekanntgab , sondern in ein¬
dringlichster Weise noch einmal die tiefe , welt¬
anschauliche Fundierung aufzeigte , auf der die
Arbeit der NSKOV . beruht . Kreisamtsleiter Pg.
Kayser  begrüßte zunächst die Kameraden und
hieß besonders den Gauamtsleiter Pg . Kröger.
Oldenburg , und Caugeschäftsfiihrer Pg . Köh¬
ler  willkommen . Er wünschte der Tagung den
Erfolg , der ihr im Interesse der Aufgaben in¬
nerhalb der NSKOV . beschicken sein müsse und
nahm dann die Verpflichtung einiger
neuer Amtswalter  vor . Nach dem „Sieg-
Heil " auf den Führer und dem Gesang der Lie¬
der der Nation erfolgte der Ausmarsch der Fah¬
nen aus dem Saal . — Kreisgeschäftsführer
Ehlers  betonte in seinem Tätigkeitsbericht,
daß dieser Appell den Auftakt bilden solle für
die neue Arbeit nach der Ruhe der Sommer¬
monate . Dennoch habe auch in dieser Zeit die
interne Arbeit nicht ausgesetzt , sie sei dank der
vorbildlichen Mithilfe der Amtswalter rüstig vor¬
angegangen . Der Kreisgeschäftsführer berichtete
von der Reichsarbeitstagung in Nord¬
heim und dem Reichstreffen der NS¬
KOV . in Berlin,  an denen zahlreiche Ver¬
treter Bremens teilnehmen konnten . Auch die
Verschickung erholungsbedürftiger Kameraden
und Kameradenfrauen nach Wangerooge und
Wiesbaden  hat erfreuliche Fortschritte ge¬
macht . Das Programm der Winterarbeit sieht
außer verschiedenen Mitgliederversammlungen
und Kameradschaftsabenden innerhalb der ein¬
zelnen Kameradschaften auch eine Reihe gemein¬
samer Veranstaltungen vor . Die Teilnahme an
den Erntedankseiern in den bremischen Land¬
gemeinden wird für die NSKOV .-Walter Pflicht
sein.

Nach kurzen Mitteilungen über die Schulunqs-
kurse in der Kreisschule Leuchtenburg und He
Schießgruppe ergriff dann Eauamtsleiter M.
Kröger  das Wort zu einer Ansprache , die den
Amtswaltern der NSKOV . erneut die besondre
Art ihres Kampfes und seine tiefe seelische Ver¬

pflichtung vor Augen führte . Der Redner aab
einleitend seiner Freude darüber Ausdruck dad
auch in Bremens der größten Kreisdienststelle des
Gaues , das Minderwertigkeitsgefühl der Front¬
kämpfer verschwunden sei. Heute wissen es die
Frontsoldaten wieder , daß sie nicht umsonst vier
Jahre draußen waren , heute wissen sie auch' da!>
sie nicht nur ihrem Volk , sondern auch der Welt
einen Dienst geleistet haben . Und die Opser.
Fähigkeit , die einstmals der deutsche Soldat des
Weltkrieges bewies , dessen Taten in der Welt
unvergessen sind, ist auch heute in unverminderter
Kraft vorhanden . Nur so konnte der Einsatz der
Amtswalter erfolgen , deren Tätigkeit Opfer,
sinn und Idealismus  voraussetzt . Wenn
heute ein Bund der Fxontsoldaten besteht , in den,
die alte Disziplin hochgehalten wird , so ist das
kein Spiel , sondern eine ernste Notwendigkeit . C,.
rade die Frontkämpfer sind berufen , an der Durch,
dringung des Volkes mit dem Willen des M,
reis mitzuarbeiten , und wir haben erfahren , dch
die Menschen bereit und willig sind dem zu soi.
gen , der ihnen einen Weg zum Glück und zur
Ehre zeigt . Besonders die Jugend erwartet , das
die Soldaten des Weltkrieges rm Geist« der gr«,
ßen Jahre weiterleben und als ein Vorbild der
Härte , der Pflichttreue und der Einsatzbereitschai,
für Deutschland dastehen . Der Stolz des Front,
joldaten , an erster Stelle mitzuarbeiten für ein
freies und großes Vaterland , muß wieder g,-
boren werben und die Amtswalter müssen dies,»
Stolz , der aus der Verpflichtung der 4>/- Jad«
erwächst , den Kameraben weitergeben . Z«,
Schützengraben wurde der Nationaisozialismus
der Tat geboren , die große Kameradschaft,
der durch ben Führer dann das ganze Volk ge¬
führt wurde . Alles Große , was erreicht werden
soll, beruht aber auf den Opfern des einzelnen.
Groß ist die Arbeit , die geleistet werden mu^
vielen Menschen muß neuer Glaube gegeben wer!
den , aber in ben Feierstunden der Bewegung
werden auch die Amtswalter der NSKOV . immer
neue Kraft und neue Ausrichtung erhalten.

Wenn immer wieder gefragt wird , was sollen
die Frauen in diesem Bund der Männer , so gibt
es daraus nur eine Antwort : Es ist uns Herzens¬
bedürfnis , auch die in unseren Reihen zu wissen,
die im Weltkrieg die schwerste Pflicht erfüllen
mutzten , ein Leben zu opfern , das ihnen teuer
war.

In treuer Einsatzbereitschaft wollen wir weiter
gemeinsam für die Ziele des Führers arbeiten,
damit der Gau Weser -Ems beispielgebend ist für
das ganze Reichs

Mit kurzen Worten , die in dem Bekenntnis:
„Nichts für uns , alles für Deutschland " , aus¬
klangen , schloß Kreisamtsleiter Pg . Kayser
dann den Appell , der der Winterarbeit Richtung
und Gehalt geben wird . sZ

Bewußte Lrzieliung zur Hochsprache
Der NS .-Lehrerbund hat den Gedanken der

Sprecherziehung in den deutschen Schulen mit
Entschiedenheit aufgegriffen . Seit Gründung des
Reichssachgebietes und der Arbeitsgemeinschaft
für Sprecherziehung im NSLB . hat diese neue
Aufgabe immer weitere Kreise erfaßt . In 21
Gauen sind gegenwärtig Eausachbearbeiter tätig:
ihnen ist es vor allem zu danken , daß Tausende
von deutschen Erziehern in den letzten Monaten
mit der ganzheitlich -biologsisch begründeten
Sprecherziehungslehre vertraut gemacht wurden
und sich freiwillig der Aufgabe einer Nach-
schulung unterzogen . Dieses ganze Problem
wird nun in der Reichszeitung der deutschen Er¬
zieher grundsätzlich erörtert.

Gauleiter und Reichswalter Fritz Wächtler
geht davon aus , daß wir es an ÄdolfHitler erleb¬
ten , wie die Rede im drängenden Erlebnis einer
Führernatur wurzelnd und von rastlosem , un¬
beugsamen Willen zur Tat getrieben , immer wie¬
der und immer mehr Herzen entzündete . Heute
bestehe kein Zweifel mehr : Das gesprochene Wort
sei von großer erzieherischer Bedeutung . Hieraus
erwüchsen auch dem Lehrer Pflichten . Mit d»m
Typ des alten Schulmeisters sei gründlich auf¬
geräumt . Der NS .-Lehrerbund werde dafür sor¬
gen , daß jeder einzelne Lehrer die Möglichkeit
bekommt , alle Fertigkeiten zu entwickeln , die ihn
befähigen , als Meister des gesprochenen Wortes
die richtigen Kräfte am richtigen Ort richtig ein¬
zusetzen. Eine zielbewußte Sprecherziehung in der
Schule werde die deutsche Jugend auch in der
Sprache charakterbildend zu jener inneren und
äußeren Haltung führen , die für den neuen deut¬
schen Menschen Voraussetzung nationalsozialisti¬
scher Leistung ist. Der Leiter der Reichshaupt¬
stolle Erziehung und Unterricht , Stricker,  be¬
zeichnet als Vorbild aller Spracharbeit die Hoch¬
sprache. Darüber hinaus sei die Sprecherziehung
Einsatz der sprachlichen Mittel , Steigerung der
musischen Empfindung und Äusdrucksfähigkesit.
Die Sprecherziehung wende sich gegen die lästige
Umgangssprache und gegen die verlotterte Eassen-
sprache und sei ein wesentlicher Teil der Charak¬

terformung und erziehe zu entsprechender Ee-
samthaltung.

Der Reichssachbearbeiter für Sprecherziehung
im NSLB ., Dr . Fritz Gerathewohl,  unter¬
streicht , daß die deutsche Schule in der Erziehung
zu sicherem Auftreten und zum freien Reden ein«
besonders wichtige Aufgab « zu erfüllen habe , den«
damit werde sehr wesentlich auch die vom Führer
in „Mein Kampf " erwartete „Förderung d«
Willens - und Entschlußkraft , verbunden mit der
Erziehung zur Verantwortungsfreudigkeit"
zum „Vekenntnismuk " erreicht . Das deutsche L-
terrichtswesen müsse der Tatsache Rechnung « ,
gen , daß wir aus einem papiernen Zeitetznch.
ein Zeitalter der Rede getreten sind. DabeiPd
aber die Zeiten ein für alle Mal vorüber,»
denen man im seelenlosen Drill Verse spreche»
ließ.

Hohes Alter. T«r Postassistent a. D. Eduard San¬
ta  r i n i in Bremen, Lilienthaler Str . 23, begeht am
heutigen Montag feinen 8g. Geburtstag.
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„Zeigen Sie mir die Kammer " , sagte er yur.
„Aber— was soll denn aus Vunny werden?:"

rief Kirchner sehr vorwurfsvoll und nahm den
schwarzen Kater hoch, der sich das mit zärtlichem
Schnurren gefallen ließ.

„Nehmen Sie ihn mit !" knurrte Klaus.

So , Kirchner und Bunny waren sicher unter¬
gebracht.

„Kommen Sie wieder mit zu mir , Vaptiste ? "
fragte Klaus,

„Ich will mal sehen, was Armand macht " ,
erwiderte er vorsichtig . Bei ruhiger Ueberlegung
mochte er den durch die Ereignisse zwangsläufig
eingetretenen Friede » doch nicht mehr trauen.

„Dann gehen Sie und — vorsichtig sein . Er hat
eine anständige Beule am Kopf " , sagte Klaus
und bog allein in den Gang ein.

„Ist . hier jemand ?" fragte er , seinen Schritt
verhaltend.

„Erschrecken Sie nicht " , erwiderte Jaucourt
hastig , und seine Gestalt löste sich aus dem Halb¬
dunkel , „Ich habe mich nur bei meiner Schwester
erkundigt , wie es Fräulein Rucheisen geht,"

„Wie steht es , Nannette ? " fragte Klaus sofort,
„Sie schläft, ich werde nochmals nach ihr sehen."
„Sie täuschen mich doch nicht etwa ? !"
Ihre Stimme hatte so gepreßt geklungen , oder

spiegelte ihm das nur seine Besorgnis vor.
„Aber nein, MonsieurKlaus, bestimmt nicht.

Schlafen Sie unbesorgt ."
„Ein Arzt ist wirklich nicht notwendig ?" ver¬

gewisserte er sich genau.
„Keine Spur . Gute Nacht , mein Lieber ."
Seine Hand wurde zärtlich gedrückt, dann ging

Nannette leite zurück in Zrenes Zimmer . Klaus
wechselte noch einige Wort mit ihrem Bruder,
dann suchte auch dieser lein Zimmer auf.

Klaus war froh . als er sein Bett wieder sah.
Sorglich legte er Kirchners Mauser zu Ar¬

mands Browning und betrachtete einen Augen¬
blick mit Galgenhumor seine Waffensammlung.
Neugierig war er nur , ob und was hier noch
dlnukommen würde.

Fünf Minuten sväter schlief er tief und fest und
merkte erst am Morgen , daß sein Quartiergast
zurückgekommen war , als dieser im Bemühen,
recht leise aus dem Zimmer zu schleichen, ein
Glas vom Waschtisch bernntersegte,

„Hallo Baptiste . der Krieg also doch noch nicht
beendet ? !"

Der ließ sich bei seinem Auszug nicht stören,
zuckte eindrucksvoll mit den Schultern , während er
die klassischen Worte sprach : „Monsieur Klaus,

Immer von neuem die Mission sc ' Ratio»
erkennen , heißt , sie in den Brunnen hen, der
ewige Jugend gibt : immer dieser ion die¬
nen , heißt , höhere Zwecke erwerben > üt ihnen
höheres Leben . k>sul agscöe.

MM

man hat nur ein Leben !" Worauf er eiligst ver¬
schwand.

Klaus sprang aus dem Bett und machte sm
rasch fertig . Er hatte keine Ruhe mehr und
glaubte , aus dem Nebenzimmer leise Geräusche z»
vernehmen.

Er hatte schon die Hand auf der Klinke , k
klopfte es an seine Tür,

Ungestüm riß er sie aus.
„Irene — Guten Morgen , Fräulein Rucheisen!

Wie . geht es Ihnen ? "
Sie war bereits vollkommen angekleidet und

sah angegriffen aus.
„Nur noch etwas Kopfschmerzen " , lächelte A

schwach und drückte dankbar seine Hand . „Z°>
bin so froh . Laß Sie noch zur rechten Zeit kamen-
Nannette hat mir alles erzählt ."

„Wollen wir ein bißchen spazierengehen ?"
fragte er hastig . „Die Sonne ist schon da , die
frische Luft wird Ihnen gut tun ."

„Gern . es scheint ja noch alles zu schlafen."
Die Hunde —, erinnerte sich Klaus , „Erwarten

Sie mich bitte in der Halle , ich werde Baptist«
suchen."

Der Kleine war glücklicherweise leicht zu finde».
Er saß in der Küche , einen großen Topf Kagee
und einige riesige Brotscheiben vor sich, mit deren
Vertilgung er angestrengt beschäftigt war , ^

„Nur bis zum Tor " , beruhigte ihn Klaus , „ö?
Park wollen wir uns lieber nicht unnütz autz
halten ."

Bald schritten sie auf dem laubübersäten Weg«
nach dem großen Tore . Von de» Hunden ne>!
sich nur einer sehen , der auf Baptiftes befehlenden
Zuruf wieder verfchwand . Dafür hörte man ein¬
mal die anderen in weiter Ferne aufgeregt bellen-

„Was haben die Tiere ? " fragte Klaus fluchtig-
„Weiß nicht , sie haben die ganze Nacht ie>n«

Rübe gehalten " , erwiderte Baptiste unruW-
„Ich muß nach ihnen sehen, — Ist es wahr mn
Sie — daß Mademoiselle wegen einer -Man --
gekommen ist?" '

„Ja . Sie öffnen uns dann wieder , wenn wi
klingeln . Baptiste ." , . ..

(Fortsetzung folgt)-
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Fleischmann Doppelsieger am Schottenring
Nrauns und kakzrmann die neuen deutschen 5eitenwagen-17leister

ii ^

-Mi s°>̂ -

Vor 50 000  Zuschauern wurde am Sonntaq auf
-em 16.08  Kilometer langen Schottenring das
letzte Rennen um die Deutsche Seitenwagen-
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Meisterschaft ausgetragen , In der Kleinen Klasse
sicherte sich der der seinem letzten Kampf tödlich
verunglückte Karl Braun abermals den Titel
und in der grotzen Klasse verteidigte ihn Hans
Kahrmann auf Autounion -DKW . erfolgreich . Bei
den Solomaschinen feierte Fleischmann auf NSU,
einen Doppelerfolg . Er gewann die 350-ccm-Klasse

. in der Jahresbestzeit und wurde auch Sieger der
Halbliterklasse , die in strömendem Regen ausge-
fahren wurde , ohne hierbei jedoch die Zeit der
SO-ccm-Klasse, in der die DKW . in Front waren,
zu erreichen . Ein strahlender Spätsommertag lag
gb-r der herrlichen Landschaft des Vogelsberges
eis die Rennen gestartet wurden . Als dann die
Aitenwagen und der abschließende Lauf der 500-
nm-Klasse ausgesahren wurden , setzte mit einem-
ml starker Regen ein . Aber dennoch ritz die gute
Stimmung unter den Zuschauern nie ab.

Nach der Eröffnungsfahrt des Lehrsturmes der
Kruppe Hessen und der feierlichen Flaggenhissung
nahm die Veranstaltung ihren Anfang mit dem
Nennen der Ausweisfahrer . In der 350-ccm-Klasse
öer Lizenzfahrer war mit dem Start des Meisters
Heiner Fleifchmann auf NSU . der Sieger schon
gegeben. Der Nürnberger übernahm schon vom
Klart weg die Führung und baute sie immer
weiter aus , bis er in der Tagesbestzcit mit einem
Stundendurchschnitt von 113,2 Kilometer gewann.
Anfangs leistete der Sindelfinger Hamelehle
Norton , der in diesem Jahre schon eine ganze
Reihe schwerer Rennen gefahren hatte , dem Mei¬
ster noch einigermaßen Widerstand . Gegen Schluß
fiel er aber zurück.

In der 250-ccm-Klasse blieb der nach den Trai-
erwartete Zweikampf zwischen

dem DKW .-Fabrikfahrer Petruschke und Wünsche-
Langenbruck auf DKW aus , da Petruschke chon
"ach. der ersten Runde ausschied . Wünsche schob
sich in Front und schien den Sieg sicher zu haben,
als ihn ein Kerzenwechsel zurückwarf . Der bis-

hervorgetretene Berger -Zobden auf
DKW gewann vor Boese -Eotha aus DKW . —
Starker Regen ging nieder , als die Fahrer der
Halbliterklasse sich auf den Weg machten . Unan¬
gefochten in gleichmäßiger Fahrt legte sich Fleisch¬
mann vom Start weg an die Spitze und gab sie
nicht wieder ab . Er hatte sich als ausgesprochener
Regenfahrer entpuppt , wozu ihm die vorzügliche
Straßenlage der NSU . verhalf . Der Abstand
zwischen ihm und den Folgenden vergrößerte sich
immer mehr . Einen erbitterten Kampf lieferten
sich Meier -Mannheim auf Norton und Bungerz-
Spreewerder auf Rudge um den zweiten Platz.
Während der ganzen acht Runden betrug der Ab¬
stand zwischen ihnen nie mehr als 10 bis 20
Meter , aber zum Schluß hatte Meier das bessere
Ende für sich. — Zu einem weiteren Erfolg kam
NSU . in der kleinen Seitenwagen -Klasse. Der
Nürnberger Böhm siegte mit einem Durchschnitt
von 96.6 Stundenkilometer vor dem DKW -Fah-
rer Schumann , der in der letzten Runde stürzte,
die Fahrt aber noch beenden konnte.

Den Titel errang hier der in Schleiz tödlich
verunglückte Karlsruher DKW .-Fahrer Braun,
der bei sämtlichen nationalen und internationalen
Renen , an denen er beteiligt war , den Nachweis
erbracht hat , daß er auch in diesem Jahre unser
bester Seitenwagenfahrer war . — In der großen
Seitcnwagenklasse gab es einen scharfen Zwei¬

kampf zwischen Kahrmann auf DKW . und Zim¬
mermann auf NSU . Zimmermann hatte den
schnellsten Start und gewann knapp vor Kahr¬
mann , der ihn bis ins Ziel scharf verfolgte . Auch
hier blieb die Zeit infolge des strömenden Regens
bedeutend hinter den Erwartungen zurück. Kahr-
manns zweiter Platz genügte ihm aber , um den
Titel zum fünften Male zu erringen.

Ergebnisse: Meisterschastsläufe der Seitenwagen —
süns Runden gleich 80,4 Kilometer — bis 600 ccm:
1. Böhm-Niirnberg auf NS1I 40:64,4 gleich 96,6 Stdkin.
2. Schuhmann aus DKW 50:25,1, 3. Bock-Mannheim
auf Norton »0:33,3. Bis 1000 ccm: 1. Zimmermann
aus NSU 49:32,2 gleich 97 Stdkin. 2. Kahrmann aus
DKW 49:45,2, 3. Brinkmann -Münster aus BMW 52:46,
4. Hascbcck-Nürnberg aus NEU 53:41. Nennen der
Solo -Maschinen — acht Runden gleich 128,64 Kilo-
meter — bis 250 ccm: 1. Berger-Zobden auf DKW
1:13:25,2 gleich 165.1 Stdkm., 2. Bocse-Gvtha aus DKW
1:13:34,1, 3. Wünsche aus DKW 1:14:05,5, 4. Gablenz
auf DKW 1:14:44,4. Bis 356 ccm: 1. Fleischmann auf
NSU 1:08:13,2 gleich 113,2 Stdkm., 2. Hamelehle-Sin-
delfingcn aus Norton 1:69:26,1; 3. Wolf-Mittlach (Saar)
aus Veloscttc 1:09:46,4, 4. Scheen-Franksnrt auf Velo-
zctte 1:09:49,1 500 ccm: 1. Fleischmann aus NSU
1:14:00,3 gleich 104,3 Stdkm., 2. Meier-Mannheim auf
Norton 1:16:17,1, 3. Bungcrz-Sprcewcrder auf Rudge
1:16:21,3, 4. Zicmcr-Danzig aus NSU 1:17:33.

Die Deutschen Meister des Motorsports
Solomaschinen : bis 250 evm: Ewald Klug auf

Auto -Union -DKW ., bis 350 «ein : Heiner Fleisch¬
mann auf NSU ., bis 500 vorn: Karl Gall auf
BMW . — Seitenwagen : bis 86» ocm: Karl
Braun auf Auto -Union -DKW ., bis lOOO ccm:
Hans Kahrmann auf Auto -Union -DKW . —
Wagen : Rudolf Caracciola auf Mercedes -Benz.

fjandballsieg in Köteborg über Schweden
vie lorausbeute—21:8 —beweist, daß unserem kegner noch viel krsastrungfehlt

In Göteborg (Schweden) trat Deutschlands sieg¬
gewohnte Handballmannschast zu ihrer dritten Begeg¬
nung gegen Schweden an. Zwar hatte man mit einem
llaren Sieg der deutschen Mannschaft gerechnet, aber
Wohl kaum mit einem so eindeutigen Ergebnis von Ll' ' ' " ' sto ' - - - - .zu 6 Toren. Schon bei Halbzeit stand es bei 12:5 für
die deutsche Elf für die 3506 Zuschauer fest, datz gegen
diesen Gegner lein Kraut gewachsen ist.

Tie deutsche Mannschaft befand sich in prächtiger
Spiellaunc, kombinierte schnell und genau , war in der
Technik dem Gegner weit überlegen und riß die Schwe¬
den durch die technische Vollkommenheit ihres Spiels
immerwieder zu ' Bewunderung und Beifall hin . Dos
dem Wetter begünstigte Spiel bewies den Schweden,
daß ihnen im Handballspiel doch noch sehr viel anErfahrung fehlt. Die schwedischeMannschaft, die vor
kurzem Dänemark mit 8:4 Toren zu schlagen vermochte
und die im wesentlichen aus Spielern der Stadt Göte¬
borg bestand, versuchte eifrig, mit ihrer Lchrmeisterin
Schritt zu halten , scheiterte aber an der fast unüber¬
windlichen deutschen Hintermannschaft . Der erfolg¬
reichste Torschützeunserer Elf war Zimmermann , der

^ „st --- - - -- -- ------ ------als Rechtsaußen allein acht Tore schoß. Ihm folgte
der Rechtsinnen Spengler mit 5 Treffern.

Punktkämpsein Niederlassen
Der Spiebbetrieb im Niedevs-achsengau war cnn gestri¬

gen Sonntag wieder sehr ger-ina. Lediglich zwei Punkt¬
spiels kamen in der GauAosse zum Austrag . Der
TSV. 1887 Hannover ' siegt« ü-ber den Neuling Dkl.
Hannovermit 16:6 und Germania List gab dem Tkl.
iimmer mit 8:5 das Nachsehen.
N7 Hannover—Tkl. Hannover 10:6 (4:4)
Die 87er kamen im Punktspiel gegen den, NeulingDK.H. zu Sieg und Punkten und s-ühre» damit einst¬

weilen die Tabelle an . 1897 konnten den Sieg erst in
bc» Schlutzminuten sicherstellen. Die Leute des Turn-
kluos hielten jederzeit das Spiel offen, konnten je¬
doch die Torgelegenheiten nicht ausnutzen. Zum Schluß
kam der Tu-rnklub nicht mehr ganz m-i-t. die Hinter¬
mannschaft verursachte durch hartes Spiel einige
Freiwürfe , die 87 sicher zum Sieg ausnutzte. Die
Leistungen des Spiels waren nur teilweise gut.

Germania List—Tkl. Limmer8:5 (5:2)
Die Listsr Germanen hatten alle Mühe, der jungen

Eis des Dkl. Limmer die Punkte abzunehmen. Die
Leute um Grupe waren anfangs überlegen und sicher¬
ten sich bis Halbzeit 3 Tore Borsprung . In der zurei¬
ten Spiel-Hälfte war das Spiel ausgeglichen, beide
Mannschaften kämpften mit wechselndemErfolge. Zum
Zchl-uß kamen die L-immeroner stark aus, doch die
Germanen konnten den Borfprung halten.

Bezirksklasse
jfn der Bremer DezirksN-affe kamen gestern nur zwei

ifrnkispielezum Austrag.
A- DLW Dolmenhorst schlugen an der Unter-weser

bm Scestsmünder Dv. nach überlegenem Spiel sicher
Ei 72 (4:1). — Im Telmenhorster Ortsderby kam
irr Kiossenneuling Zahn Delmenho-rst über den Tel¬
menhorster Ballspiolverein mit ei-nein 8:4 (2:1)-S -iog zu
beiden Punkten.

sin Osnabrück gab eS im einzigen Spiel zwischen
dem Osnabrück» Tv. und Zahn Osnabrück ein tor-

reiches Treffen, das der LTD . knapp und etwas glück¬
lich mit 11:10 '(4:4) für sich entschied.

Handball im Reich
Auswahlspiel Dessau: Gau Mitte — Gau Nardmark

14:13 (8:8).
Gau Pommern : Preußen Borussia Stettin — Preußen

Köslin 12:4, KTB. Stettin - MTV . Ereisenberg 19:3,
TSV . 94 Stettin — Reichsbahn Stettin 5:5.

Gau Brandenburg : Bewag — Leibstandards Adolf
Hitler 7:3, Deutscher Spielverein ' — Osram 5:4, Ber¬
liner SB . 92 — Berliner SC . 1:5, Polizei SB . — TSV.
Dörner 16:5.

Gau Schlesien: BNN. Breslau — Cherusker Eörlitz
16:4, Reichsbahn Breslau — Post SB . Oppoln 3:4, DT.
47 Görlitz — NSTB . Breslau 7:7, MSB . Glogau -
ATB. Liegnitz 7:3.

Gau Sachsen: Fortuna Leipzig — Guts Muts Dresden
4:5, SB . Aciß-Jkon Dresden — Spvg. Leipzig 5:16,
ATB. Leipzig-Schönfeld — MTSA . Leipzig 6:8, TSB.
67 Leipzig — MSB . Frankenberg 15:10, Sportfreunde
Leipzig — Kreis Bogtlnnd 24:3,

Gau Rordmark : Flcnsburg 08 — Tschst. Lübeckaus¬
gefallen.

Gau Westfalen: DSC . Hagen — Eintracht Dortmund
4:9, Westfalia Somborn — Sportring Gevolsberg 11:12,
TB . Spenge — TuS . Solsterhausen 8:5, Armin-ia
Bielefeld — FC. 04 Schalke 3:16.

Gau Niedcrrhein: Rasensport Mülheim — Rotweiß
Mül-Heim 1:1 abgebe., BD. 98 Solingen — Blaugelb
Wuppertal 5:2 äbgebr., Tura Berg-Heim — Kupfer-
hütte Duisburg 8:2, SB . Lintsort — TB . Stoppcnbcrg
6:3, Tura Wuppertal — Rhenania Düsseldorf 13:3.

Gau Mittelrhein : Alemannia Aachen — TV . Burt-scheid 7:4: TV. Obermendig — VsB. 08 Aachen 7:11:
TD. Siegburg - Mülldors — TD. Gummersbach 8:7;
HSV . Köln-Bockiemünd — TV. Köln-Kalk 5:0.

Gau Südwest: FSB . Frankfurt — TSG . Ludwigs-
hascn 6:12; SB . 98 Darmstadt — DsR. Schwonheim
9:10; RsL. Haßloch — Polizei Frankfurt 7:6; TSB.
Herrrkshcim — Viktoria Eriesheim 6:9.

Gau Baden: TV. Seckenheim— TB . Kockenheim8:2;
TV. Weinheim — TV. Rot 6:8; TE . Ketsch — VfR.
Mannheim 6:8.

Gau Württemberg ; TV. Bad Cannstatt — Tschst.
Göppingcn 8:8; Stuttgarter Kickers — KSD. Zussen-
hausen 7;8; TB . lirach — Eßlinger TSB . 6:2.

Gau Bayern : TG . Landshut — FC. Bamberg 9:10:
Bambcrger Reiter — 1. FC. Nürnberg —; 1866 Fürth
gegen 1866 München 3:6: Polizei Nürnberg — TB.
Milbertshofcn 8:5; Post München — Spvg . Fürth 16:4.

Schwarzkopfund paar neue Meister

nicht voll ausspielen und unterlag mit 0 :3 Punk¬
ten . Der Neichenhaller kam außerdem gegen den
Nürnberger Lehner nach 3 :05 Minuten durch
Armzug und Eindrücken der Brücke zu einem
weiteren entscheidenden Siege , so daß er das
gesamte Turnier ohne jede Niederlage beendete
und verdient Meister wurde . In ebenso überzeu¬
gender Weise wie Paar im Weltergewicht kam
Schwarzkopf (Koblenz ) , der Meister des klassischen
Stils , zum Endsieg im Federgewicht.

2n der fünften Runde besiegte er noch den
Karlsruher Jenne entscheidend, und anschließend
kam er zu Punktsiegen über Bock, Pulheim und
Grau , so daß er mit klarem Vorsprung Meisterwurde.

Ergebnisse: Federgewicht: 1. und Deutscher Meister:
Schwarzkopf-Koblcnz 3 Fchlerpunkte, 2. Pulhcim-
Köln, 3. Grau -Stuttgart , 4. Böck-München, 6. Jenne-
Karlsruhc . — Weltergewicht: 1. und Deutscher Mei¬
ster: Paar -Reichenhall 1 Fehlerpunkt, 2. Schäfcr-Lud-
wigshafen, 3. Lehner-Nürnberg , 4. Hcilig-Wicscnthal,5. Schustcr-Ilntertürkheim.

Italien siegt in der Nadfernfat>rt
Die Radfernfahrt Mailand —München , an der

je acht Amateure von Deutschland , Italien und
Oesterreich beteiligt waren , erbrachte einen
überlegenen Sieg der Italiener,
die in der Länderwertung die Spitze vor Deutsch¬
land und Oesterreich behaupteten und damit den
Ehrenpreis des Führers gewannen . In der Ee-
iamtwertung kam der Italiener Menapaco zum
Enderfolg , womit er in den Besitz des vom
italienischen Regierungschef gestifteten Ehren¬
preises gelangte . Die deutschen Fahrer hielten sich
recht gut , waren aber in den schweren Bergen
den Italienern doch unterlegen , die einfach aus
und davonzogen,

Ergebnisse: Dritte Etappe Innsbruck — München:
1. Tomasoni (I ) 4:27:26,4, 2. Ccrasa (I ), 3. Mcna-
pace (I ), 4, Cottur (I ) (alle dichtauf), 5. Moro (Z)

-4:39:21, 6. Böttcher (D),7. Mcurer (D), 8. Bisio (I ),
9, Hackebeil(D), 16. Jrrgang (D) (alle dichtauf).

Gesamtergebnis: 1. Menapnce-Jtalicn 18:68:21,7, 2.
Toinasoni-Jtalien 18:11:57,2, 3, Cerasa-Jtalicn
18:13:21,3, 4. Montobbiv-Jtalicn 18:23:47, 5. Sztra-
kati - Oesterreich 18:28:51,6, 6. Mahr - Oesterreich
18:36:19,6, 7. Hackebeil-Deutschland 18:36:59,8, 8. Meu-
rer-Dcutschland 18:35:46,6, 9. Schmidt-Deutschland
18:50:47,8, 10. Jrrgang -Dcutschland 18:51:19,4. Länder¬
wertung : 1. Mannschaft Italien 72:57:27,1, 2. Deutsch¬
land 71:48:53,6, 3. Oesterreich 75:22:49,6.

Um das „Solüene Uaö von Berlin'
Das „Goldene Rav von Berlin " hatte auch in diesen,

Jahre seine Anziehungskraft nicht verloren. Trotz
mehrerer großer Veranstaltungen in der Reichshaupt¬
stadt hatte die Olympia -Bahn ein vollbesetztesHaus.

Ergebnisse: Großes Goldene Rad (160 Kilometer): 1.
Lohmann 1:30:28, 2. Schön 1110 Meter, 3. Stach 1400
Meter, 4, Terreau 2500 Meter, 5. Piet van Kempen
3450 Meter zurück. Kleines Goldene Rad (Eine Stunde ):
1. Gröning 63,110 Kilometer, 2. Negd 62,950 Kilo-
meter,' 3. Werner 62,650 Kilometer, 4. Stock 62,256
Kilometer, 5. Troitzsch 59,120 Kilometer.

Mmeister Mehe vor Schön
Um das „Silberne Pferd von Hannover"

Mit dem Daucrrennen um das „Silberne Pferd von
Hannover" verabschiedeten sich am Freitagabend die
Daucrsahrcr von der hannovcr-schenBah-n, die für die¬
ses Jahr ihre Pforten schließt. Infolge des kühlen
Wetters waren nur etwa 3000 Zuschauer Zeuge der
spannenden Kämpfe, die von einem Vorgabefahren
eingeleitet wurden , lieber 10 Kilometer hadle der
Hannoveraner Wißbröcker mit 300 Meter Vorsprung
eine zu große Vorgab«, die nicht aufzuholen war . Er
siegte vor Umbenhnucr und Alkenw. Der Hcmp-twett-
bewcrb wurde in zwei Läufen über 40 und 50 Kilo-
meter aus-getragen. Es siegte im Gesamtergebnis Alt¬
meister Metz« vor dem deutschen Meister Schön. Den
ersten Laus gewann Metz« in 33:49,1 vor Wißbröcker
und Schön und im zweiten war dann Meister Schönerfolgreich, doch kam Metz« mit nur 40 Meter Rück¬
stand auf dem zweiten Platz ein.

Ergebnisse: Um das Silberne Pferd von Hannover:
1. Lauf (M Kilometer): 1. Metz« 33:49,2, 2. Wißbröcker
120 Meter, 3. Schön 125 Meter, 4. Island l80 Meter,
5. Umberchauer 326 Meter , 6. Grnnt -England 530 Me¬
ter, 7. Alkema 680 Bieter. 2. Lauf (56 Kilometer):
1. Schön 42:45,2, 2. Metz« 40 Meter, 3. Island 5N>
Meter, 4. Graut l140 Meter, 5. Umbenhauer 1420
Meter, 6. N-lkema 1480 Meter , 7. Wißbröcker 1510 Me-

Mßlein Sieger - lüden Meister
überraschendeNiederlage bewirkte oerliängnisvolle Zolgen

Bei sehr gutem Besuch wurden am Sonntag¬
abend in Karlsruhe in der Festhalle die Meister¬
schaften im F r e i st i l r i n g e n zu Ende geführt.
Den schönsten Kampf gab es in der Endrunde
des Weltergewichts , in der sich Europameister
Fritz Schäfer (Ludwigshafen ) und Paar (Rei¬
chenhall ) gegenüberstanden . Gegen den famosen
Techniker konnte Schäfer seine riesigen Kräfte

4?2 Schützen treten an . . .
Die Meisterschastskömpsedes Deutschen Schühenoerbandes

T-r im Rahmen des Deutschen Reichsbnndes für
Leibesübungenseit dem 1. Januar 1937 alle -schieß-
sierl treibenden Bereinigungen umiassend« Teutsche
Ichützsnverbandspornt Tatkraft und Kampfgeist seiner
aktiven Mitglieder durch die Ausschreibung von Wett¬
kämpfer, an, die besonders hohe Ansprüche an die
Leistungsfähigkeitder Sport -Schützen stellen.
^Neben sonstigen Freundschasts- und Mannschafts-
Tchießen werden nach einheitlich festgelegten Bestim¬
mungenMeistevschastSkämpfedurchgeführt, welch«, da
st« Ausscheidun-gs-Schießen sind, auch die Breiten-
arbeit der Vereine  zum Ausdruck bringen.
. Diese Kämpfe, die den Schützen unter sich ständig
steigernden Anforderungen Gelegenheit geben, ihr durch
planmäßigesTraining erreichtes Können in allen An-
Wagsarten unter Beweis zu stellen, sizi-den als Mann-
Hafts- und Einzel-Wettbewerbe in folgenden Wafsen-
srten statt : Kleinkaliberbüchs« in militärischer An-
KagSsoim, offene Bisierung (aus 50 Meter); Klem-
Äibevbüchse in beliebiger AnschlagSform (auf 50 Me-
kl>. offene Bisierung und Divpter -Visierung; Wehr-
«amgemvhr (auf 175 Meter); Scheibengewehr (auf
dt> Meter); Scheibenpistole (auf 50 Meter); auto¬
matische Pistole (auf 20 bis 30 Meter); Bierwasfen-
lamps (Scheibengewehr, Wehrmanngowehr , Kleinkali-
°" büchse, Scheibenpistole); Wehrmann -Zimmerstutzen,
övnmcrstutzen:
. Den Auftakt zu der Reihe der Wettkämpse bilden die
"etlichen Schießen um die Bereins -Meisterschasten, die
°eu Zweck haben, die Bereins -Meister zu ermitteln
>nd festzustellen, welche Schützen durch Erreichung
^gesetzter Mindest-Ringzahlen zur Teilnahme an den-eiterenSchieben berecktiat UndweiterenSchießen berechtigt sind.

Aus den Kämpfen um die Unterkreis-Meisterschaften,
welchen die Teilnehme« in Mannschaften zu vier

sschützen zusammengestellt, aber auch als Einzclschützenwie Vereine vertreten , gehen die besten Schützen als
llnlerkreis-Meistsrmannschasten bzw. Unterkreis-Meister
Oervor und erringen mit den Mannschaften und
ZButzen, die eine bestimmte Ringzahl erreichen, die
-oerechtigungzur Teilnahme an den Weiikämpsen in°en Kreisen.

knipse um die Kreis-Meisterschaften bringen
off.Geyern die Titel Kreis-Meister-Mannschasten bzw.
menmeister und die Berechtigung, mit den Mann-

" "" d Schützen, die eine abermals erhöhte Ring-
Ml .seschvssenhaben, zum Kamps um die Gau-Mei-
-'" Ichastenanzutreten.

Eau Nordsee im DSchB. hat in seinen Kreisen
^denburg-Ostsriesland, Osnabrück, Bremen,  Elbe-und Hannover die vbengenannien
,/si/ "wpse durchgeführt und wird seine besten Mann-
Lasten und Einzelschützenzum Schießen um die Gau-
in »" " schatten 1937 a " ">n ^ -- -- > am 26 . September«wen  aus den Schießständen der Bremer
"-euyengllüe, Brerneu-Bröpelmgen , und des Reichs-

vtadt-bahn- und Postsportvereins, Bremen, auf dem
Werder, vereinigen.

Wenn auch die Meisterschaften des DSchB. in diesem
Jahre zum ersten Male ausgetragen werden und den
Schützen nur kurze Zeit zur Borbereitung darauf zur
Berfügung gestanden hat, so legt doch die erfreuliche
Tatsache, daß 472 Schützen zu diesen, unter besonders
erschwerten Bedingungen stattfindenden Weiikämpsen
antreten können, beredtes Zeugnis ab von den bisher
vollbrachten Leistungen der Sportschuhen und läßt
spannende und erbitterte Kämpfe um die Gau Meister¬
titel und die damit verbundenen Auszeichnungen er¬
warten.

Stellt auch dieses Tressen den sportlichen Höhepunkt
des Schießjahres im Gau Nordsee dar, so finden die
Meistcrschaftskämpfe des DSchB. ihren Abschluß und
ihre Krönung mit den Schießen um die Meister¬
schaften von Deutschland,  die am 9. und
10. Oktober in Berlin  ausgetragen werden.

Einen selten erlebten Massenbesuchhatten am Sonn¬
abend die Meisterschaften der Tcnnislehrcr auszuwei¬
sen, denen aus dem Blau -Weitz-Platz über 5000 Zu¬
schauer beiwohnten. Zwei Begegnungen der Schluß¬
runde wurden erledigt. Tilden hatte keine Mühe, den
wieder wacker kümpsenden Hamburger Goritschnig 6;1,
6:1, 6:2 zu schlagen, und anschließend bezwäng Ra-
millon unseren Meister Hans Nüßlein überraschend
6:4, 1:6, 7:5, 6:3. Der Franzose spielte ganz anders
als am Vortage gegen Tilden und glänzte vor allein
durch seine wundervollen Stoppbälle . Nüßlein führte
>m dritten Satz schon 5:3, gab aber trotzdem den Satz
ab, und damit war auch sein Widerstand gebrochen.

Der außerordentlich warme Spätsommertag und die
bevorstehenden Großkämpse zogen dann am Sonntag
7000 Zuschauer zum Blau -Weiß-Platz, wo die Tennis¬
lehrer um die DeutscheMeisterschaft kämpften. Die erste
Entscheidung fiel im Einzel. Wohl glückte es dem
Titelverteidiger HanS Nüßlein,  den langen Til¬
den  klar zu schlagen, doch der Titel fiel an den
Amerikaner, der im Kamps der letzten Bier einen Satz
weniger eingebüßt hatte. So wirkte sich Nüßleins über¬
raschende Niederlage gegen Ramillon , trotz des Sieges
über Tilden verhängnisvoll aus . In einem prächtigen
Kampf rang der Nürnberger seinen Gegner 6:4, 3:6,
6:6) 6:1 nieder. Tilden ging daraus aus , wenigstens
einen Satz zu gewinnen. Das konnte Nüßlein trotz her¬
vorragender Form nicht verhindern . Mit 3:0 in Füh¬
rung liegend setzte Tilden im zweiten Satz seinen
Bombenausschlag ein zum 5:3 und durchbrach dann
Nüßleins Aufschlag. Ramillon hatte wenig Mühe, gegen
Goritschnig 6:1, 6:2, 6:2 zu gewinnen, und so lautet
der Endstand: 1. William Tilden -IISA . 2:1 Siege, 7:3
Sätze, 2 Hans Nüßlcin -Deutschland 2:1 Siege, 7:4
Sätze, 3. Ramillon -Frankreich 2:1 Siege, 6:4 Sätze, 4.
Goritschnig-Teutschland 0:3 Siege, 0:9 Sätze.

Zweckund Ziel der Wettspielveranstaltung der deut¬
schen Tennislehrer ist die Fortbildung der

-Teilnehmer in wettspielerischer Hin¬
sicht . Seit Jahren ist die Fachorganisation bemüht,
den deutschen Lehrkörper durch Abhaltung von theore¬
tischen Foribildungskurjen iehrstark zu machen, spiel¬
stark soll er im Wettbewerb mit seinen Beruislamera-
den gemacht werden. Gewiß ist der Wettkampf im Be¬
rufsleben der Tennislehrer nicht das Primäre . Wie,
aber soll er sich bei der Wcttkampfschulung und beim
Training seiner Spitzenspieler entscheidend durchsetzen
können, wenn er nicht auch einen Begriff von den
Erfordernissen bekommt, die der Kampf um den Ball
vom Spieler verlangt ? Nur durch eine» Lehrkörper,
der in beiden Sparten zu Bestleistungen fähig ge¬
macht worden ist, kann der deutscheTennissport über
die Breite zur Höhe  entwickelt werden. Hierfür
haben die deutschen Tennislehrer seit Jahren alle zur
Verfügung stehenden Mittel eingesetzt.

Im Doppel hatte Nüßlein mehr Erfolg. Zusammen
mit seinem französischenPartner Ramillon gewann er
das Endspiel um die deutscheMeisterschaft der Tennis¬
lehrer gegen Tilden/Stösen mit 3:6, 6:4, 5:7, 6:2, 6:1.
Der hervorstechendsteMann in diesem packenden Ent¬
scheidungskampf war Ramillon , aus den sich Nüßlein
verständnisvoll einstellte. Das große Können der vier
Tennislchrer führte zu mitreißenden Spielszencn, die
die Zuschauer ganz in ihren Bann zogen. Hart um¬
kämpft war besonders der dritte Satz, in dem die
Amerikaner nach dreimaligem Einstand zum Satzge-
winn kamen. Die Entscheidungen um die Vergebung
des fünften bis achten Platzes brachten folgende Folge,

kölblin verdienter Punktsieger
Verussborabend in der Deutschlandliallevor 8000 Zuschauern

Zur Eröffnung der Wintersaison hatte die
Deutschlandhalle nicht gerade den erwarteten
Besuch. Es mögen vielleicht 8000 Zuschauer gewe-

i- i„ di» d»m internationalen Programmsen sein, die dem > , ^ .
folgten . Harten , pausenlosen Schlagwechsel brachte
der einleitende Kampf zwischen dem luxemburgi¬
schen Halbschwergewichtsmeister Emil Lonter
und dem Berliner Leonhard M a r o h n . Conter
errang als körperlich stärkerer und erfahrenerer
Boxer einen knappen aber verdienten Punktsieg,
obwohl er in der 6 und letzten Runde schwer
nehmen muhte . < ,

Mit dem erst 18jährigen hochgeschossenen Eng¬
länder Stanley Kirby  wußte der 1ö Pfund
schwerere Erwin K l e i n - Solingen im Schwer¬
gewichtstreffen nur wenig anzufangen . Der junge
Engländer führte allzu schulmähiges Boxen vor
wirkte im Schlagansatz zu langsam und steif und
hatte von der ersten Runde an keine Chance
Klein , der wieder einmal ganze Serien in die
Luft schlug, gewann hoch nach Punkten , hinter
lieh trotzdem aber einen schlechten Eindruck.

In einem weiteren Schwergewichtstreffen traf
der Münchener Kurt Haymann  auf den Eng-

gen den Engländer an . Der Bayer wurde auf
der ersten Halste der zehn Runden mit wuchtigen
Haken und steifen Geraden schwer eingedeckt. Hay-
mann traute sich nicht , seine Rechte einzusetzen
und selbst die Führung zu übernehmen , obwohl
der Engländer am Kops nicht allzuviel vertragen
konnte . Haymann verlor hoch und verdient nach
Punkten.

Den schönsten Kampf des Abends lieferien sichschc . . .
der deutsche Europameister im Schwergewicht,

Engländer Norman

länder Bill W a i n w r i g h t. Völlig unter Form
und voller Hemmungen trat der WünHener ge-

Arno K ö l b l i n , und der
Baines.  Kölblin zeigte sich weiter verbessert
und errang als technisch weitaus besserer Boxer
einen hohen Punktsieg . Von der ersten Runde an
kämpfte der früher etwas zaudernde Kölblin
recht entschlossen, energisch und beherzt und lan¬
dete mit seiner starken , aus die Dauer vernich¬
tenden Linken viele Stopper und Gerade , um
dem harten , trotz seines Gewichtes überaus wen¬
digen und im Nahkampf außerordentlich gefähr¬
lichen Briten mit wuchtigen Rechten zum Kopf
die Deckung zu össnen . Wenn Kölblin sich mit
einem ehrenvollen Punktsieg begnügen muhte , so
lag das weniger an seiner Leistung als an der
erstaunlichen Härte und wirklichen Qualität sei¬
nes Gegners.

nachdem Rott-Berlin über Messerschmitt-Franksurt mit
6:3, 6:3, 6:2 gewonnen hatte ; 5. Rott, 6. Messerschmitt,
7. Bartelt , 8. Stoesen-llSA.

kndrunden der Medenspiele
Am Sonnabend begannen in Bad Nauyeiin die

Endrunden der Medenspiele. In der Vorschlußrunde
standen sich Brandenburg und Südwcst sowie Nord¬
mark und Rheinland gegenüber. Mit 8:1 P ., 17:4
Sätzen und 122:70 Spielen behielt Brandenburg über¬
legen die Oberhand über Südwcst : und auch der Gau
Nordmark spielte sich durch einen sicheren Sieg von
6:3 P ., 13:9 Sätzen und 111:94 Spielen über die Rhein¬
länder in die Endrunde . Leider war der Boden durch
den starken Regen der Vortage noch recht schlüpfrig,
so daß es die Spieler sehr schwer hatten . Im Kampfe
Brandenburg — Südwcst kam die Niederlage des jun¬
gen Berliner Dettmer durch den Darmstüdter Dr . Land¬
mann mit 7:5, 4:6, 6:3 doch etwas überraschend.

In Bad Nanheim wurde am Sonntag die Endrunde
der Medenspiele ausgetragen . Starker Regen zwang in
den Mittagsstunden zur Unterbrechung. Die Vertreter
Brandenburgs siegten gegen Nordmark mit 7:2 Punk¬
ten, 15:6 Sätzen und 110:72 Spielen und im Kamps
um den dritten Platz schlug Rheinland Südwest mit
5:4 Punkten , 13-9 Sätzen und 102:87 Spielen . Die bei¬
den Punkte für Nordmark erzielten Denker, der Dett¬
mer mit 6:1, 6:4 schlug, und Wulfs, der Ferdinand
Henkel mit 6:2, 5:7, 7:5 das Nachsehen gab. — Die
Spiele : Deitmer — Denker 1:6, 4:6, Dr .' Tübben —
Lund 6:4. 6:1, Göpfert — Dr . Dessart 7:5, 6:2, Beuih-
ner — Frenz 6:4, 1:6, 6:3, F. .Senkel — Wulfs 2:6,
7:5, 5:7, Bartkowiak — Fischer 6:0, 6:4, Tettmer/Göp-
sert — Tcnker/Lund 6:3, 6:3, Beuthner/Bartkowiak
— Dr. Dessart/Frenz 6:1, 6:1, Hartz/Göische— Wulfs/Fischer 7:5, 4:6, 6:4.

ter zurück. — Gesamtergebnis: 1. Metze 89,960 Kilo-
meter, 2. Schön 89,875 Kilometer, 3. Jftaud 89,240
Kilometer, 4. Wißbröcker 88,370 Kilometer, 5. Graut
88,330 Kilometer, 6. Umbenha-uer 88,260 Kilometer,
7. Alkema 87,849 Kilometer.

Bichter siegte in lurin
Der Teutsche Flicgermcistcr Albert Richter kam in

Turin zu einem schönen Erfolg. Er gewann zwei von
den vier Läusen und siegte im Gesamtergebnis mit
8 P . vor Ecrardin 7 P ., van Vlieth 5 und Weltmei-
sler Schcrens mit 4 P . In dem von Olmö/Battesini
gewonnenen 40-Kilometer-Mannschaftsrcnnen belegte
Richter mit dem italienischen Rundfahrt -Sieger Bar-

ili eine Runde zurück den dritten Platz.toli

flerts schwer gestürzt
Der belgischeBahn - und Straßcnsahrer Jean Aerts,

der sich 1935 bei den Weltmeisterschaften den Titel als
Berussstraßensahrer holte, beteiligte sich an einem
100-Kilvmeter-Straßenrennen in Malines . 150 Meter
vor dein Ziel ereignete sich in der spurtenden Gruppe
ein Massensturz, und etwa 20 Fahrer bildeten ein
wüstes Knäuel . Aerts mußte mit drei anderen Fah¬
rern ins Krankenhaus übergeführt werden, wo bei dem
ehemaligen Weltmeister ein Bruch des Schläfenbeins
festgestellt wurde. Der Zustand des auch in Deutsch¬
land sehr beliebten Belgiers wird als sehr ernst be¬
zeichnet.

Neuartiger Zreibaüonsport
Im allgemeinen ist eine Freiballonfahrt mit

der Landung beendet . Am gestrigen Sonntag
wagte die Dienststelle Bremen des NSFK . etwas
Außerordentliches . Mit einer  Eassüllung wur¬
den zwei Zwischenlandungen gemacht und dreimal
die Besatzung vollständig gewechselt. Das erstemal
landete der Ballon unter Freiballonführer Bolenz
bei Erasberg . Dann übernahm Freiballonführer
Koch 1 den Ballon und landet glatt bei Kuten-
holz unweit Bremervörde . Unter Sturmfllhrer
Winter wurde dann die glänzend verlaufene Fahrt
bei Stäbe beendet . Ein herrlicher Auftakt für die
Vallönverfolgung am 10. Oktober.

Neue deutsche Schützen-Bestleistung
Bei den Gaumeisterschaften der . Thüringer

Kleinkaliber -Schützen in Sonneberg stellte Erich
Sparer , Zella -Mehlis . einen neuen deutschen Re¬
kord auf . Er schoß 177 von 180 Ringen.

4,0Z Meter im Stabhochsprung
Bei einem Abschluß-Sportfest der schlestschen

Leichtathleten in Breslau gab es eine deutsche
Jahresbestleistung im Stabhochsprung . Hart¬
mann (ATV . Breslau ) , der in der diesjährigen
Bestenliste mit 3,86 Meter an zweiter Stelle hin¬
ter Müller -Kuchen (4,01 Meter ) stand , übersprang
4,03 Meter , Außerdem gewann e» den Hochsprung
mit 1,80 Meter.

180 Schützen am Stand
Kriegsmarine -Kleinkaliber -Wettkampfschießen
Die Wettkampfgruppe „Schießen " der Kriegs¬

marine im Standort Wilhelmshaven veranstal¬
tete zum erstenmal einen großen Mannschaftswett-
kampf im Kleinkaliberschießen , an dem die SA .,

die Mannschaften der Marinebundes , die
Schlltzenvereine , die Mannschaften des Neichskrie-
gerbundes , die Sportvereine und der Soldaten¬
bund beteiligt waren . Insgesamt waren 36 Mann¬
schaften mit je 5 Schützen gemeldet ) über sechs
Stunden dauerte der Kampf der 180 Schützen.
Das Mannschaftsergebnis und auch das Ergeb¬
nis der Einzelschützen kann -als gut bezeichnet wer¬
den . Die Preisverteilung wurde im Auftrage des
Kommandos der Marinestation der Nordsee durch
Fregattenkapitän Echirlitz  vorgenommen , der
der siegenden Kriegsmarinemannschaft den Wan¬
derpreis des ' Stationskommandos überreichte.

Ergebnisse: Mannschaftskampf: 1. Wettkampfgruppe
„Schießen" Kriegsmarine , I . Mannschaft. 731 Ringe,
2. Wilhelmshavcner Schießverein, 2. Mannschaft 712
Ringe, 3. Wettkampfgruppe „Schießen". Kriegsmarine
2, Mannschaft 698 Ringe, 4. Kreisverwaltung Wil-
hclmshaven des Reichskriegerbundes 991 Ringe, 5, Wil-
hclmshavener Schützenverein 666 Ringe. Einzel¬
schützen:  1 . Bootsmann Knvche, Kriegsmarine , 158

Ringe, 2. Sweede, Wilhelmshavcner S ^ ießverein, 156Ringe, 3. Schäfer, Wilhelmshavcner Schießverein, 153
Ringe, 4. Lachwitz, SA . 4/116, 152 Ringe, 5. Ludwigs,
Rcichskriegerbund, 152 Ringe.

Her 1S. Jode-kilbotenlaus
Im Mittelpunkt der sportlichen Veranstaltun¬

gen des Sonntags in Wilhelmshaven stand der
Jade -Eilbotenlauf , der auch in diesem Jahr eine
große Beteiligung auszuweisen hatte . Elf Mann-

Er,schaften in der Gruppe der Männer und fünf in
der Gruppe der Frauen machten den Kampf mit.

Ergebnisse: Klasse Kriegsmarine : 1. Marineschule
Wcsermündc 13:21,4, 2, NEA. Wilhelmshaven 13:'44.
DRL.-Vereiue Klasse A: l. OTB . 13:53,7, 2, Adler
14:22,8. Klasse B : 1. Waspo 14:37,2, 2. Postspvrtvcrein
14:54,5. Frauen:  1 . Iahn , 1. Mannschaft, 2:31,4, 2.Postsportverein 2:18.
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Minderung 311 Mißbildungen

r: 8

N

Minderung , siehe Kauf , Miete.
Hauskauf,
Mineralstosse , Mtneralialze , der
Nahrung sind unverbrennbare
Bestandteile , die vom Körper
zum Knochen - und Eewebebau
benötigt werden.
Mineralwässer , meist kohlen-
säurehaltige alkalische Säuer¬
linge . oder Bitterwässer , vielfach
mit wertvollen mineralischen
Lösungen durchsetzt und manch¬
mal radiumhallig , werden zu
Trink - und Badekuren benutzt.
Nur kohlensäurehaltige Mine¬
ralwässer dienen als erfrischen¬
des appetitanregendes Tafel¬
wasser,
Minna , weibl . Vorname griech,
Herkunft mit der Bedeutung
„die Minne " , die Liebe.
Minus , Iat „ Bedeutung : weniger
wird beim Abziehen einer Zahl
von einer anderen durch das
— Zeichen ausgedrückt,
Mirabelle , Steinobst , das zu den
Pflaumenarten zählt und wind-
geichlltzrangepflanzt werben will.
Vorzügliche Einmachfrucht.
Mischling , Unter Mischling ver¬
steht man einen Menschen , der
von nicht rassegleichen Vorfah¬
ren abstammt Für Deutschland
sind vor allem die Mischlinge
mit jüdiichem Blureimchlag ein
Problem , Jiidlicher Mischlina
ist, wer von einem (Vieiteljude)
oder zwei (Halbjude ) der Rasse
nach volljlldischen Eroßelrern-
teilen abstammt , wobei ein Kroß-
elternteil dann als oolljlldisch
gilt , wenn er der jüdischen Reli¬
gionsgemeinschaft , angehört hat
Mischlinge mit drei jüdischen

Erotzelternteilen gelten als Voll-
juden und fallen unter die ge¬
setzlichen Bestimmungen sür die !«
(s.' Jude ), Mischlinge , die einen
kleineren Bruchteil als ein Vier¬
tel jüdischen Bluteinschlags ha¬
ben (Achteljuden . Sechzehntel¬
juden , gelten als deutichblütige
Menschen . (Werden also nach
dem Gesetz nicht als Mischlinge

sielt ) Mischlinge mit
zwei volljlldischen Eroßeltern-
teilen gelten unter gewissen Vor,
aussetzunHen als Vollsuden . S.
Jude . Vierteljuden (Mischlinge
zweiten Grades ) dürfen ebenio
wie deutschbllltige Menschen mit
Juden keine Ehe eingehen , eben¬
so ist der außereheliche Verkehr
zwischen Mischlingen zweiten
Grades und Juden verboten.
Zwischen Mischlingen zweiten
Grades soll eine Ehe nicht ge¬
schlossen werben (schon geschlos¬
sene Ehen sind aber gültig ) .
Halbjuden (Mischlinge ersten
Grabes ) bedürfen zur ' Eheschlie¬
ßung mit Staatsangehörigen
deutschen oder artverwandten
Blutes iowie Mischlingen zweiten
Grades der Genehmigung des
Reichsinnenministers und des
Stellvertreters des Führers bzw.
der von diesen bestimmten Stel¬
len.
Mispel zählt zum Kernobst.
Sträucher haben große weiße
Blüten . Früchte sind erst genieß¬
bar , wenn ein starker Frost sie
teigig gemacht hat.
"" rtzbiOMißbildungen , angeborene und
erworbene Entwicklungsfehler,
zum Beispiel Plattfuß , krumme
Beine . ^Nückgratverkrümmunaen

Skoliose ) .(Lordose , Kyphose,

^öbsl-IMts
Oouclrss . Sstlcouallss . sincl
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Vremens Städteelf wehrte sich wacker
Niedersachsen siegt5:1/  kjorn spielt nur unentschieden

In der Bremer Kampfbahn bemühten sich Eau-
und Städte -Elf in der angekündigten stärksten
Aufstellung , auf dem leider für Hockey kaum ge¬
eigneten Fußballplatz ein einigermaßen brauch¬
bares Hockey zu zeigen . Wenn auch der Platz mit
großer Sorgfalt hergerichtet war , so stellte er
doch sehr große Ansprüche an die Spieler , da der
Ball stark sprang und abgelenkt wurde . Trotzdem
gab es ein nettes Spiel , das die Eauvertreter
in der ersten Hälfte stark überlegen sah. Die Hin¬
termannschaft , in - der Böker von Kapff und
Schkader überragten , während Springer einige
bedenkliche Schwächen zeigte , hielt jedoch stand,
und nur zweimal gelang es Lockemann , die Sperr¬
mauer zu überwinden und die 2 .'»-Führung her¬
zustellen . Leider spielten die Niedersachsen
reichlich viel über rechts , während der linke Außen
fast vergessen wurde . Eruner auf halblinks wurde
von seinem Klubkameraden Böker v. Kapff zu¬
dem so „liebenswürdig " bewacht , daß dieser Spie¬
ler fast kaltgestellt war . Die Niedersachsenstürmer
hätten vor der Pause jedoch noch' für ein klare¬
res Resultat sorgen müssen , um so mehr , als
ihre gute Hintermannschaft aufbauend spielen
konnte , während die Bremer Läufer alle Hände
voll zu tun hatten , in der Abwehr tätig zu sein.
Nach der Pause fanden sich die Bremer zeitweise
prächtig zusammen , und selbst der Sturm , der
vor der Pause recht zusammenhanglos spielte,
trug nunmehr gefährliche Angriffe vor.

Ein schönes Durchspiel Ruschemeiers endete mit
einem feinen Torschuß , doch gab der Schiedsrich¬
ter statt des wohlverdienten Treffers nur eine
Strafecke (. . . und die Vorteilregel ? ) Schade!
Wenige Minuten darauf gab es allerdings doch
noch ein Prachttor für Bremen . Ruschemeier nahm
eine hohe Flanke der Bremer in der Luft an und
fetzte den Ball unhaltbar zwischen die Pfosten.
Da die Bremer in dieser Zeit auch noch einige
Ecken zugesprochen bekamen , hätte es beinahe doch
noch zum Ausgleich gelangt , doch es sollte nicht
einmal bei diesem , nach guten Leistungen der
zweiten Hälfte verdienten knappen Resultat blei¬
bet , denn ganz unnötig fiel bei einem Mißver¬
ständnis der Bremer Schlußspieler noch mit dem
Schlußpfiff ( !) ein dritter Treffer für die Nie¬
dersachsen , für die Eruner den Ball leicht ins
leere Tor schob.

Bei den Niedersachsen lieferte Baudendistl , un¬
terstützt von seinen beiden guten Nebenläufern,
sein gewohnt gutes umsichtiges Spiel , auch die
Hintermannschaft , von der Siemer allerdings
nicht über zu viel Arbeit klagen konnte , ist rn
Ordnung . Nur im Sturm , wo Lockemann bedeu¬
tend besser als ant Vorsonntag zur Geltung kam,
mutz man sich angewöhnen , nicht zu v̂ergessen , daß
man auch einen Linksaußen hat , wenn man dem
Gegner die Verteidigung nicht unnötig erleich¬
tern will.

Bremen hatte in Schrader und von Kapff ein
gutes Bollwerk gegen die technisch und taktisch
überlegeneren Gegner . Springer muß sich das
Einhandspielen abgewöhnen , wir haben diesen
Spieler schon bedeutend besser gesehen . Recht gut
waren die beiden Außenläufer Angelbek und
Müller . Was der erstere an Sicherheit mehr hatte,
versuchte der andere durch erhöhten Eifer wieder
auszugleichen . Im Sturm fand man sich meistens
Nicht recht zusammen , erst nach der Pause gab es
zeitweise recht nettes Zusammenfiel . Ruschemeier,

der im Schußkreis stets gefährliche Turnerstürmer
war im richtigen Augenblick da und schoß zwei
ferne Tore , von denen allerdings nur eins an¬
erkannt wurde . Im übrigen trieb man im Sturm
zu viel Einzelspiel , um bei guten Hintermann¬
schaften erfolgreich sein zu können . Von den Außen
war Finke der Bessere . Das Resultat entspricht
dem Spielverlauf.

VHL . — Eintracht Vraunschweig zm (z -g)
(lAgsubsricbt cksr „Bremer Leitung ")

Ohne Toel II und Bösenberg kam der BHC
gegen die Braunschweiger Eintracht zu einem
Bombenerfolg . Bei schlechten Platzverhältnissen
>ah das Spiel zunächst die Braunschweiger eine
Viertelstunde klar überlegen , dann aber sorgte
besonders der unermüdliche Tegtmeyer für ein
offenes Spiel . Gegen Schluß der ersttn Hälfte
fielen innerhalb von 5 Minuten durch Dübkens
(2) und Rosenthal drei Tore . Nach der Pause
waren die Bremer bei durchweg offenem Spiel
durch Dübkens und Frese noch zweimal erfolg¬
reich, während die Platzherren leer ausgingen.
Bremens beste Spieler waren Dübkens und Tegt¬
meyer , Vraunschweig hatte dagegen seine besten
Leute im Rechtsaußen , Mittelstürmer und linken
Verteidiger.

BHC . 2. — Eintracht 2. Herren 1 :1
DHL . Hannover — MTV . «on 1875 1 :1

OAgenberictitcier Bremer Leitung)
In Hannover unterlag der MTV . dem DHC.

zwar ziemlich deutlich , immerhin war das Spiel
jedoch völlig offen , die Hannoveraner hatten
gegen die gut spielenden Turner das Glück zu
zwei leichten Toren zu kommen , welche der Tur¬
nertorwart hätte halten müssen . Der DHC . war
technisch besser und arbeitete sich auch die besseren
Torgelegenheiten heraus , während die Bremer
zeitweise im Schußkreis Pech hatten . Zwei Feld¬
tore Hardelands und eine durch denselben Spieler
verwandelte Strafecke ergaben ein 3 :0, daß bei
größerer Aufmerksamkeit des Turnertorwarts
beim ersten und dritten Ball vermeidbar gewesen
wäre . Kurz vor der Pause erzielte Kiehn für
seine neuen Farben das Ehrentor , dem Jacob in
der zweiten Hälfte , in der die Turner ein gleich¬
wertiges Spiel erzwängen , einen vierten Treffer
entgegensetzen konnte . Bei den Bremern entschie¬
den , neben dem Pech des Torwartes , die
schwachen Außenläuferleistungen das Spiel.

HE . Horn — HE . Vraunschweig 2 :2
In Braunschweig leisteten die Platzherren er¬

wartungsgemäß starken Widerstand . Horn war
der Leidtragende und mußte einen wichtigen
Punkt in der Welfenstadt lassen . 12

3n vegesack
wird wieder Hockey gespielt

Im „Haverchau -s " zu Vegesack erfolgte die Gründung
einer Hockey -Abteilung durch den SÄgesacker Tennis¬
verein . Es soll sofort mit dem Spiel begonnen wer¬
den . Ile -bungsftunden werden für Männer und Frauen
gemeinsam angesetzt . Nach Möglichkeit soll noch in
dieser Spielzeit der Tgetbspislbetrisb mit Vereinen aus
Bremen , Delmenhorst und Oldenburg ausgenommen
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Bei d . Baumwoll¬
börse s. gut möbl.
Wohnschlafzimm.

(Bett -Couch , Zhhz .,
sl . Wasser , Tel 'b.)
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Langewiercn 8 I l.
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Mißbrauch 312 Miterben
Hasenscharte , Wolfsrachen , Mehr-
fingrigkeit usw.
Mißbrauch . Der Mann darf die
ihm aus der Ehe zustehenden
Rechte nicht mißbrauchen . So
kann er nicht verlangen , baß die
Frau mit seiner Geliebten oder
mit einer unverträglichen Ver¬
wandten des Mannes zusam¬
menlebt . Mißbrauch des Rechts
ist es auch. wenn der Mann , der
keine eigene Wohnung hat . von
der Frau verlangt , daß sie von
ihren Eltern wegzieht ober
wenn der Mann von der kran¬
ken Frau die Gestaltung des ehe¬
lichen Verkehrs verlangt . Be¬
folgt die Frau Anordnungen
des Mannes , die sich als Miß¬
brauch seines Rechts darstellen,
nicht , io kann der Mann nicht
auf Scheidung kllmen. Siehe auch
Schlüsselgewalt . Scheidung , ehe¬
liche Gemeinschaft.
Mißhandlung von Kindern,
Lehrlingen , Mündeln . Gebrech¬
lichen wird mir Gefängnis und
bei besonders grober Mißhand¬
lung mir Zuchthaus bestraft . Die
Eltern sind berechtigt , einem
Kinde den Pflichtteil zu ent¬
ziehen wenn sie von dem Kind
mißhandelt worden sind. Miß¬
handlung von Tieren stehe Tier¬
quälerei.
Mist , siehe Düngemittel.
Mistel , eine immergrüne Pflanze,
die auf Bäumen ichmarotzt.
Auffallend besonders im Min¬
ier . da Mistelbüsche erst in un-
belaubten Baumkronen vollends
zur Wirkung kommen . Auf Obst¬
bäumen durch Absägen zu ver¬

nichten suchen. Zur Weihnachrs-
zeil käuflich angeboten : Winier-
ichmuck. Siede Adventskranz.
Mitarbeit . Die Frau ist zur
Mitarbeit im Haushalt und Ge¬
schäft des Ehemannes nur dann
verpflichtet , wenn eine solche
Mitarbeit nach den Vermögens-
verhältnissen , m denen die Ehe¬
gatten leben , üblich ist. Kinder
sind . solange sie dem elterlichen
Hausstand angehören und von
den Eltern erzogen ober unter¬
halten werden , in einer ihren
Kräften und ihrer Lebensstel¬
lung entsprechenden Weise zür
Mitarbeit im elterlichen Haus¬
wesen und Geschäft verpflichtet.
Siehe Arbeit.
Miterben . Hinterläßt der Erb¬
lasser mehrere Erben , io wirb
der Nachlaß gemeinschaftliches
Vermögen der Erben . Jeder
Erbe kann seinen Anrei -l an dem
Nachlaß durch gerichtlichen oder
notariell beurkundeten Vertrag
verkaufen : die anderen Mit¬
erben haben dann ein Vor¬
kaufsrecht , das sie binnen zwei
Monaten nach dem Verkauf
ausüben müssen. Ueber einen
Gegenstand des Nachlasses kön¬
nen die Miterben aber nur ge¬
meinschaftlich verfügen . Jeder
Miterbe kann jederzeit die Aus¬
einandersetzung des Nachlasses
verlangen/Vei der Auseinander¬
setzung werden zuerst die Schul¬
den -abgezogen von dem Nein¬
nachlaß bekommt jeder Erbe
einen seinem Erbteil entsprechen¬
den Teil . Bis zur Auseinander¬
setzung haften alle Miterben »llr
Nachlaßverbindlichkeiten alsEe-
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werden . Ter Verein hofft , eine Herren -, Domen - nnd
Jugendma -nnschast stellen zu können . Entgegenkommen¬
derweise iverdcn die Hockeyschläger von der Stadt znr
Dersügung gestellt.

Bereits svü -her bestand in Vegesack eine Hockey -Ab¬
teilung , die damals der TVB . angeschlossen ivar und
sogar recht gute Erfolge hatte . Von diesen bewährten
Spielern häben sich wieder einige zur Verfügung ge¬
stellt , die zusammen mit jüngeren Kräften den
„Laden schmeißen " wollen.

Dr. Löß 0lgmpiajoIien-7Neister
Bereits nach der zweiten Fahrt wurde aus dem

Müggclsee die Deutsche Meisterschaft der Olympia-
Jollen entschieden . Dr . Böß -Bcrlin reihte seinem Sieg
vom Vortage einen weiteren an und wurde Meister.
Er gewann nach fast ständiger Führung auch die
zweite Wettfahrt und damit den Titel . In der Ge-
samtwertung folgen hinter ihm Lehfeld -Hamburg und
die Berliner Twelkmaycr und Erunewald , Graincr-
Hannover und Hipfel -Konstanz.

6ute Jugendleistungen
der lverderaner

Am vergangenen Sonntag war eine Jugendmann¬
schaft der Werdevaner einer.  Einladung zum gau-
offenen Frauen - und Jugend -sportfest nach Hannover
gefolgt . Trotz der starken Konkurrenz führender Gau-
vereine konnten die Erünwcißen die Bremer Farben
in Abwesenheit von Jbnrg und Strauch erfolgreich
verteidigen . Im 1500 -Mcter -Lauf beherrschte der
jugendliche Wiech das starke Feld . Schon bald nach
dem Start ging er in Führung und lief den Sieg

unangefochten nach Hanse während in den übrigen
Positionen harte Endkämpfe zu verzeichnen waren.
Die Zeit Wicchs betrug 4 :31 Min . Einen äbenso ein¬
drucksvollen Sieg konnte Schmoll  auf der kurzen
Hürdcnstrecke erringen , die er in der guten Zeit von
15,2 Sek . gegen stärkste Gegnerschaft bewältigte.
Außerdem besegle Schmoll im Diskuswerfen den
dritten Platz . In der jüngeren Jugendklasse reichte
es leider nicht zu einem Siege , doch wurden auch hier
teilweise ansprechende Ergebnisse erzielt . Müller
errang in 12,2 Sek . auf der kurzen Sprintstrecke den
dritten Platz nnd Finger  wurde im 800 -Metcr-
Lauf in 2 :09 .4 Min . Zweiter . In den Frauenwett-
bewerben gelang es der V -StaM , vor Eintracht-
Braunschweig das Zielband zu zerreißen . Frl . Sip-
kens  nnd Frl . Warnek«  holten sich in verschiede¬
nen Klassen gleichfalls beachtenswerte Siege . Diese
Erfolge berechtigen die Werdcraner . am ihre Leistun¬
gen stolz zu sein . Schmoll als Hürdler , Jbnrg als
400 -Meter -Läuser und Wiech aus der 1500 -Metcr-
strecke stehen in ihren Disziplinen führend im Gau.
Es ist bemerkenswert , daß Wiech in diesem Sommer
noch keine Niederlage erlitten hat . Mit dieser Fest¬
stellung verbinden wir die Hoffnung , daß Bremens
lcichtathletische Jugend wieder so stark werden möge,
wie sie vor einigen Jahren war . Z-

Eine Kursistcnmannschast spielte anläßlich eines zur
Zeit in Frankfurt a . M . stattfindenden Fußball -Lehr-
ganges gegen eine Auswahlelf des Gaues Südwest
und wurde 0 :5 geschlagen.

Die . Balkanfpicle , die in Bukarest ausgetragcn wer¬
den . sahen Griechenlands Leichtathleten mit 120
Punkten vor Rumänien . 104 Pkt ., und Jugoslawien
69 Pkt ., der Türkei 26 Pkt . und Bulgarien 11 Pkt . in-
Front.

Her preis der veichsisauptstadt
torrida-Zrankreich siegte vor Sturmvogel und flmerina-Italien

Die Rennbahn , Hoppegarten feierte am Sonn¬
tag mit einem Rennen von Spitzenpferden dreier
Länder um den .Preis der Reichshauptstadt ihr
70jähriges Bestehen . Zu diesem größten Ereignis,
das die berühmte deutsche Galopprennbahn bisher
sah, waren viele bekannte Persönlichkeiten erschie¬
nen . Man sah Reichsminister Dr . Goebbels
mit Stadtpräsident Dr . Lippe rt,  ferner u . a.
den königlich - italienischen Botschafter Atto-
lico,  den Botschafter Frankreichs Francois-
Poncet,  den königlich - griechischen Gesandten
Rizo - Rangabs,  den königlich - rumänischen
Gesandten Comnen,  die Staatssekretäre Dr.
Meißner , von Mackensen und Königs,
General der Infanterie von Witzleben,  Poli¬
zeipräsident Helldorf.  Das französische Pferd
Lorrida siegte in dem 2400-Meter -Rennen , danach
kam Sturmvogel und als Dritte die italienische
Stute Amerina.

Hoppegarten , 19 . September . (Eig . Drahtbericht .) 1.
Rennen : 1. Gest . Waldfrieds Marlicse (H . Pförtke ) , 2.
Calitea , 3 . Leibhusar . Tot . 18 , Pl . 13 , 24 . Einlauss-
wette 84 :10 . Ferner liefen : Pommernhcrzog , Jdomeneus,
Albatroß . — 2 . Rennen : 1. Gest . Waldsrieds Majoran
(W . Held ) , 2 . Geisha , 3 . Ariadne , 4 . Vineta . Tot . 105,
Pl . 13 , 11 , 13 , 13 . Einlanfswette 188 :10 . Ferner liefen:
Orotava , Sapristi , Pons , Lenz , Schnitterin , J -mmer-
dein , Talfahrt , Maiandacht , Prinzeß Chimay . — 3.
Rennen : Preis der Schorsheide . 1 . Gest . Prausts Poet 's
Fanch (I . Vinzenz ) , 2 . Seine Hoheit , 3 . Makrone , 4.
Paderborn . Tot . 195 , Pl . 32 , 25 , 15 , 45 . Einloufs-
wette 2156 :10 . Ferner liefen : Harewood , Lampadius,
Belle Ami « , Odin , Taifun , Marsch -Marsch , Irma . —
4. Nennen : 700 Jahre Berlin . Für Zweijährige . 1.
Hauptgest . Graditz Liebesgabe (H . Zehmisch ) , 2 . Jaro-

mir , 3 . Zeit vergeht . Tot . 17 , Pl . 12 , 14 , 13 . Ein-
lausSwette 48 :10 . Ferner liefen : Grimbart 's Bruder,
Guardi , Nobelpreis , Orgelton , Biene . — 5 . Rennen:
Großer Preis der Reichshauptstadt . Ehrenpreis und
100 000 RM ., 2400 Meter . 1 . M . Boussacs Corrida (C.
Elliott ) , 2 . Gest . Schlenderhäns Sturmvogel (G . Streit ) ,
3 . Amerina , 4 . Äbendsrieden , 5 . Vlasius , 6 . Cousine , 7.
Wahnfried . Tot . 30 , Pl . 13 , 15 , 14 , 28 . Einlanfswette
220 :10 . Längen : 1— 5/4 — H . Ferner liefen : Vatellor,
Minzen , Graviter , Jniga Jsolani , Atis . — 6 . Nennen:
Preis der Deutschen Wirtschaft . 1 . Gest . Wakdsrieds Fi-
delitas (W . Held ) , 2 . Feurige , 3 . Milo , 4 . Kamerad-
schaftler . Tot . 36 , Pl . 13 , 15 , 33 , 24 . Einlanfswette
148 :10 . Ferner liefen : Heimfahrt , Landmädel , Hanseat,
Elpis , Ideolog , Hadrian , Humbert . — 7. Rennen : I . D.
Kvietes Jeuerbarbe (H . Zehmisch ), 2 . Buxus , 3 . Liguster,
4 . Nautilus . Tot . 25 , Pl . 11 , 24 , 15 , 18 . Einlanfswette
368 :10 . Ferner liefen : Wilderer , Erntadank , Feuereifer,
Pharaon , Glückstern , Screrw , Parhelios . — 8. Rennen:
1 . Gest . Mydlinghovens Geradeaus ( M . Schmidt ) , 2.
Mattlstas , 3 . Aktinie . Tot . 94 , Pl . 28 , 16 , 13 . Ein-
iausSwedte 524 :10 . Ferner liefen : Pompejus , Mark
Aurel , Sennhütte , Jorick , Pontisex , Pollux.

tsüpzig , 19 . Sept . (Eig . Draht -bericht .) 1. Nennen:
I . Stall Donaus Valanda (W . Eichler ), 2 . Königskerze,
3 . Präsent , 4. Storta . Tot . 258 , Pl . 38 , 17 , 13 , 20.
Einla -usswette 1372 :10 . Ferner liefen : Dattler , Octa-
viana , Mari -on , Reditta , Imme , Evnwallaria . — 2.
Rennen : 1. Wern . Schmidts Hansakind (G . Uint ) , 2.
Borcas , 3 . Aohre , 4. Rheinländer . Tot . 78 , Pl . 12 , 13,
II , 12 . Ein -lausswett « 680 :10 . Ferner liefen : Lachendes
Leben , C-orsica , Stammesslagge , Legionär , Wunschlos,
Fidibus . — 3 . Nennen : 1 . Hptm . Friedrichs ' Grog (I.
Nnterhvlzner ) , 2 . Hugo Droop , 3 . Rosaly -Alcavda.
Tot . 33 , Pl . 16 , 21 , 43 . Einlausswet -te 224 :10 . Ferner
liefen : Mavsv , Lorenz . Hebe , Enthusiast . Makalle . —
4. Rennen : 1 . Stall Steinccks Einfall (P . Ludwig ) , 2.
Pvin -zenweg , 3 . Schneekönigin . Tot . 33 , Pl . 16 . 14 . 22.
Einlanss -Wette 100 :10 . Ferner liefen : Fra Diavolo,
Saarka -mpf , Feuevwarte , Mairvfe , Mawall . — 5 . Ren-

..
Die Meisterschaften in den verschiedenen Klcm«»

des Rollkunstlaufens wurden in der Darmitiiw «,
Festhalle ausgetragen . In Abwesenheit des w
krankten Titelhalters Schmitz-Niirnberg fehle silk
sein Klubkamerad Fritz Händel bei den PsiM.
figuren mit 235,5 Punkten an die Spitze vor dem
Nemscheider Mehrfeld mit 212,4 Punkten . Bei den
Kürübungen änderte sich die Reihenfolge nickt
mehr , lediglich Händel konnte seinen Vorsprun,
vergrößern . Bei hen Frauen lag nach den
Pflichtübungen Lydia Wahl,Nürnberg mit 23g
Punkten vor ihrer Klubkameradin Kraußer mit
226 Punkten an der Spitze . Das Juniorenpaai-
laufen und die Tanzwettbewerbe fanden qronen
Beifall . Im Nollhockey-Länderspiel blieb Deut -ch!
land mit 9 :2 Toren gegenüber Belgien klar über¬
legen.

Die Ergebnisse : Meisterschaft der Männer : 1.
Händel , Nürnberg 387,9 P . ; 2 . Mehrseld , Remlck--k
375 P . i 3 . Waldsck , Dortmund 359,8 P . ; 4 . Brem
Dortmund 329 P . — Junioren -Paarlausen : 1. Agne-
Freund/Branz , Dortmund 10,5 ; 2 . Alexandra Hi-x?,
Oschmann , Frankfurt 10,4 ; 3 . Lydia Menke/Wesiph^
Frankfurt 9,9 . Tanzwcttbewerb : 1 . Zuleger/Theo Lzk,'
Tortmnnd -Berlin , 54,2 ; 2 . Anni Eros/Karl gK
Frankfurt 49,9.
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neu : 1 . v . Wedomeyers Lusthauch (W . Zimmer -mann.
2 . Drei >läuser , 3 . Feldsoldat , 4 . Feldscher . Tot . 72. » .
15 , 16 , 18 , 26 . Einl -oufswette 300 :10 . Ferner liest »:
Kriegsfla -imne , Ahnherr , Bölmar , Horrido , Ratsher/
Man -gold , G-incrusta . — 6 . Rennen : 1 . F . Hüners L»
baner (Frau E . Bl -u-me ) , 2 . Ara -bba , 3 . Hut ab . Tot.
26 , Pl . 13 , 22 , 14 . Einlanfswette 912 :10 . Ferner liefe»:
Paramour , Fru -tt -ina , Walthari , Jca , Bevgamoty,
Baba . — 7. Rennen : 1. Hptm . Schwickevts JaMpr,, »-
(W . Eichler ) , 2 . Jodl -and , 3 . Schwertl -i-I-ie , 4. Märn ».
Tot . 160 , Pl . 26 , 1b , 19 , 15 . Ei -nlau -fswette 772:1«.
Ferner liefen : -Pesne , Tra -umland , KviegsflagM,
Fviedenau , Meister -flöte , Vorwärts . — 8 . Rennen : 1. I.
Gai -das Inländer (G . Dökfs ) , 2 . GÄnfMn -g , 3 . Pyr »?
m-ide . 4. Fel -senl -icht . Tot . 211 , Pl . 45 . 52 . 52 , 17 . Ei »,
lou -sswette 2728 :10 . Ferner liefen : Veilchen . Juist.
Zobst , C -ornolia , Amat -i , Aufstieg.

Krcfcld , 19 . September . ( Eig . Drahtbcricht .) 1. R.:
1 . Stall JmmclmanrB Staatspreis (H . Wenzel ). 2.
Staatsoper , 3 . Verafina . Tot . 36 . Einlanfswette 56:1«.
Drei liefen . — 2. R . : 1 . Frau A . Ohlineiers Gnom
(K . Broda ) , 2 . Unic , 8 . Xerxes . Tot . 41 . Pl . 19 . 13 . M,
Einlanfswette 86 :10 . Ferner liefen : Rheinlandmädel,
Robinson , Aseptic , Martini , Rosenrot . — 3. R .: 1.
Gest . Fre mistcns Wolkenflug (Zachmeier ) , 2 . Pcr-
bcllina , 3 . Morgenlust . Tot . 47 , Pl . 15 . 14 , 13 . Ein-
laufswctte 284 :10 . Ferner liefen : Chevalier . Arglist.
Chinafcuer . Maharon . — 4 . R . : 1 . Gest . Ebbesiohz
Elritzling (R . Zachmeier ) , 2 . Palastherold , 3 . Laurus.
Tot . 107 , Pl . 25 , 20 , 37 . Einlausswette 650 :10 . Ferner
liefen : Ebro . Trollins , Sonnenfalter , Mario . — 5. R.:
1 . P . Gabriels Lebensart (Hochstein ) , 2 . Gängerin , 3.
Erlkönig II . Tot . 19 , Pl . 12 , 14 , 14 . Einlausswette
116 :10 . Ferner liefen : Musca , Kurzer Kopf , Bärbel.
Ancona . — 6 . R . : 1 . F . Dillmanns Mithra (K . Buge ).
2 . G -ildetr -aut , 3 . St -obno . Tot . 62 , Pl . 22 , 15 , 19 , 15.
Einlausswette 378 :10 . Ferner liefen : Manzanares , Na-
tango , Sarafan , Kukuruz , Laufpaß , Jrmgard , Winne¬
tou . — 7 . R . : 1 . Abt . : 1 . Dr . A . Rökhers Debatte (K.
Buge ) , 2 . Heidekönia , 3 . Maktonia . Tot . 41 , Pl . 11,
11 . 13 . Einlausswette 80 :10 . Ferner liefen : Kohinor.
Baoul . Fechter . Asti . 2 . Abt . : 1 . G . u . W . Eichhol,'
Thuribort (E . Wermann ) , 2 . Orchilles , 3 . Mauser . Tot.
56 . Pl . 21 , 16 , 26 . Einlausswette 198 :10 . Ferner liefen:
Preisträger , Osterluzei , Aviatik , Veedol , P . P.

Unsere Voraussagen

Maisons -Lassitte (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : Cherinetü,
Marina . Printernps . — 2. R . : Tribulmn , Panamell,
Pearlbris . — 3. R . : Sanglot , Le Vrasier , Love Apple.
— 4 . R . : Monarkie , Javelin , Blue Bell III . — 5 . R . :
Bhavani , Mubarak , Mauritius . — 6 . R .: Limac , Palvs,
Aziyade . — 7. R . : Arquebuse , Clain , Sadiya . s3
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Unser Erstgeborener
Hellmut Konrad

ist angekommen.

In dankbarer Freude:

Lotte Veckstein, geb. Koch
Dr . Julius Veckstein

Sonntag , 19 . September 1937
Dijonstraße 23

z . Z . Stadt . Frauenklinik

Heute entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden
unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Lmist DiWk
im 76. Lebensjahre.

geb. Eöttling

In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Sophie Trappe
Studienrat Johann Trappe und Frau,

Hedwig , geb. Wiegmink
Georg Spiegelberg und Frau,

Henny , geb. Trappe
Dr . pbil . Friedrich Trappe und Frau,

Anna -Sophie , geb. Frisius
und Enkelkinder.

Bremen , den 18. September 1937, Biebricher Str . 25,
Vegesack, Lingen , Hannover.

Die Aufbahrung erfolgte im Vecrdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen " , Gr . Johannisstraßo 170, zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

KIMI18
Block mit Ueber-
oruck zahle 6

pro Block
Otto Gralki,

Molkcnstr 41/42

LllMM IMlINi .-tlepill ' .
» «stlSt AIRS « 4

vsmenküts
umformen

nach neuesten Mo
dcllen . Jeder H » l
wird wie neu.
Bringen Sie alle
alten Hüte zu
Swatosch L Sohn,

Ostcrtvrstein-
weg 68/69

Umsi 'likiwiigkn

tlugv Kamps
64

Haben 5ic einige Vockenntnisse in cker
engbscbcn ockcr lcsnrösiscben Zpcacbe?
vann lassen 5ic sieb äocb einmal umsonst
unck unverbincklicb ..paustlans lustige
5pcscb ?.eitscdcilt" einen stionat ruc probe
senclen. Viele lausencle sincl begeistert,
«eil man äurcb sie aul lriscb- lrödlicbe
Welse überrascbcnä icicbt cüe englische
uncl lranrösiscbe Spracbc bekerrscken
lern«. Llle 10 läge ein tlcli , cntdaltcnrl
beicke Wcltsprscticn . lür nur 50 pf
Zcdreiben 5lc noch deute!

ul. ustiye  rsitLeki - kl

a m k u r g 1, L k i 8v k a u s 13 1̂

kukkisnks
I

lLslisctie t-leiiungLeinIsAen nsck
^ipLsbcliuck . Kein Nelall

sämti . orlkopüdiscd.
ckutie . .s l̂ skerenren.

für krrinkenk388en
Lllons nsnnsppel

-rrtiopsäto vebukmackermeister
öremen, Vasmerslr. 3

Preislkat « '/>
Geldpreise . Nieden-
darp . Altenweg  I

I Faltbootsegcl
l Zelt,

2 Gummi¬
matratzen.

Angeb . u . B 3377

Oriiokt
Ilir Sokuk?

^VsIIvr ttesrstrsLs LI

Da « « » »

»VLLlLrH

Bekurs Hafer¬
kamp 6ö

Tel. 83 609

Vsnn sdgesirannr — >
dann sow « etn Jeder , der Ü4 fchlaff und müde fühlt und tetne rechte Ard !Ü» 1
und Lebensfreude empfindet , fogletch das aus 27 wlrlsamen Kräutern und Er"
salzen gewonnene Umstimmungsmtttel Heidekrast erproben . Herr Franz Wank -«!,
Bezirtsaürwer w Lcverkusen -Wiesdorf , Lteblgstrahe SS, schrieb am 3. FbbrXar I
1937 : „ Habe mit Heidekrast sehr gute Erfolge erzielt . Bkn 44 Jahre ast .ünd
fühle mich dadurch 10 Jahre jünger , v - rrtcht - meine Arbeiten viel st/hter
als vorher und bin auch abends nicht mehr so müde wie sonst. Kann I
Ihr Mittel jedem empfehlen ." — Dies ist eins von den vielen Anerwnknmgs - l
schreiben , die der Herstellerfirma täglich zugehen . Heidekrast lostO: Die
OriginalpuIoer -PaSung , ca . 40 Tage reichend , RM . 190 , DopMpackung
RM . 3.60, es ist erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern . I

Heute , 20 Uhr , NS .-Kultur-
gemsinde , 1. Vorstellung . Ring b

Ende nach 23 .30 Uhr

1. 7sll

von I . W . von Eoethe

Di „ 21. S -Pt ., 20 Uhr , Stastel-
Unrecht 3. Vorstellung Gruppe v:

MWMk fsikk
Musik von N . Schultze

Mi .. 22 . Sept ., 18 .30 Uhr , Mi .-Er .L:vis
von Hürndsrg
Oper von Richard Wagner

saiampieiliavs
Usuts , 8, 12 .^5, O

Julius Oäsar
visnstsg : Z. Lo .-Vl . OIsIrlSNMSl

Julius Oäsar
k!ns msisterdsits Autkükrung

ÜKI'I.OI'lUlNlllilellkSKIlNWl
SS8s !Iscksft8Ltüc >c

Von ÎSN8 ^ sUslibSrg

0KI' l.lI!'lIl!NlIl!ik8K8Kll8eM

iiolr oefi üel'iiimßkilllig lSglieli
lumMumksZsr

»M—

Mssell . Ni ' iellei 'el
Fußpflege
Nhcinstraße 90

^ GefundenSchlaf ^
durch Ruhe - Perlen mit
Baldrian.  Diese wirken be¬
ruhigend , nervenstärkend und sind
gcrnch - und geschmacklos , deshalb
angenehm zu nehmen . Beutel 50 .1.
Schachtel I ( rote Packung mit
der Lokomotive ).

Zu haben in Apotheken und Drogerien

Diog . Kegel L Böse . Huisilterstr . 17/19.
Drog . Schol , L Eörtz , Osterlorstwg . 104.
Drog Becker . Herdeniorsteinweg 2.
Drog . Borchers . Kleine Allee 8/10
Drog . Klanowsii , V d . Cieintor 162

Hersteller:

^Walter Hertel , Hambnig -Wandsbel^

IVsiblivds

vürobeckari
Papier und Schreibwarcn

Verkäufen«
per sofort oder später gesucht.

Angebote unter S 3368

Leistungsfiih . Einlegesohlensabrik
sucht für den Vertrieb ihrer Fabrikate
einen bei Schnhgeschästen , Lcderhand-
lungen , Drogerien und Sanitätsge-
schäften gut eingeführten

provisionsvsrirstsr
sür den Platz Bremen . Die Mitsührg.
einschl . Art . ist evw . Offert , u . NGM
943 an Ala Anzeigen AG ., Nürnberg I

2lt ^reckall ^ea

Veräunkelungs-
?apier

Daniel Schad
Langenstr . 30

Fischreusen , Netz-
garne . C.H.Bccker,
Balgcbrückstr . 16
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Scgeltuchschürzcn
von RM . 3 .50 an.
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Her jüdische Vertragspartner
-Irrtümer oder läuschungen als Ursachen des Neinfalls
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I « den letzten Wochen sind durch die Tages¬
preis« einige Gerichtsentscheidungen gegangen,
die sich rnil der Frage beschäftigen, ob und wann
die Zugehorlgislt des Vertragsgegners zur jü¬
dischen Raffe auf die Wirksamkeit bzw. den Fort-
destand des Vertrages von Einfluß sind: Ein
Bürgermeister wurde durch Urteil des Diszipli¬
narhofes aus dem Dienst entlassen , weil er in ge¬
schäftlichen Amtsverkohr mit einem jüdischen
Viehhändler getreten war ; ein Beamter , Partei-
genosse, hatte mit seiner Ehescheidungsklage Er¬
folg, weil seine Ehefrau trotz wiederholter Ver¬
bot« in nichtarischen Geschäften eingekauft hatte;
in der ersten Zeit nach der Machtübernahme ge¬
nügte als Eheschsidungsgrund die jüdisch« Rasse
des anderen Vheteils ; die Haftung des Eheman¬
nes aus der Schlüsselgewalt der Frau s§ 1357
BEB.) wurde verneint , weil dies« ihre täglichen
Haushaltseinkäufe Lei einem Juden vorgenom¬
mn und dadurch den Rahmen ihrer Befugnis
M Ehemann , einen Parteigenossen , zu vertre¬
ten, überschritten hatte ; Atbeitsverträge wurden

Va Ätze« und Reichskanzler

La 4-2 vsvorerskssäea 5v. oekastslLA
rlae -slMi » rare St « ä«r vat «r »tiit - imr - I» rrt »x»-
d«»Ä>E,r »s « a rri »e»dt »t »rdu »d-u»s St «»»»»,
8t . 4 . vs . ez - L, . ll4»  ru einer oeoaa

Sssslmio »ak . lad dorr «, e««, riet - s°td >xeao„ «s
. sied «o tdr deieillxeo «eräeo.

^ S- rodr «»g»ä°a , Sei, 1Z. t 1SZ7.

Spmr --n nehmen nNe Voßansistten,Danke » »nv Sparkasse»
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für anfechtbar bzw . aus wichtigem Grunde künd¬
bar erklärt , wenn das Eefolgschaftsmitglied seine
nichtarische Raffenzugehörigkeit verschwiegen
hatt« oder wenn sich aus ihr llnzuträgkichkeiten
politischer und geschäftlicher Art ergaben . Wir
wolleneinmal diese Einzelfälle auf ihren gemein¬
samen juristischen Nenner bringen und erörtern,
wie die Rechtslage zu beurteilen ist:

Zwei ganz verschiedene Möglichkeiten find zu un¬
terscheiden: Entweder ist der ' Vertrag von Ansang
an unwirksam , oder er ist nachträglich anfechtbar.
Unwirksamkeit wird stets dann gegeben sein,
wenn der Vertrag gegen die guten Sitten ver¬
stößt, also nichtig ist . Das ist z. B . dann der Fall,
wenn die Rassereinheit ausdrücklich zur unbe¬
dingten Voraussetzung gemacht worden ist . Ein

typisches Beispiel ist das Mieten einer Woh¬
nung : Wenn etwa ein Parteigenoss « oder Beam¬
ter bei den Vorverhandlungen erklärt , er woll«
unter keinen Umständen in das Haus eines Ju¬
den ziehen, dann bewirken die heutigen Grund-
latze der Wahrheitspflicht im allgemeinen die
Unwirksamkeit des Mietvertrages , wenn der
Hauswirt in Wirklichkeit doch nichtarisch ist. Da
diele Rechtsfolge jedoch noch nicht überall zum
ststen Bestandteil der Rechtsprechung geworden
ist, dürft« es sich empfehlen , stets von der zweiten
Möglichkeit , der Anfechtung , Gebrauch zu machen,
dre aber unverzüglich erfolgen muß. (§8 11g. 123
des Bürgerlichen Gesetzbuches bieten hierfür die
gesetzliche Handhabe .)

Danach ist die Anfechtung  wegen Irrtums
zulässig , wenn man sich „über solche Eigenschaf¬
ten der Person , die im Verkehr als wesentlich
angesehen werden " , geirrt hat . Außerdem gibt es
die Anfechtung wegen arglistiger Täuschung.
Eine von diesen beiden Anfechtungsmöglichkeiten
hilft in folgenden Fällen immer : Ist bei Ver¬
tragsabschluß die Rassezuqehörigkeit des Verkäu¬
fers bzw. eingestellten Gefolgsmannes nicht er¬
örtert . aber von dem einen Teil zur selbstver¬
ständlichen Voraussetzung gemacht worden , dann
hat dieser sich geirrt (8 119) . Ist diese Voraus¬
setzung aber zum ausdrücklichen Vertragsinhalt
erhoben , dann liegt arglistige Täuschung (8 123)
vor . Beide Vorschriften haben jedoch eins gemein¬
sam : Der Anfechtende muß ernstlich den Juden
als Vertragspartner ablehnen . Wer etwa dessen
nichtarische Rasse hinterher zum hloßen Vormund
nimmt , um von dem ihm aus irgendwelchen an¬
deren Gründen unbequemen Vertrag loszukom¬
men , kann sich nicht auf die 88 119 und 123 BEB.
stützen. Er hätte ja ursprünglich den Vertrag
auch dann abgeschlossen, wenn er gewußt hätte,
daß der andere Jude ist ; er schiebt lediglich nach¬
träglich die neue deutsche Rechtsauffassung vor,
um seine egoistischen Zwecke durchzusetzen. Das ist
nicht nur unmoralisch , sondern auch gesetzwidrig,
weil die Anfechtung einer Erklärung stets nur
gestattet ist , „wenn anzunehmen ist, daß sie bei
Kenntnis der Sachlage nicht abgegeben " worden
wäre . ^

Die Rechtsprechung der Gerichte zu diesen Fra¬
gen ist noch nicht einheitlich , weil sie noch zu ,ung
ist. Die eingangs erwähnten Urteile zeigen aber
schon den Weg , auf dem sie fortschreiten wird und
fortschreiten muß , wenn die rechtmäßigen Er¬
kenntnisse unserer Zeit auch auf diesem wirt¬
schaftlichen Gebiet in die Tat umgesetzt werden
sollen . Dieses Ziel hat nichts mit gewaltsamer
Unterdrückung des jüdischen Anteils am deut¬
schen Wirtschaftsleben zu tun . wie man es immer
wieder im Ausland hören kann . Der Grundsatz
der Eewerbefreiheit besteht unverändert fort.
Wer mit Nichtariern Geschäfte machen will , kann
dies auch heute noch unbehindert tun . Wir ver¬
bitten es uns nur , uns solche Geschäfte aufzu-
zwingen . die wir nicht wollen . Dies gilt überall;
dies gilt aber ganz besonders dann . wenn be¬
wußte oder unbewußte Täuschungshandlungen eine
entscheidende Rolle spielen ! Dr . 8cstv/.

Lallobst nicht verfaulen lassen
Es gibt Hunderttausende von Menschen , die

gern einen kleinen Garten mit ein paar Obst¬
bäumen und Obststräuchern besäßen , deren
Wunsch aber unerfüllt bleiben muh . Wenn sie
an Obstgärten vorbeigehen , erfüllt sie oft ein
leises Bedauern , daß nicht sie die glücklichen Ve-
Her sind. Geradezu unverständlich ist es ihnen
aber , daß man diesen kostbaren Besitz nicht im-

-«reriichtig pflegt . Da liegen jetzt in vielen Gär¬
ten herabgefallen « Pflaumen , Birnen und Aepfol

auf dem Erdboden , keiner kümmert sich um sie,
und man kann direkt zusehen , wie sie von Tag
zu Tag ihr Aussehen verschlimmern , bis sie
schließlich ganz verfault sind. Wer selbst weiß,
welche Mühe die Aufzucht eines Baumes kostet,
wie man sich über seine ersten Früchte gefreut
hat , sollte allein schon aus diesem Grunde kein
Fallobst verderben lassen. Kann man es selbst
nicht verwenden , findet man genug Familien , die
es gern abnehmen . Auch die Marmeladen - und
Siißmostindustrie sind dankbare Abnehmer . Jedes
Stück Obst , das jetzt verfault weggeworfen wer¬
den mutz, fehlt uns im Winter , wo ' wir uns
über jedes Frischobst und über Obsterzeugnisse
besonders freuen.

Leljrlingseinstellung
und geldliche flblösung

Eine vor kurzem von verschiedenen Zeitungen
veröffentlichte Notiz zur Frage der Lehrlings¬
einstellung und der geldlichen Ablösung hat zu
einigen Mißverständnissen Anlaß gegeben . Es
hieß darin u. a ., daß der Präsident der Reichsan¬
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung in einem Erlasse die Arbeitsämter
angewiesen habe , künftig bei der Durchführung
der Ersten Anordnung zur Durchführung des
Vierjahresplanes über die Sicherstellung des
Facharbeiternachwuchses von der Erhebung der
vorgesehenen Ablösungsbeträge abzusehen . Dies
entspricht nicht den Tatsachen . Diese Auffassung ist
irrtümlicherweise aus der falschen Auslegung
eines Erlasses entstanden , der lediglich die Frage
der vermehrten Nachwuchseinstellung für solche
Betriebe regelt , die bisher Lehrlinge überhaupt
noch nicht eingestellt haben . In diesen Fällen soll
die Lehrlingseinstellung nicht sofort in dem nach
der Ersten Anordnung vorgeschriebenen Um¬
fange erfolgen , sondern gestaffelt nach Lehr¬
jahren vorgenommen werden . Nur in diesen
Fallen kann dann von der Zahlung einer Ab¬
lösung für die an der vollen Höhe der Pflicht-
M fehlenden Lehrlinge abgesehen werden.

Die Aufhebung der Bestimmungen über die
>» der Ersten Anordnung vorgesehenen Ab¬
lösungen für nicht eingestellte Lehrlinge ist
Ader erfolgt , noch beabsichtigt.

Unfall am Markt . Gestern abend , kurz nach
20 Uhr , ereignete sich am Markt ein Unfall , der
glücklicherweise noch gut ausging . Ein Mann , der
in die zum Domshof fahrende Straßenbahnlinie 7
einspringen wollte , rutschte vom Trittbrett ab
und geriet mit dem Fuß unter die seit¬
liche Schutzleiste vor den Rädern des
Triebwagens.  Die Bahn wurde sofort ge¬
räumt und mit einem Wagenheber hochgewun¬
den, so daß der Verunglückte rasch aus seiner un¬
angenehmen Lage befreit werden konnte . Schwere
Verletzungen hat sich der unvorsichtige Volksge¬
nosse allem Anschein nach nicht zugezogen , so daß
er für diesmal noch mit dem Schrecken davon¬
kam. Die durch den Unfall entstandene Verkehrs¬
störung konnte schnell wieder behoben werden.

Kein Durchreisevisum im Flugverkehr . Auch
rm Luftverkehr bieten sich dem Reisenden , vor
allem in den Paßbestimmungen , mancherlei Vor¬
teil«. Fo benötigen z. B . reichsdeutsch« Fluggäste,
m« über Brüssel nach London reisen , kein bel¬
gisches Durchreisevisum . Für Flüge in die bal-
tychen Randstaaten Lettland , Estland und Finn¬
land ist kein litauisches Durchreisevisum erfor¬
derlich, Auch in Marseille brauchen die Reifen-
don — außer bei Reisen nach Spanien — nicht

Besitze eines Durchreisevisums zu sein . Bei
-oenukuny der Weltstrecken nach Asien und Afrika
entMt für Athen das griechische Visum , ebenso
» . E Flug durch Palästina kein Sichtver-
« «rk notwendig.

Montag, 28. September: 6.1ö Weckruf, Morgenspruch,
Wetter. 8.28 Stadt und Land: Tagebsragen zur Er-
nährungzwirtschast. 8.38 Zum fröhlichen BeginnI
Unsere Morgenmusik. Dazwischen: Wetter. Nachrichten
und zehn Minuten Leibesübungen. 8.VÜ Wetter; Haus¬
halt und Familie. 18.88 „Die Regentrude", Märchen
von Theodor Storni. 18.38 So zwischenelf und zwölf.
Dazwischen unsere Altersehrung. 11.48 Binnenschiss-sahrt, Binnenlands- und Seewetterbericht. 12.88 Schlotz-
konzert Hannover. In der Pause: Wetter und Um¬
schau am Mittag. 14.88 Nachrichten. 14.1S Musika¬
lische Kurzweil. 15.88 Meldungen der Seeschiffahrt.
15.15 Wirtschaft. 15.25 Buntes Allerlei (Jndustrie-
Schallplatten). 16.88 Es geht auf Feierabend. 18.88
Johannes Brahms. 18.48 Bauer und Ernährung.
18.58 Wetter, Hasendicnst. 1S.88 Bunte Bolksmusik.
13.58 Bom Treibriemen zum „Perser"-Teppich. Eine
Plauderei von der vielseitigen Verwendungsmöglichkeit
der Zellwolle. 28.88 Erste Abendnachrichten. 26.18 Der
klingende Garten. 21.15 Lampions an Bord. Eine
heitere Stunde bei Wasser. Wind und Liebs. 22.88
Nachrichten. 22.28 Deutschlands ältester Rasensport-
verein seiert sein Jubiläum. 22.38 Nachtmusik.
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Zunehmend Vesrändigkeit
Der Einfluß des am Sonntag über Norwegen gele¬

genen Tiefdruckgebietesauf unser Wetter nimmt immer
mehr ab, da es sich unter Ausfüllung weiter nach
Nord-Nordost bewegt. Lediglichdie kleinen Teilstörun¬
gen, die auf seiner Rückseiteentstehen, verursachenin
unserem Bezirk noch etwas Unbeständigkeit, die sich
tagsüber aber höchstensnoch in mehr oder weniger
starker Bewölkung äußert. Bis zum Montag werden
uns mit westlicher Strömung etwas kühlere Lust-
massen erreicht haben, wodurchdie Tagestemperaturen
gegenüber dem Vortag etwas absinken werden. Bei
weiter steigendemLustdruck ist für die folgenden Tage
mit größerer Beständigkeitdes vorwiegend freundlichen
Wetters zzz rechnen.

V^lktsrnnrpsiiadslls vom 18 8spt . 1837
I« i> » iy c-K.
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Voraussage für den 28. September: Mäßige Wind«
aus westlichen Richtungen, wolkig, zeitweise heiter,
vorwiegend trocken, etwas kühler als am Vortag.

Aussichten siir den 21. September: Bei westlichen
Winden wolkig bis heiter, vorwiegend trocken, wenig
Temperaturänderung.

Schweinekops mit Kartoffeln nnd Zwiebeln.
Ein Stück Schweinsbackewird vorgelocht, reichlich
kleingeschnittene Zwiebeln und etwas Kümmel
darangegeben und zuletzt kleingeschnitteneKartof¬
feln. Mit Salz und Petersilie abschmecken.

Falscher Hase, geschmorte Steckrüben , Kartoffeln.
Restevon gekochtem oder gebratenemFleischwerden
mit eingeweichten und gut wieder ausgerückten
Brötchen und einigen Zwiebeln durch die Maschine
gegeben, mit Ochsen- und Schweinemett und salz
gut vermengt, dann formt man daraus einen läng¬
lichen Braten, den man noch aus der Oberseite
mit Speckstreisen spicken kann. Man legt ihn
in ein« Bratpfanne, schiebt ihn in einen heißen
Qfen. übergießt mit heißer Margarine und laßt
ihn gut bräunen. Zuletzt gibt man heißes Wasser
und verquirlte saure Milch dazu und bindet die
Tunke mit angerührtem Mehl. Den Braten eine
Viertelstunde ruhen lassen, damit er beim schnei¬
den besser Zusammenhalt. — Die Steckrüben wer¬
den in seine Streifen geschnitten, in wenig kochen¬
dem Wasser mit etwas Fett weichgidümtel dann
>int Biittermehl sämiggekockst nnd mi. Zucker, salz
nd Petersilie abgeschmeckt.
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einen tieken aus üer noek nickt brennenden

Da sckmecken 8ie cke Zause
^romakülle und I^ aturtriscke eckter Orienttabalre.

Mn VorZennk , den 8ie vielleickt nock nickt kann¬

ten — ein keweis mebr kür die Oute der AZarette.
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Die „Leistungsschau " des Kreises Bremen , zu der DRL .-Kreisführer SA .-Standartenführer
Ernst Köwing bereits während der Sommermonate aufgerufen hatte , hat ihren Abschluß gefun¬
den . Sieben Tage hindurch traten die Aktiven der einzelnen Sportarten in Tätigkeit , um sich
gestern zu eine ..: benso erhebenden wie gewaltigen Schlußakkord zu vereinen , der in die nächste
Zukunft hinüb . , klingen wird . Die Leistungswoche war nicht schlechthin eine sportliche Großver¬
anstaltung , wie wir sie schon oftmals sahen , sondern darüber hinaus eine Kundgebung der Hirne
und Herzen im gemeinsamen Willen , in verstärktem Maße unserm Volk zu dienen , mit dem jeder
einzelne im Staat Adolf Hitlers fest verbunden ist.

Nehmen wir die Worte unseres Kreislciters
und des Regierenden Bürgermeisters mit auf
den Weg , die in ihren Ansprachen betonten , daß
jeder Deutsche über die sportliche Leistungssteige¬
rung hinaus si..j bereit finden muß , auch ein
charakterstarker Kämpfer und Verfechter der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung zu werden.
Wir wissen , wem das deutsche Volk seine wiedcr-
errungene Stärke zu verdanken hat , streben wir
also danach , treue Gefolgsmänner unseres Füh¬
rers zu werden . Wer den gestrigen Tag in seiner
ganzen Vielgestaltigkeit und überragenden inne¬
ren Wucht miterleben durfte , wird die Ueberzeu¬
gung mit auf den Weg genommen haben , daß dem
bremischen Sportleben eine geballte Kraft inne-
wohnt , die sich mit dem Ideal der Einsatzbereit¬
schaft am gemeinsamen Aufbau der Nation har¬
monisch paart . Das Urteil über den Verlauf der
Leistungswoche überlassen wir unserm Kreisfüh¬
rer Ernst Köwing , der seine Erwartungen
restlos erfüllt  sah.

Der Lestzug der 8000
Strahlender Herbstsonnenschein lag über unserer

Stadt , als gestern der letzte Tag der Leistungs¬
schau heranbrach . In allen Gegenden Bremens
wurde es zu früher Stunde recht lebendig ; das
StraßenMd beherrschten Turner und Sportler , die
zusammen mit ihren von auswärts gekommenen
Kameraden dem Messegelände an der Eustav -Deet-
jen -Allee zustrebten . Männer und Frauen in
Sportdreß bildeten hier ein fast unübersehbares
Heerlager , das rund 8000 Köpf « betrug . Auch die
Festzugsleitung hatte an den Vortagen eine viel¬
seitige und aufgegliederte Oraanisations-

e i t geleistet , die sich fürwahr ausgezeich-a r
net bewährte.  Pünktlich zur festgesetzten
Stunde setzte sich der riesige Zug in Bewegung , der
über den Bahnhofsplatz hinter dem Museum herum
durch die Georgstraße und Ansgaritorstraße in
die Obernstratze führte . Auf einer neben dem Ro¬
land errichteten Holztribüne hatten sich inzwischen
die Gäste eingefunden . Unser Regierender Bür¬
germeister und SA .-Eruppenführer Vöhmcker,
der den über eine halbe Stunde währenden Fest-
zug im Kraftwagen stehend abnahm , war in Be¬
gleitung von Kreisleiter Blanke  und bekannter
Vertreter der Partei , des Staates , der Schutz¬
polizei , der Behörden und der übrigen Verbände
erschienen . Besonders angenehm fiel die muster¬
gültige Haltung der Turner und
Sportler  auf , die vorwiegend in Viererreihen
vorüberzogen . 2n allen Straßen harrte eine große
Menge des Zuges , dem immer wieder stürmischer
Beifall bezeugt wurde . Hinter dem Spielmanns¬
und Mustkzug der Schutzpolizei marschierte zu¬
nächst die große Fahnenabordnung , dem die Kreis-
führung des DRL . folgte . Einen sehr nachhaltigen
Eindruck hinterließen die Polizeisportler , die in
ihrem schlichten Sportzeug marschierten . An ihrer
Spitze sah man u . a . den Fünfkampfmeister der
Polizisten , EroeNeveld.  Dem Eauligameister-
Verein Weürer hatte die Festleitung hinter den
Polizisten den führen Platz eingeräumt.

Recht gut machten sich die Schwimmer und
Schwimmerinnen des Bremischen Schwimmver-
LaiÄes mit seiner Meistermannschaft , aber auch
der SV . Weser hinterließ mit seinen verschiedenen
Gruppen einen günstigen Eindruck . Nach der
Arberaer -Meistermannschaft sah man u. a . den
SV . Lloyd und die Friesen , die dem zahlreich
vertretenen Verein Vorwärts voranschritten . Der
Bremer Turnverein und der Bremer Frauenturn-
verein schlössen die erste Säule . Wiederum er¬
tönte flotte Marschmusik , als die Ruderer mit
einem Skiff heranrückten , während die Skuller ge¬
schultert wurden . Es marschierten die Mitglieder
des Rudervereins Vrema . des RV . Oberweser,
deren Frauenabteilung gleichfalls allgemein be¬
achtet wurde , und der Bremer Ruderverein von
1882 mit seinem Vereinsleiter Kriete  an der
Spitze . Der Bremer Kanuclub hatte seinen Platz
hinter den Landkreisvereinen , die wie zahlreiche
bremische Vereine ihre alten , wertvollen von
Tradition sprechenden Fahnen mitfühlten . Auch
die Tennis - und Hockeyvereine nahmen einen her¬
vorragenden Platz im Gesamtbild ein . Dr.
Ab egg führte seinen Mannen sowie die Frauen-
und Mädchenabteilung des Club zur Bahr , wäh¬
rend Jul . Harning  als Vereinsführer des
Tennis - und Hockeyclub „Rotweiß " folgte . Ferner
waren die 96er und die 1927er vertreten.

Die außerordentlich starke Abordnung der
Sportvereinigung Norddeutscher Lloyd mit F.
Sabottke  an der Spitze hatte ihren eigenen
Spielmanns - und Musikzug mitgebracht , dessen
Klänge den Morgen belebten . Beim Allgemeinen
Bremer Turnverein fiel besonders die schmucke
Fechtabteilung auf , doch zeigten auch die Kame¬
raden der anderen Abteilungen ein Bild diszi¬
plinierter Haltung . C. Becker vom Bremer
Sportverein hatte eine große Zahl Männer und
Frauen um sich versammelt , die den Erambkern,

dem VTV . Iahn und dem Tv . Doventor voran-
Ichrrtten . Recht sportlich waren auch die Box-
freunde gekleidet , deren Führung L. Libertin
übernommen harte . Die Mitglieder des Kreises
Bremen des Deutschen Radfahrer -Verbandes fie¬
len durch die geschmackvolle Ausschmückung ihrer
^iader auf . Auch die Bremer Sportfreunde unter
Fritz Bergmann  durften Beachtung für sich
in Anspruch nehmen.

Hinter dem Tv , der Vahnhofsvorstadt und dem
FC . Woltmershausen marschierte der Männer-
Turnverein von 187S, dessen Frauenabteilung
stark angetreten war . Vereinsfllhrer Mattheus
von der Bremer Turngemeinde bewies auch
gestern , daß sein Verein immer dann auf dem
Plan erscheint , wenn der Gedanke der Körper-
ertüchtigung in die breite Oefsentlichkeit getragen
werden soll. Besonders konnte die mehrfache Äuf-
gliederung der einzelnen Abteilungen gefallen.
Auch der Reichsbahn - und Postsportverein hatte
seine eigene Kapelle in Gestalt des Postschutz-
Musikzuges mitgebracht . Die schmucken Schützen
bildeten auch gestern Gegenstand ehrlicher Be¬
wunderung . Zum Schluß des Festzuges waren
u . a . die Kegler , die Spielvereinigung der Mar-
tin -Brinkmann -AE ., der VfL . Hemelingen und
verschiedene ländliche Vereine vertreten , die trotz
des teilweise weiten Weges die Mühe nicht ge¬
scheut hatten , in der alten Hansestadt Bremen zu¬
sammen mit ihren bremischen Kameraden för¬
dernd für die Idee der Leibesübungen einzu¬
treten . Wenn man unter den einheimischen Fest¬
zugsteilnehmern auch manch bekanntes Gesicht
vermißte , so kann die Beteiligung doch in ihrer

ersten Teil des Nachmittags , der an die 20 000
Besucher in der Bremer Kampfbahn vereinte.
Herrlichster Sonnenschein bestrahlte das große
Oval , als die ersten Kämpfe einsetzten . Bedauer¬
licherweise machte der Wettergott einen Strich
durch den restlichen Teil der abwechslungsreichen
Darbietungen auf Rasen und Aschenbahn , als er
die Schleusen des Himmels öffnete und einen bis
in die Abendstunden währenden Landregen her-
unter „plätschern " , ließ . Aber dennoch war die
Stimmung unserer Aktiven wie auch der Zu¬
schauer in keiner Weise beeinträchtigt , wenngleich
auch die IXIOO -Meter -Staffeln der Männer
und Frauen , Klasse B , ausfallen mutzten . Auf der
Ehrentribüne konnte DRL .-Kreisführer SA .-
Standartenführer Köwing zunächst die Senatoren
Dr . von Hoff und Haltermann  begrüßen.
2m Verlauf des Nachmittags erschienen ferner
der Regierende Bürgermeister und SA .-Eruppen-
führer Vöhmcker  sowie Vertreter der Partei,
der SA . und anderer Gliederungen , der Schutz¬
polizei , des Reichsarbeitsdienstes und nahestehen¬
der Verbände , die die sportlichen und turneri¬
schen Darbietungen mit ungeteilter Aufmerksam¬
keit verfolgten . Dies war um so besser möglich,
als ein technischer Apparat zur Verfügung stand,
der die Ansage äußerst begünstigte , so daß die
20 000 stets Wer das Geschehen in der Kampf¬
bahn unterrichtet waren.

Die4-mal-100-m-Staffeln
Nach der ersten Halbzeit des Handballspiels

und nach dem Radrennen , auf die wir an an¬
derer Stelle vorliegender Ausgabe zurückkommen,
wurden gegen 13 Ühr die Entscheidungen in den
1-mal -IOO-Meter -Staffeln der männlichen und
weiblichen 2ugend , Klasse A und B . ausgetragen.
2n der Klasse A der 2ungen hatten sich die Per-
eine Bremer Sportfreunde , Club zur Bahr , Tv.
Mahndorf , Bremer Turngemeinde 2, Hastedter
Männer -Turnoerein und Tura -Eröpelingen die
Teilnahmeberechtigung für den Endlauf gesichert.
Gleich beim ersten Startschuß — das Ämt des
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tülnei ' LörvillK  nehme,i äen Vorbeiinarsck iinsei -er Diemer Turner unil Sportler ab . — Unser

Dilck roixt die stattlichen Viererreihen ävr Dolinisten.

Gesamtheit als zufriedenstellend bezeichnet werden.
— Zu verwerfen  ist es allerdings , wenn be¬
kannte Vereine diesem Festumzug gänzlich fern¬
bleiben und nicht einmal eine kleine Abordnung
entsandt hatten . Der deutsche Sport steht nun
einmal — und das erfreulicherweise ! — als
großer geschlossener Block  im Lebens¬
raum des Volkes . Leider machten sich aber auch
einige kleine Unebenheiten im Festumzug bemerk¬
bar . Es bleibt einfach unverständlich , aus welchem
Grunde es mehrere Vereine versäumten , Tafeln
mit der Aufschrift ihres Vereins mitzufühlen.
Wünschenswert ist ferner , daß die Tafeln auf
beiden Seiten beschriftet sind. Ferner ist es un¬
möglich , wenn einige Rennfahrer in ihrer

Wo bleibt da derStraßenkleiduna erscheinen . Wo
rennsportliche Charakter ? ! Nach dem Vorbei¬
marsch vor dem Rathaus marschierte der Festzug
zum Ostertor hinaus , wo die Auflösung der ein¬
zelnen Vereine erfolgte . Wie nicht anders zu er¬
warten , hatte diese Vormittags -Veranstaltung
Tausende von Volksgenossen auf die Beine
gebracht.

In der Vremer Kampfbahn
Bereits in den Mittagsstunden stand die Bre¬

mer Kampfbahn im Mittelpunkt außerordentlich
starken Verkehrs , der von allen Seiten einsetzte.
Konnte das ausgezeichnete Herbstwetter am Vor¬
mittag als erste Voraussetzung für ein glück¬
liches Gelingen des Abschlußtages der Leistungs¬
schauwoche betrachtet werden , so erfüllten sich auch
die in dieser Richtung laufenden Wünsche für den

Starters lag bei Dr . Haeseker  in bewährten
Händen — ging das Feld geschlossen ab . Als erste
Mannschaft ging der Schlußläufer des Club zur
Bahr in 18,1 Sek . vor den Hastedtern mit 18,3
Sek . als Sieger durchs Ziel ; den dritten Platz
nahm die zweite Mannschaft der Bremer Turn¬
gemeinde ein , die die Bremer Sportfreunde und
die Eröpelinger Turaner auf die nächsten Plätze
verwies . 2n der B -Klasse waren die beiden
Mannschaften der Bremer Turngemeinde , der
Werderaner , des Hastedter Männer -Turnvereins
und des VfL . Hemelingen am Start erschienen.
2n diesem Wettbewerb lief die erste Werder-
Mannschaft ein großes Rennen und sicherte sich
in 19,2 Sek , vor der ersten Mannschaft der Bre¬
mer Turngemeinde , die 19,8 Sek . benötigte , den
ersten Platz . „Ferner liefen " der Hastedter
Männer -Turnverein , die zweite Mannschaft der
Bremer Turngemeinde sowie die Hemelinger.
Einen noch spannenderen Verlauf nahmen die
Staffeln der Mädel , an denen die Bremer Turn¬
gemeinde hervorragend beteiligt war . Während
die BTE . die ersten vier Bahnen innehatte,
mußte sich der Club zur Bahr mit der Außen¬
bahn begnügen . Die erste Läuferin des „Club"
überraschte mit einer vorzüglichen Leistung , die
ausschlaggebend für den Sieg gewesen sein dürfte.
Dieser für wohl alle Zuschauer überraschende Ver¬
lauf ist auf das gute Material der Vahrerinnen
zurückzuführen . Die Zeit der siegenden Mannschaft
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8»Istst unseren Kleinsten scstläxt das Heim bebe, ' : „IVenn ->vir selber ' doest ane !, erst «innig
dastei sein könnten !"

betrug 81,2 Sekunden , während die erste Be¬
setzung der Bremer Turngemeinde fast zwei Sek.
später einkam . Auch in der B -Klasse , in der neben
vier VTE .-Mannschaften auch diesmal der „Club
zur Bahr " vertreten war , hätte es ungefähr für
einen zweiten Erfolg der letztgenannten Mann¬
schaft gereicht . Leider war der Stabwechsel schlecht
eintrainiert , io daß wertvoller Boden verschenkt
wurde . Die erste Mannschaft der Bremer Turn¬
gemeinde zerriß in S8,3 Sek. vor dem „Club " das
Zielband . Sechs Zehntel Sekunden trennten die
beiden Staffeln.

Die nächsten Entscheidungen führten die 1X100-
Meterstaffeln der Männer und Frauen , Klasse 6,
herbei . 2m Rennen des starken Geschlechts hatten '
sich der Schwachhauser Turn - und Sportverein,
Tv . Erambke , Tv . Sulingen , Club zur Bahr II
und Tura -Eröpelingen in den Entscheidungslauf
durchgesetzt. Nach scharfem Kampf konnten die
Lranibker Turner in 16,1 Sekunden den Sieg
vor den Turanern an sich reißen . Auf den nächsten
Plätzen folgten der Club zur Bahr , der Turn¬
verein Sulingen und der Schwachhauser Turn-
und Sportverein . 2n der Frauenstaffel siegte der
Bremer Sportverein vor zwei Werder -Mann¬
schaften und dem Club zur Bahr , der diesmal
im geschlagenen Felde endete.

flusmarsch der lurner und Turnerinnen
Sodann fand die Nachmittagsveranstaltung

mit dem gemeinsamen Aufmarsch der Turner und
Turnerinnen , einer weihevollen Gefallenenehrung
und der Ansprache des Regierenden
Bürgermeisters , SA . - Gruppenfüh¬
rer Vöhmcker,  ihren Höhepunkt . Wie ein
lebendes weißes Band zog sich der Anmarsch der
in Weiß gekleideten Männer und Frauen durch
das Osttor , das die Aufschrift „Daseinsfreude und
Schaffenskraft durch Leibesübungen " trug , bis in
die Eegengeradg , um dann in Frontstellung zu
verharren . Während der gleichen Zeit rückten
von drei Seiten kommende Fahnenabordnungen
konzentrisch auf das Hauptfeld von dort aus er¬
folgte der gemeinsame Vormarsch bis in die Nähe
der Tribüne . Einige kurze Befehle — dann senk¬
ten sich die Fahnen zum Gedenken der gefallenen
Kameraden des Weltkrieges ; gedämpft erklang
das Lied vom guten Kameraden . Nach kurzen
Einleitungsworten des Kreisführers , Standarten¬
führer Ernst Köwing , sprach der Regierende
Bürgermeister.

Ausgehend von der Wichtigkeit der Leibes¬
übungen für die geistige Haltung unseres Polkes,
betonte der Gruppenführer , daß der Leistungs¬
woche auch ein propagandistischer Erfolg beschie-
den sein möchte , damit auch die noch Fernstehenden
in die Kreise des deutschen Sportes einbezogen
würden , jene Menschen , die die Aufgaben und
Forderungen der Zeit noch nicht erfaßt hätten.
2n der Erreichung sportlicher Leistungen komme
es nicht allein auf den Erfolg des einzelnen , son¬
dern ausschlaggend auf das Gesamt wohl  un¬
seres Volkes an , in der grundlegenden Anschau¬
ung , daß unser Leben dem Führer , dem Volke
und der Zukunft gehöre . Der Regierende Bürger¬
meister richtete sodann den Appell an die An¬
wesenden . stets nach Höherem zu streben , politisch
gefestigte und sportlich gestählte Mitkämpfer des
Führers zu sein . Die Führerehrung und die ge¬
meinsam gesungenen Lieder der Deutschen schlös¬
sen die Ansprache unseres Gruppenführers.

Anschließend zeigten rund 230 Turner Frei¬
übungen , die ebenso wie die anschließend von
nahezu 600 Turnerinnen ausgeführten Uebungen
einen außerordentlich guten Eindruck hinterließen.
Die Turnerinnen boten wiederum die Verdener-
Kreisfest -Uebungen . die bereits damals ungeteil¬
ten Beifall fanden . Auch die musikalische Beglei¬
tung war hervorragend . Noch hatten die Turner
und Turnerinnen nicht die Aschenbahn verlassen,
als die beiden Fußball -Mannschaften , Werder-
Bremen und Borussia -Dortmund , den Platz zur
Austragung des Pokalspiels betraten.

Iroh Vegens bedeutendeLeistungen
Als die 1-mal -100-Meterstaffeln der Männer,

Klasse A, später an den Start gingen , war die
Laufbahn durch den unaufhaltsam strömenden

Handball in der Leistungsschau
lura-löröpelingenschlägt die Vremer Vezirksklassenels sicher mitS:Z

DaS Handballspiel innerhalb der Leistungsschau
dürste seinen Werbezweck voll erfüllt haben. Wohl.
kamen die Turaner zu einem klaren Sieg, der bei der
schwachen Hintermannschaft der Bczirkstlassenels, wir
betonten dies schon in der Borschan, auch nicht aus¬
bleiben konnte, doch zeigte das spiel teilweise alle
Schönheiten, ausgezeichnetes Fangen , Werfen und
Freilaufen , des Handballs aus.
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Bei der Bezirksmannschast lieferte der Torwart
Schmidt ein gutes Spiet , an den Toren war nichts
zu ändern Die Verteidigung , war recht schwach, ins¬
besondere der Arstener. I » der ersten SpiethAstc (20
Minuten ! ging es noch an, da Gudegast durch glän¬
zendes Ltellungsfpiel viele Fehler seines Kameraden
ausglich , doch in der zweiten Lpielhälste (14 M-in.)
kamen die Mängel des Arsteners mehr zu,in Ausdruck,
da der für Gudegast, dieser muhte wegen eines Nafcn-
beinbruches dem Krankenhaus zugeführt werden,
spielende Wetzen körperlich den vermehrten Anforde¬
rungen nicht gewachsen sein kannte. In der Läuser-
reihe war ein zu tveites Buioückeu festzustellen, ins¬
besondere Astein fehlte gar häufig in der Deckung.
Der Zinvm spielte ungenau Pb und setzte auch die
Aussen nicht genügend ein auch wurde viel zu nn-
Placlert geworfen.

Im duavnd -I'unstteka.Iii'en lieat in xrvviter Desiiio » >Ie>' spätere 8ieg ;ei' bisti» lviiliimuim von de«
„kadtoiirl »tsi >-8port -1Vaadvi'vi'ii", ril l- anest !>» I' uuli 'et'ustee» der Kännel ' niit dem Lieber Kestreste

steteste Dnustt/ .astt erreiestle.

Die Tura -Ei , war allein durch ihre Geschlossenheit
schon überlegen und zeigte auch in technischerund tak¬
tischer Hinsicht eine klar bessere Leistung. Allerdings
lies das stlisammenspiel lind der Aufbau der Angriffe
nicht immer aus vollen Touren . Giehvss, Meyer und auch
Covrstcu mussten noch uneigennütziger spielen. Die Läu¬
ferreihe gesiel ill ihrer Decklings- lind Aufbauarbeit
gut, hatte allerdings schwere Ausgaben nicht zu er¬

füllen. Die Verteidigung gesiel im allgemeinen, ließ
sich jedoch zwei etwas leichtsinnige Decknngssehler zu¬
schulden kommen, die prompt Tore des Gegners er¬
gaben. Spähn im Tor liest Lucrs un Tor nnyl ver¬
missen.

Dem Schiedsrichter Renken (Br . Sportfreunde ) der
sicher und nmsichlig leitete, stellten sich beide Mann¬
schaften in angekündigter Ausstellung.

Der Spielverlauf : Tura ist leicht überlegen im An¬
grifft doch ist das Zlisainmenspiel »och nicht genau
genug, so daß erst nach 5 Minuten Meyer durch Frei-
wurs die Führung erzielen kann. Bereits 2 Minuten
später kann Meftcr, im Anschluss au einen Freilvurf,
durch wunderbaren Schutz den Ausgleich erzielen. Vom
Anwnrf weg trägt Tura einen schönen Angriff vor,
den Schlicbaum erfolgreich abschließt. Tura ist dann
überlegen, die Läuferreihe stoppt bereits im Mittel-
felde alle Angritse des Gegners . Dast die Toransbeute
bis Halbzeit, Coolsten II . Minute , Giehoss 13. Minute,
nicht grösser ist, liegt teilweise am eigennützigen Spiel,
znin anderen hält Schmidt einige pfundige Sachen. —

Nach Seitenwechsel kommt Tura bald zu weiteren
Erfolgen. Die 1. und 5. Minute bringen Erfolge durch
Meyer und Coorstcn (Freiwurs ) und die 9. Minute
schlicht Meyer mit dem siebten Treffer . Zwei Ministen
später kommt auf Dcckungssehlcr Meftcr ZNIN zweiten
Erfolg , und eine weitere Minute später bringt duxch
Warrclmann , der richtig in die Lücke ausrückte und
von der Tura -Mannschast nicht beachtet wurde, den
dritten Treffer der Bezirksklasse. Müller schließt den
Tvrreigen in der 13. Minute mit dem 8. Tor . 6 Ali-
nuten vor der Zeit (zweimal 20 Minuten ) wird das
Spiel wegen der weiteren umfangreichen Vortragssvlge
abgebrochen. —
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l ûlii . : .Lestiviät (1)

Regen recht schwer geworden ; Wer dennoch wur¬
den Leistungen geboten , die sich unter diesen Um¬
ständen sehen lassen können . Beteiligt waren >,e
Staffeln der Bremer Sportfreunde , des AllgM^
nen Bremer Turnvereins von 1860, des K-HpT
Sportvereins - und - der - Bremer TurngMeickr.
Heumann und der auf der Außenbahn stmiM
Petersen -Polizei lieferten sich ein ausgoglihm«
Rennen , dagegen kamen die Sportfreunde aus tu
Gegengeraden ' leicht nach vorn . Kohl -SM-
freunde und Fritzemeier -Polrzei führten gleich¬
zeitig den Wechsel aus , so daß es auf der Ziel¬
geraden zur Entscheidung kommen mußte . Hierbei
mußte Kohl die Ileberlegcnheit des Polizisten an¬
erkennen und ihm den Sieg lassen. Die Zeit der
Polizeimannschaft betrug 15,2 Sekunden , wäh¬
rend die Vremer Sportfreunde auf 13,8 Sekun¬
den kamen . 2senb .eck konnte als Schlußläufer der
Werderaner den dritten Platz für seinen Verein
sicherstellen und den ABTV . auf den vierten Platz
verweisen . — Als die

lopp-
meter,
licht g
mchlick
des Re

„Vunte wiese"
beginnen sollte , regnete es in Strömen . Sie bot
einen vortrefflichen Querschnitt durch alle Gebiete
körpererziehlicher Ertüchtigung und war hervor¬
ragend dazu angetan , für den Gedanken der Lei¬
besübungen zu werben . Während die Boxer im
Mittelfeld Proben ihrer Schule zeigten , führten
mehrere Frauengruppen an verschiedenen Stellen
rhythmisch beschwingte Keulenübungen aus . Auch
die Schwerathleten waren am Werk und zeigten
Gewichtheben und Fangübungen . Die Fechter,
mußten ihr Beginnen wegen der Witterung auf¬
geben . Tänzerische Spiele und Stabübungen er¬
gänzten das vielgestaltige Bild.

Ueber die anschließend ausgetragenen 1000-
Meter -Läufe der männlichen 2ugend können wir
leider nicht berichten , da das Zielgcricht der
Presse keine Unterlagen zur Verfügung stellen
konnte . Die gleiche Konkurrenz der Männer iah
auch gestern die alten Gegner Falk -Werder und
Timm -Sportsreunde , der die deutsche Leicht¬
athletik im vergangenen Monat im Länder kämpf
gegen Dänemark vertrat , am Start . Falk ging
zunächst in Führung , doch blieb Timm ihm dicht
auf den Fersen . Das übrige Feld konnte das
Tempo nicht- durchstehen , so daß sich die beiden
Mittelstreckler schon nach der ersten Runde lösten.
Aber bald war es um die Führung Falls ge¬
schehen, als Timm auf der Gegengeraden eine»
erfolgreichen Vorstoß unternahm . Sicher schobd
sich an Falk vorbei und vergrößerte seinen Va°
sprung in regelmäßigen Zügen , um dann ruÄ
15 Meter vor dem Werderaner durchs Ziel ;«
gehen . Die Leistung Timlns mit 2 :31,5 Minuten
muß als außerordentlich gut bezeichnet werden.
Falk benötigte 2 :37,6 Minuten , gleichfalls recht
gut . — 2n seiner Schlußansprache dankte der
Kreisführer allen Beteiligten , den Aktiven , den
Kampfrichtern und allen übrigen Mitarbeitern
für ihre bereitwillige Mithilfe und kündete einen
in .der nächsten Zeit stattfindenden Kamerad¬
schaftsabend  an , in dessen Verlauf die
Siegerehrung erfolgen wird . Darüber hinaus
versprach er der Kreisleitung und dem Regieren¬
den Bürgermeister , auch in Zukunft in dem von
ihnen zum Ausdruck gehrachten Sinne zum Wohl
der Gesamtheit arbeiten zu wollen , nämlich welt¬
anschaulich und körperertiichtigend die zugewieie-
nen Aufgaben zu erfüllen . Damit hatte die dies¬
jährige Leistungsschau des Kreises Bremen im
DRL , ihren Ausklang gefunden.

Mppe,
herrlich>
Diese:

«im >
Wertun
Lüsten,
Wertun-
mit dem
Luhlma
»Gerte
hurt«n
linved
Hiiltertr

zog
!md ver
ieiten u:
Zentimet
hemorra
Whrem
Meyer,
letztenA
der Chl
Ureke§
. klgibnij
ftt gleich
ch»ii-Wai
llidtourist
t Kai,
M Z n
«M, z,v i

Wettkämpse der Schuhen
Von Montag bis einschließlich Sonnabend gaben

sich die Bremer und auswärtigen Schützen aus
den Schießständen der Bremer Schützeiigilöe, des
Bremer Schützenvereins in der Hucketricd? und
des Reichsbahn - und Postsportvereins am Wasser¬
werk ein Stelldichein , bei dem die besten Schützen
ermittelt wurden . Die recht zahlreiche Beteiligung
bewies , daß dieses Treffen allgemein mit Freude
ausgenommen worden ist. Um zu einer gewisten
„Auslese " zu gelangen , mußten besondere Be¬
dingungen erfüllt werden , denen viele Schützen
zum Opfer fielen . Auf der Kleinkaliberschc >oe
erwies sich Hans Späth sc-n., Worpswede . vor

Hans Späth jun ., Bremen , als überlegen , spaip
rend W . Siegel in der Klaffe der 2 ungschutzen
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siegte. Die beiden ersten Plätze der Wehrmann¬
büchsegingen abermals an sen. und jun . Späth
doch wurde ein umgekehrtes Ergebnis erzielt im
Scheibengewehr zeigte sich wiederum H. Späth
sen. mit 232 Ringen als Bester . In der Sportler¬
gruppe siegte E . Pollmann , Bremer Turn-
gemeinde.

brg-bniüc: Kleinkaliber: 1, Hnns Späth stn., Wvrps-
wcde. Bremer Sch.-Verem v. 1843. igz Ringe. 2 HanS
spätl, iu»., Bremer Sch.-Bcrcin v. 1843, 16k, 3 Alfr
Blinkmann. Martin Brinkmann AG„ 15« 4 Heinr'
Tdölen. Bremer Sch -Verein v. 1843. 153, 5. Lttv
M'elicr. Pvilzel-Sportvereni , 153 Ringe. — J „ na-
schützcii-Kl.-Kaliber : 1. Walter Siegel . Sch -Verein
Hemelingen, 152 Ringe. 2. Hcrmann -Albert Meyer
Bremer Sch.-Verein v. 1843, 14«. 3. Emil Büchner'
Lä,..Verein Hemelingen, 137. 4. W. H. Sicbrecht Sch -
Bcrein Hemelingen. 13k, 5. Ernst Krumm , Sch.-Dercin
Hemelingen, 136 Ringe. — Wehrmann : I . Hans Späth
j„„., Bremer Sch.-Bcrcin von 1843. 241' Ringe 2
HanS Lpäth sen. Worpstvcde, 23«. 3. Heinemänn'
Liii.-Verein Vegcsaek, 228, 4. Dicdr. Winter Bremer

M Ringe, 2. Hcinr . Theilen, Bremer Sch.-Vcrein von
1S43, 216. 3. Hermann Mchcr, Bremer Sch.-Vcrein
»eil 1843, 215. 4. Hans Späth jun ., Bremer Sch.-Ver¬
ein v. 1843, 213. 5. Karl Ebbrccht, Bremer Sch.-Gilde
e. V.. 2g» Ringe. — Richtschützen, Kl.-Kaliber (Tpvrt-
icr:> 1. Pollmann 12« Ringe, 2. H. Schwarze 127. 3.
H. Lübeck127, 4. Httin , Freitag 119, 5. Vehlietz 11«
Ringe. s

Radrennen aus der flschenbalfn
In der Halbzeit während des Handballspiels

zwiichen Tura Eröpelingen und der Bezirks-
klassen-Auswahlmannschaft kamen die jugend¬
lichen Radrennfahrer mit in einem Ausschei¬
dungsfahren zu Worte . Nach jeder Runde hatte
jedesmal der letzte Fahrer auszuscheiden , so datz
die drei zuletzt im Rennen verbleibenden Jugend¬
fahrer den Endkampf über die letzten 400 Meter
auszutraaen hatten . Das rote Äschenbahn -Oval
war die Austragungsstätte dieses mit großer Be¬
geisterung aufgenommenen Radrennens '. Zur Der-
stänblichmachung über den Verlauf des Rennens
iprach der Vezirksfachwart des Deutschen Rad¬
fahrer-Verbandes . Wilh . Meyerholz,  sehr
unterrichtend durch das Mikrophon , wobei er
immer den auszuscheidenden , die „rote Laterne"
bildenden Fahrer bekanntgab . Vorzeitig auszu¬
scheidenhatten u. a . Serafin , Schierenb 'eck, Him-
stedt, Stahl , Bcnkurs , so datz die drei Kuhl-
mann , Nothdurft und Ramsayer  den
Endspurt auszutragen hatten , die in dieser
Reihenfolge das Zielband passierten . Ergeb¬
nis : 1. Kuhlmann (Radtouristen -Sport-
Wanderer) , 2, Nothdurft (Veloceped -Llub
„Brema") , 3. Ramsayer (Radtouristen -Sport-
Wanderer) ,

Die Radrennfahrer der Männer -Klasse stiegen
dann in der Halbzeitpause während des Futzball-
Pokalipiels zwischen Borussia Dortmund und
Werder Bremen zu einem 10-fstunden -Punkte-
fahren in den Sattel . Die drei eingelegten Punkt¬
wertungen wurden in der 3., 6. und Schlußrunde
ausgctragen , wobei dem ersten Fahrer vier
Punkts gegeben wurden , dem Zweiten drei , dem
Dritten zwei und dem Vierten ein Punkt . Ge¬
rade dieses Punktefahren erweckte bei den etwa
20ÜVV Zuschauern das denkbar größte Interesse,
wurden doch die einzelnen Wertungsspurts äußerst
hart umkämpft , wobei sich der ebenfalls gestartete
Jugendfahrer Kuhlmann , der fortan in der
Männer -Klasse starten wird , ganz hervorragend
schlugund mit Punktgleichheit hinter dem Sieger
Fehrcke, der als letzter Wertungsspurtsieger somit
auch Endsieger blieb,,auf dem Ehrenplatz endete.

Die Leistung Kuhlmanns ist um so höher zu be¬
werten , als es ihm gelang , am gleichen Tage vor¬
mittags in Hannover in einem Straßenrennen
ebenfalls siegreich zu bleiben . Fritz Kuhlmann
bestritt als Abschluß der Rennzeit der nicdersäch-
sischon Jugendfahrer des Deutschen Radfahrer-
verbandes im DRL . den UM'8 Uhr ' am Kurhause
Mecklenheide gestarteten „Kleinen Dür-
kopp - Eoncordia - Preis"  über 65 Kilo-
meter , in dem mehr als siebzig Fahrer auf die
nicht gerade schwere, aber für die Jugendlichen
reichlich lange Strecke geschickt wurden . Das Ende
des Rennens sah eine zwanzigköpfige Spitzen¬
gruppe , aus der heraus der starke Bremer einen
herrlichen Spurtsieg feiern konnte.

Dieser Beifall setzte erneut ein , als es Kuhl¬
mann verstand , im Punktefahren in der ersten
Wertung (3. Runde ) den Spurt zu gewinnen vor
Llltjen , Fehrcke und Meyer . Auch die zweite
Wertung in der 6. Runde wurde hart umstritten,
mit dem Erfolg , daß Fehrcke als Erster knapp vor
Kuhlmann , Meyer und Kalkus das Zielband
Passierte . Mit Spannung sah man dem Schluß¬
spurt entgegen , zumal Kuhlmann in der Auslauf-
kurve der letzten Runde fast aussichtslos ins
Hintertreffen geriet ; aber tapfer hielt Kuhlmann
W , zog den Lenker fester an sich und voll spur¬
tend vermochte er sich wieder nach vorn zu ar¬
beiten und in den letzten Metern Zentimeter um
Zentimeter ZU: gewinnen , wodurch er noch einen
hervorragenden zweiten Platz hinter dem groß
gefahrenen Fehrcke erzielte vor Kalkus und
Meyer . Da sich die beiden Fahrer nach dieser
letzten Wertung an Punkten gleichstanden , mußte
der Schlußspurt ausschlaggebend sein, so daß
Fehrcke Sieger blieb.

Ergebnisse: 1. Fehrcke,  Velecoped -C.lub Brema.
2.4,4 gleich 1« Punkte : 2. Kuhlmann,  Radtouristen-
Sport-Wanderer , 4,3.3 gleich 1« Punkte : 3. Meyer,
Radtouristen-Sport -Wanderer , 1.2,1 gleich 4 Punkte.
4. Kalkus,  Radtouristen -Sport -Wanderer . 0.1,2
gleich 3 Punkte : 5. Lüttjen,  Rad !port -Club Dia¬
mant. 3.0.« gleich 3 Punkte . !!

Vreikämpfe der lurner
und lurnerinnen

Dank der reibungslosen Arbeit des Berech¬
nungsausschusses lagen bereits gestern vormittag
die Ergebnisse der neunstufigen Dreikämpfe der
Turner und Turnerinnen vor , die bekanntlich in
den Nachmittagsstunden des Sonnabends durchge¬
führt wurden . In der Männer -Lberstufe siegte
E. Petersen -Polizei mit einem Punkt vor H.
Trimm von der Sportgemeinschaft - und  Z.
Loewenstein , Tv . Doventor . In der Unterstufe
erwies sich Fr . Scherb -Polizei vor Rud . Drygala-
Waller TuSv . und A. Lindemann -VfL . Sulingen
»ls Bester . In der Altersklasse schaffte E.
Bogaczinski-Tv . Vegesack insgesamt 69 Punkte vor
H. Winsemann und E . Schäfer . In der männ¬
lichen Jugeickklasse A warteten die ersten Teil¬
nehmer mit überdurchschnittlichen Leistungen auf.
H. Dressel-Erambke schlug W . Schumacher -BTE.
und W . Gabriel . Aus den Kämpfen der B -Klasse
ging H. Sievers -VTE . vor R . Honebein -Erambke
und H. Geils -Arbergen als Sieger hervor . Einen
überlegenen Sieg konnte unsere junge Meisterin
Dora Ratjens  Spvg . Martin -Brinkmann -AG„
in der Oberstufe der Frauen erringen . Frau
Roder , Frl . Käting und Frl . Warneke -Werder
wurden auf die nächsten Platze verwiesen . 2n der
Unterstufe ließ sich Elfe Strug nicht den Sieg vor
C. Nissen und E . Kastens nehmen . Aus den Drei-
kampfen der weiblichen Jugendklasse A ging M.
Osmers -Hast . MTV . vor M . Meyer -BTG .s, M.
Reinkelürs -Oberneuland und I . Nutzhorn -VTE.
als Sieger hervor . Abschließend sei das Ergebnis
m der B -Klasse erwähnt . Hier erwies sich Hanna
Beth-Vsrden vor Waltraud Wenke -ABTV . und
Eertr . Rukens -Arbergen als Beste.

Ergebnisse:
Ränncr -Obcrstufe: 1. Petersen, Polizei-Derein Bre¬

men e. V„ 5« Punkte , 2. .Herbert Grimm , ii -sport-
gemeinschastBremen, 58 Punkte , 3. Loewenstein. Tv.
Mentor . 53 Punkte, 4. David, ABTV ., 52 Punkte , 5.
-Ulher, Sportverein Werder von 188«, 4g Punkte , 5.
«fuski. Blumenthaler Turnverein , 4« Punkte , 5.
vintze. ABTV. v. 186«, 49 Punkte.

Miinner-Unterftuse: 1. Schert», Polizei -Sportverein
^ >-men e. V„ 67 Punkt«, 2. Drygala , Waller Turn-
Pw. Sportverein , 6b Punkte , 2. Lindemann , DsL.
E ' Omen. 65  Punkte , 2. Ruft , Reichsbahn- und Post-

"ein Bremen, 65 Punkte , 3. Trhaala , Waller
urn- und Sportverein , 64 Punkte , 4. Böller, Vege-

sackcrTurnverein , 63 Punkte, 4. Thies, Polizei-Sport¬
verein Bremen e. V„ 63 Punkte, 5 Matticld Turn¬
verein Mahndorf . 62 Punkte. ' ' 4,nrn
m l . Bogaczinsti, TV. Vegesack/ 6«
Punkte,, . Winssmanii , Polizei-Sportverein . 67  Punkte,
7' -Sportverein , gy Punkte, 4. Reichen-
bach, Scharmdecker Turnevbund , 63 Punkte, 5. Lecke»,
Tv. Doventor , 61  Punkte.

Männer , Jugend K 18/2«: 1. Drehet, Turnverein
Gramvkc, ,3 Punkte , 2. Schumacher, BTE „ 68  Punkte,
3. Gabriel , Sport -Verein Werder, 5« PniMc , 4.
schmoll Sport -Verein Werder, 56 Punkte. 5. Rüst,
Binmenthaler TV. v. 1862, 54  Punkte.

Männl . Jugend v 21/22: 1. Slevers , Bremer Tnrn-
Miieinde, 64 Punkte, 2. Honebcin, Turnverein
Grambkc, 6« Punkte , 3. Gcils Tv. „Gut Heil" Arbrr-
»en 58 Punkte , 4. Müller , Sport -Verein „Werder"
h- 56 Punkte , I. Büsche, TSV . „Frischauf" Lccfte.
06  Punkte . 4. Rccker, Waller Turn - und Sportverein.
Ch Pankie . 5. Tunker . Waller Turn - und Sportverein.
55 Punkte 5. Eilcrs Bremer Sportfreunde v. 1881.
55 Punkte.

Fraucn -Obcrstuse. 1. Dora Ratjcn . Spvg . Brink-
mann 68  Punkte . 2. Frau Anita Roder. BTG . 5«
Punkte . 2. Wilma Käting . BTG .. 5« Pmikte. 3. Err¬
iet Warnekc, Sportverein Werder. 56 Punkte . 4. Mar-
ga Kallerise« BTG ., 54  Punkte . 5. Marga Füskoloski.
Tv. Eiche. 4« Punkte.

Franen -Nnterstusr : t . Strich , To . d B 57 Piinkü-
Nissen, 'blistedtcr -V!TD.. 56 Punkte . ' 3. Kastenss

00  Minktc . 4. Lners , BTG ., 5t Punkte . 4.
Hichnkcn. N!a.V. p. 1875, .54 Punkte 4 Kasch B^ V
54 Punkte 5. Hillig, ABTV., 53 Punkte.

Frauen , Jugend .5, 2V/L. 1. csmers . HasteSter
VüvL., 53 Punkte . 2. Meyer, BTG ., 51 Punkte . 2.
Reinkelürs , Tv . Qberneuland , 51 Punkte . 3. Nutchor,».
BsE ., 4« Punkte . 4. Hylla. Tv . Blumcnthal . 48 Pkt.
0. Mcrschen. SV . Lloyd, 47 Punkte . 5. Risch, MTV.
von 1875. 47 Pmikte. 5 Friedrichs. Tv. „Gut Heil"
vitcrhalz , 4, Punkte . 5. Lltmann . Blmnenthalcr Tv.
von 1862, 47 Punkte . 5. Löber, Elnb 'zur Bahr . 47 Pkt.

Frauen , Jugend L. 22/23: 1, Beth, MTV, Derden,
61 Punkte . 2, Wcnke, ABTV., 6« Punkte . 3. Nickens,

Heil" Arbergen, 55 Punkte, 4. Wcndler,
ö4 Punkte . 5. Thies . Hastedter

MTV., r»3 Punkte.
Stafscln (4Xl «0 Meter). Männl. Jugend Kl. K:

1. Club zur Bahr t , 48,l Sei .; 2. Hastedter MTV . 48,3;
3. BTG . 2, 48,4: t . Br . Sportfreunde 48,4: ö. Tura
48,5 Sek. — Männl . Jugend Kl. S : 1. SV . Werder 1

„2. BTG . 1, 4N.8: 3. Hastedter MTV . 50.5:
4. BTG . 2, 5l,4 : 5. VfL. Hemelingen 53.5 Sek. —
Weibl. Jugend Kl. K: l . Club zur Dahr 54.2:
2. BTG . 1, 56,1: ,3 . BTG . 3. 5S.4: 4. BTG . 2, 6y.t;
ö. Da.G. 4, 62.8 Sek — Weibl. Jugend Kl. 8:
l BTG . 1. 58.3: 2. Club zur Bahr 58,9: 3. BTG . 3,
L8.3: 4. BTG . 4, 6N.5: 5. BTG , 2. 62,6 Sek. —-Män¬
ner Kl. 6 : l . Tv. Grambkc 46.4: 2. Turn 47.7: 3. Club
zur Bahr 2. 48,4; 4. Tv. Sulingen 48,8: s. Schwach-
hauscr TuTV . 52 Sek. — Frauen Kl. 6 : l . Bremer
Sportverein 57.2 Sek. — Männer Kl. 1. Polizei SV.
45.2: 2. Bremer Sportfreunde 45,8: 3. SV . Werder 46.6:
4. ABTV . 48,9 Sek. — Frauen Kl. X: 1. BTG . 52,4:
2. SV . Werder 54,3 Sek. — 1N««-Meter-Laus Männer:
l . Timm , Br . Sportfreunde 2:34.5 Mir, .: 2. Falk, SV.
Werder 2:37,6 Mim : 3. .Henkel, Br . Sportfr . 2:50.4 Mi¬
nuten.

Siegerehrung wurde verlegt
Wegen des schlechten Wetters konnte die Sie¬

gerehrung der ersten und zweiten Sieger gestern
nicht stattfinden , Sie -ivird in den nächsten Tagen
in einem der größten Säle Bremens nachgeholt
werden.

Wehrsportkampstag
der Sfl.-Standarte 91 in Oldenburg
Die SA .-Standarte 91 führte am Sonnabend

und Sonntag ihren deisjährigen Wehr -sportlamps-
tag durch , der leider am Sonntag durch die Un¬
gunst der Witterung nicht vollständig zu Ende
geführt werden konnte . Mit einem Fackelmarsch
am Sonnabend wurde der Kampftag eingeleitet.
Auf dem Marktplatz der Landeshauptstadt sprach
Kreisleiter Engelbärt zu den angetretenen SA .-
Männern . Der Sonntagvormittag war ausgefüllt
mit wehrsportlichen und leichtathletifchen Mehr¬
kämpfen , mit den Vor - und Zwischenrundenspielen
im Faustball , Handball und Kampfball , und am
Nachmittag fanden die Entscheidungsspiele statt.
Die Siegerehrung und der angesetzte Propaganda-
marsch durch die Landeshauptstadt fielen der
Witterung zum Opfer.

Die wichtigsten Ergebnisse: Mannfchaftssmifkompf:
1 Sturm Pi . l/91, 829 Pkt. Mnniijchnit-iiierkanipi:
1. Sturm 31/91, 391 Pkt. Manipchofi:mel'-i' °>impf.
16-Kilometer-Marsch und Schießen: I . Storm -ann
IV/91 , 189,4 Pkt-: 2. Spczial -Stiirmbami 187.« Pkt.;
3. Sturmbann 1/91 173,8 Pkt. IgXtM -Mcter-Stnsfel:
1. Sturmbann Spezial 2:10,2: 2. Sturm 11/91:
3. Sturm 1/91. 2. Erich-Bohlmann -Eedächtnislauf (von
Ahlhorn nach Delmenhorst), 28 Läufer, je lv«« Meter:
1. Sturm III/91 1:45: 2. Sturm 1/91 1:48 Std .:
з. Sturmbann Spezial 1:51 Std . Sieger im Faustball-
turnicr wurde Sturm 1/91, im Handballturnier eben¬
falls 1/91 und im Kampsballturnicr Sturmbann Spe¬
zial l/91.

2m Rahmen der Nachmittagsvorsührungen fand
и. a. ein Handballspiel zwischen den SÄ .-Stan-
darten 1 ( Emden ) und der Standarte 91 (Olden¬
burg ) statt . Bei strömendem Regen endete der
Kampf nach zweimal 15 Minuten Spielzeit mit
3 :0 Toren für die Emder SA .-Männer.

Schwedischer Leichlachletik-Sieg in Berlin
Deutschland im Olgmpia-Stadion mit 191:19? Punkten geschlagen- 89 999 am zweiten lag

ten hat sich Deutschland die Führung zurück¬
erobert.

Schweden feiern Syrings Sieg
Ein Rennen so recht nach dem Geschmack der

30 000 Zuschauer wird der 10 OOO-Meter -Lauf.
Vom Start weg übernimmt der Deutsche Meister
Max Syring die Spitze , immer dicht gefolgt von
dem Schweden Sundesson . 2 :58 für 1000 Meter.
9 :08 für die 3000 Meter swo Eberhard bereits
zurückfällt ) , 15 :32,4 für die 5000 Meter sind
Syrings Zwischenzeiten . Sundesson geht nach
vorn , angefeuert von den 2000 nördlichen Schlach¬
tenbummlern , muß bei 8000 Meter aber den
Wittenberger wieder vorbeilassen . Auch der
Schwede Quick fällt zurück, während vorn das
Tempo immer schärfer wird . 500 Meter vor dem
Ziel kommt Sundesion plötzlich ins Stolpern,
Syring aber stützt ihn und bringt seinen Gegner
wieder in Tritt . Starker Beifall braust auf . Als
die Glocke erklingt , ' legt Syring einen kurzen
Zwischenspurt ein , der Sundesson überrumpelt.
Mit einigen Metern Vorsprung kommt der
Teutsche Meister in die Gegengerade , seinen Vor¬
sprang ständig vergrößernd . Unter riesigem Bei¬
fall und anhaltenden Anfcuerungsruien passiert
Syring in Jahresbestzeit von 31 :13,2 als Erster
das Ziel . Ueber 25 Meter zurück folgt Sundesson
in 31 :18 vor Quick und Eberhard.

Stabhochsprung : 8 :3 Punkte sür Schweden
Der Berliner Schulz bestreitet sür den ver¬

letzten Freiburger Cutter das Stabhochspringer,,
scheidet aber bereits nach 3,70 Meter aus . Bei
3,90 Meter folgt der Kuchener Müller . Die beiden
Schweden Lindblad und Ljungberg schaffen die
4 Meter und belegen die ersten Plätze . Unsere
Gäste haben damit mit 40 :37 P . erneut die Füh¬
rung . — Ueberaus erfreulich ist

Schröders Sieg im Diskuswurf
Bis zum dritten Durchgang führt Hedvall mit
49,15 Meter . Schröder aber reißt sich zusammen
und schafft mit 49,81 Meter den Sieg vor Hed¬
vall und Bergh mit 49,11 Meter . Der Ostpreuße
Hillbrecht kommt mit 46,20 Meter nur auf den
vierten Platz . Schwedens Vorsprung ist wieder
auf 2 Punkte zusammengeschmolzen.

Vorentscheidung im Dreisprung?
Die nach Schröders schönem Sieg wieder ge¬

stiegenen Hoffnungen werden jäh zerstört , als die
schwache Form unserer Dreispringer zutage tritt.
Mit den mäßigen Leistungen von 14,47 bzw.
14,37 Meter belegen die Schweden auch hier durch
L Andersson und Ljungberg die beiden ersten
Plätze Woellner wird mit 14,32 Meter Dritter,
der Deutsche Meister Ziebe mit 14,30 Meter nur
Vierter . 53 :46 beträgt das Punktnerhältnis.

Deutsche Sprinterstasfcl siegt
Den zehnten und letzten Wettbewerb am Sonn¬

abend bringt die Vier -mal -IOO-Meter -Staffel.
Mit der Mannschaft Borchmeyer . Hornberger,
Neckermann , Scheuring kommt Deutschland noch
zu einem sicheren Siege und wertvollen Punkten.
Strandberg , Schwedens Schlußmann , liegt sechs
Meter hinter dem jungen Scheuring als er den
Stab erhält . Den Vorsprung kann auch er nicht
wettmachen . Mit 41,2 Sek . wird die Zeit der
deutschen Staffel gestoppt , Schweden lies
41,6 Sek,

Die große Ungewißheit

Die große Ungewißheit , die von Beginn an
über dem Leichtathletik -Länderkampf Deutschland
—Schweden lag , hatte sich von Sonnabend auf
Sonntag noch oesteigert . Nach den ersten zehn
Wettbewerben führten die Skandinavier , wie be¬
tont , mit 54 :50 Punkten . Wird es der deutschen
Mannschaft auch beim dritten Versuch nicht ge¬
lingen , die Träger des Schwedenkreuzes zu be¬
zwingen ? Das war die Frage , die am Sonntag
fast 80 000 Menschen bei lachender Sonne und
leichtem , angenehmem Wind in das prächtige Ber¬
liner Olympia -Stadion lockte. Aus die Minute
genau erfolgte der Einmarsch . Schwedens Mann¬
schaft voran , angeführt von Lindblad , der die Fahne
träat . Hinter ihm folgt Erwin Wegener mit dem
Hakenkrcuzbanner und der deutschen Auswahl.
Einer kurzen , herzlichen Begrüßungsansprache
durch R . Ritter von Halt schließt sich die Ucber-
rcichung eines Erinnerungswimpels an , den
Olympiasieger Hans Woellke dem Schweden
Ljundborg aushändigt.

glänzender Dustakt durch lzarbig

Den Abschluß, gleichzeitig aber auch einen der
Höhepunkte , den die deutsche Leichtathletiksaison
in diesem Jahre hatte , bildete der dritte Länder¬
kamps mit Schweden . Zweimal haben uns die
starken Skandinavier im heißen Ringen um die
Vorherrschast aus dem Kontinent geschlagen. Wenn
auch nur knapp , so waren es doch Niederlagen,
die schwer drückten. Nach dem ersten Tage der
dritten Begegnung nun führte das schwediscki
Kreuz bereits mit vier Punkten . Entscheidend für
diesen Vorsprung unserer Gäste war das Versagen
der deutschen Dreispringer , die neben den Stab-
hochspringern sich mit den beiden letzten Plätzen
begnügen mußten . 54:50 Punkte betrug Schwe¬
dens Vorsprung.

Harbigs 800-Meter -Sieg unangefochten
Einen sckwneren Auftakt als mit dem 800-Me-

ter -Lauf konnte der Leichtathletikländerkampf
Deutschland .—Schweden , über den wir nachstehend
nochmals ausführlich die Leistungen des ersten
Tages streifen , kann» erhalten . B . Andersson . L.
Nilsson . Linnhosf und der Deutsche Meister Har-
big sind die Gegner . Olympia -Starter Miller,
München , gibt den Schuß ab . Vom Start weg
übernimmt der junge Linnhofi die Spitze . In
der Kurve muß er sie an Nilsson abgeben . Linn¬
hosf und Harbig geraten aneinander : beide kom¬
men leicht außer Tritt . Bei 400 Meter iübrt
Andersson vor Harbig . Nilsson und Linnhosf . So
bleibt es bis etwa 200 Meter vor dem Ziel.
Linnhosf erarbeitet sich den dritten Platz . Harbig
verschärft mit ihm das Tempo . Elegant und ohne/
Anstrengung geht er vor , nimmt die Spitze und
führt das Feld unangefochten an . Linnhosf da¬
gegen fällt auf der Mittelgeradcn mehr und mehr
zurück und wird Vierter . In 1 :51,8 zerreißt
Harbig das Zielband vor Nilsson (1 :53) . Anders¬
son ( 1 :53,4) und Linnhosf (1 :55,1) . — 6 :5 steht
der Länderkampf für Deutschland.

100 Meter : Strandberg vor Borchmeyer
Die beiden Schweden Lindgren und Strandberg

verursachen einen Fehlstart . Dann aber kommt
Borchmeyer glänzend weg. Bis 60, 70. 80 ja
bis 90 Meter führt er immer noch knapp vor
Strandberg und Neckermann . der für Hornberger
gestartet war . Zentimeter um Zentimeter schiebt
sich der junge , kräftige Strandberg plötzlich vor.
Er . der in diesem Jahr so spät seine Form wieder¬
gefunden hat und kaum schwere Rennen gelaufen
ist, hat die größeren Kraftreserven . 10,6 werden
für beide gestoppt . Neckermann (10,7) und Lind¬
gren (10,9) belegten die nächsten Plätze . — Unent¬
schieden 11 :11 steht der Kampf.

Fritz Schaumburg Zweiter
Die erste große Ueberraschung brachte der

1500 - Meter -Lauf . Schwedens Weltrekordler H.
Jonsson übernimmt gleich die Spitze , gefolgt
von dem Deutschen Meister Fritz Schaumburg . Die
400 Meter werden in 59,3, die 800 Meter in
2 :00,2 zurückgelegt . Immer noch ist die Reihen¬
folge Jonsson , Cchaumburg , Jansson , Städter.
Bei 1000 Meter verschärft der Berliner Polizist
plötzlich das Tempo und geht an die Spitze.
Jonsson läuft schwerfällig . Sein Landsmann
Jansson erkennt die Chance , wittert die Nieder¬
lage , rennt und rennt , kämpft Cchaumburg nie¬
der und rettet für Schweden den Sieg . Ein herr¬
licher Kampf wird um den zweiten Platz ausge-
tragen . Schaumburg entscheidet ihn . 3 :52,4 ist
die Zeit des Siegers , 3 :53,2 lief Cchaumburg,
3 :53,4 Jonsson , und weit zurück landete Stadler
in 4 :05 Min . — Mit 18 :15 Punkten haben die
Skandinavier die Führung übernommen.

Lidmann vor Wegner
Die nächste Entscheidung fällt im 110-Meter-

Hürdenlauf . Lidmann , Schwedens großer Favo¬
rit , hat die Innenbahn . Von der sechsten Hürde
an schiebt er sich vor , elegant nimmt er die Hin¬
dernisse , und kräftig ist sein Endspurt . In 14,6
Sekunden gewinnt er sicher. Wegner , der Deutsche
Meister , benötigt 14,8 Sek. zum zweiten , der
Kölner Kumpmann 14,9 zum dritten Platz , Mit
genau 15 Sekunden wird H. Nilsson Vierter . —
Schwedens Führung beträgt schon vier Punkte.

Deutscher Rekord von Hein
In prächtiger Verfassung ist unser Olympiasieger

Hein nach Berlin gekommen . Ein paar Tage Ruhe
haben ihm gut getan . Vollkommen frisch, konzen¬

triert und mit eleganter Technik schleudert er das
schwere Gerät . Ungeheuer ist der Jubel , als der
Hamburger im zweiten Durchgang mit 57,22 Mir.
einen neuen deutschen Rekord wirst und sich mit
seiner Leistung wieder näher an den Weltrekord
heranarbeitet , den immer noch Tyan (USA .)
mit 57,77 Meter hält . Vlask , unser Olympia¬
zweiter sorgt mit 51,88 Meter für den deutschen
Doppelsieg im Hammerwerfen . E . Jansson.
Schwedens großer Favorit , kommt auf 50,84 Mtr.
und Linne auf genau 50 Meter . Mit 28 :27 Punk-

Wieder ist es dem deutschen Rekordmann
Rudolf Harbig vorbehalten , den ersten Sieg des
Tages zu erringen . Hatte er Sonnabend die 800
Meter überlegen in 1 :5l,8 gewonnen , so läuft er
am zweiten Tag über 400 Meter ein glänzendes
Rennen . Bon innen nach außen sind Harbig,
v Wachenfeldt , Danielsson und Hamann ge¬
startet . Bereits in der Kurve ist der Dresdener
bei von Wachenfeldt , liefert sich mit ihm , ebenso
wie Danielsson und Hamann kurz hinter ihnen,
einen großen Brust -an -Brust -Kampf . Eingangs
der Zielgeraden aber hat Harbig bereits einen
2-Meter -Vorsprung , den er noch vergrößert . Mör¬
derisch ist der Kampf zwischen Hamann und von
Wachenfeldt , der auf den letzten Metern beäng¬
stigend aufkommt , aber von dem .kraftvollen Ber¬
liner gehalten wird . In der hervorragenden Zeit
von 47,8 siegt Harbig vor Hamann (48,4) und
von Wachenfeldt (48,5) und Danielsson (48,7) .
Ein großartiges Rennen , mit 58 :57 Punkten hat
Deutschland bereits wieder die Führung über¬
nommen.

Hoclling — Arcskoug — Scheele
Erbitterten Kampf lieferten sich vom Start weg

die 400-Metcr -Hürdenläufer . Hoelling , der junge
deutsche Meister , ist zu stark für den technisch fa¬
mosen aber nicht mehr allzu frischen Schweden
Areskoug . Immerhin fängt Hoelling seinen ge¬
fährlichen Gegner , der innen gestartet ist, erst auf
der Ziellinie ab ! Mit 54,0 Sek. wird für beide
die gleiche Zeit bekanntgegeben . Scheele erhält
mit 55,2 einen sicheren dritten Platz , da Svaerd
als zweiter Schwede nur auf 57,0 kommt . Vier
Punkte liegen jetzt die Schweden zurück.

Lutz Lang wieder ohne Gegner

Wie überlegen der deutsche Meister Lutz Long
zur Zeit unter den deutschen Weitspringern ist,
zeigt sich erneut . Im ersten Durchgang tritt er
über . Leichum führte mit 7,28 Meter das Feld an.
Doch schon der zweite Sprung des hochtalentierten
Leipzigers , der es mit einem Male wissen will , ist
7,70 Meter weit . Die Entscheidung ist damit be¬
reits gefallen . Die deutschen Hoffnungen auf
einen Doppelsieg zerschlagen sich, Leichum wird von
Sprung zu Sprung schwächer, während Stcnquist
sich von 7,03 auf 7,42 Meter arbeitet . Mit 7,22
Meter bleibt Svensson Vierter . 72 :65 beträgt
die deutsche Führung.

Vorchmeyers Pech über 200 Meter
Von innen nach außen starten Borchmeyer —

Strandberg — Hornberger — Lindgreen , die
erste Bahn allerdings bleibt frei . In unerhör¬
tem Tempo stampft Borchmeyer durch die Kurve,
biegt als Erster in die Zielgerade ein , führt noch
194 Meter vor dem Ziel . Mit einem Schlags aber
ist der junge Strandberg da ! Sein Schritt ist auf
den letzten Metern länger . Und das ist die Ent¬
scheidung. Mit der gleichen Zeit von 21,6 Äk.
erhält er den Sieg . Borchmeyer ist um Brust¬
weite zurück, erneut nur Zweiter . Hornberger
hält mit 21,9 sicher den dritten Platz . Sechs
Punkte trennen uns von den Schweden.

Herrlicher Hindernislaus
2m finnischen Stil sich gegenseitig unterstützend
und jede Runde in der Führung abwechselnd lie¬
gen die beiden Schweden Larsson und Johanns-
son mit hoch angelegten Ellenbogen und langem
Schritte vor Dompert und dem Nürnberger
Kaindl , der für Otto im 300-Meter -Hindernislauf
gestartet ist. Bis zur letzten Runde hält sich der
junge Bayer famos , erst dann fällt er zurück.
Dompert unternimmt in der letzten Kurve einen
Generalangriff , um sich zwischen die beiden Schwe¬
den zu schieben. Auf der Zielgeraden gelingt es ihm
Johännsson niederzukämpfen , Larsson aber siegt
ungefährdet in 9 :33,2, Domperts Zeit ist 9 :34,0,
Johännsson läuft 9 :34,8, Kaindl 9 :59,6 Minuten.

Speerwurs : 8 :3 Schwedenpunkte
Ohne Gerhard Stoeck sind die deutschen Aus¬

sichten im Speerwerfen von vornherein wenig
rosig gewesen . Es gibt denn auch keine Ileber-
raschung und Schweden kommt zu acht wertvol¬
len Punkten . Das Ergebnis : 1. Atterwall 68,92
Meter , 2. Tegstedt 65,64 Meter , 3. Laqua 63,15
Meter , 4. Bartels 61,04 Meter . Interessant ist,
daß Bartels erst im letzten Wurf über 60 Meter
kam. Nach diesem Doppelsieg haben die Skandi¬
navier erstmalig wieder mit 86 :84 Punkten
die Führung übernommen.

Auf der Ehrentribüne hatten sich inzwischen der
schwedische Gesandte in Berlin , Richert , der schwe¬
dische Generalkonsul Busse, General der Artillerie
von Reichenau und der Chef der Ordnungspolizei
General Daluege neben zahlreichen weiteren Ver¬
tretern von Staat , Partei und Wehrmacht ein-
gefunden.

Vberweser-Wettsalirl der Segler
Schnellstes Boot der VcchnH „Silva", — Schnellstes voot der Scchn8 „vremer Schlüssel"

Die auf der bekannten Wettfahrtstrecke auf der
Oberweser ausgetragene Segel -Wettfahrt litt lei¬
der sehr unter den ungünstigen Windverhältnis¬
sen. Die Fahrt stand im Zeichen einer fast völli¬
gen Flaute , die auch die großen Zeitunterschiede
mit sich brachte . Es war eine starke Nervenprobe
für die Segler sowohl als auch für die Start-
und Zielrichter , die teilweise bis zu acht Stun¬
den auf ihrem Platz ausharren mußten.

Die Boote der ersten drei Starte hatten an¬
fänglich eine leichte Brise , die es ihnen ermög¬
lichte , im Kreuzgang den Wendemarken zuzustre¬
ben während die Boote der letzten Starte Mühe
und Not hatten , überhaupt über die Startlinie
zu kommen . Im ersten Start zeigte „Erpel " von
der S . K . DWvB . einen ausgezeichneten Start
vor Silva " und „Antenküken ". „Silva " setzte sich
jedoch bald an die Spitze des Feldes und hatte be¬
reits an der Dreyer Brücke einen erheblichen
Vorsprung von fast einem Kilometer vor seinen
Konkurrenten erreicht . „Antenküken " und
„Schwalbe " lagen während der ganzen Wettfahrt
dicht beieinander und konnte „Schwalbe " erst
kurz vor dem Ziel „Antenküken " mit 3 Sekunden
Borsprung auf den dritten Platz verweisen , wäh¬
rend „Silva " mit 27 Minuten Vorsprung über¬
legener Sieger in der Gruppe der 15-qm-
Wanderjollen wurde . Auch in der Gruppe B,
den 15 -Quadratmeter -Wanderjollen mit Verg .,
gab es einen sehr interessanten Kampf zwischen
„Rauke " und „Ganter " , die mit abwechselnder
Führung in ihrer Klaffe um den Sieg stritten.
Von der Dreyer Brücke bis hinunter zum Ziel
lagen sie Bord an Bord ; erst im Ziel sicherte sich
„Rauke " mit einer Sekunde Vorsprung den ersten
Preis.

an den Booten der 6-Meter -Kielschwertklaffe
rte auch heute wieder „Lausbub " em ausge-
netes Rennen . Schon auf der ersten Strecke

Lausbub " bis in die . Spitzengruppe aus-
ufen und konnte vor „Leichtsinn " und „Heim-
- den Klaffensieg erringen . Die Gruppe v
z-Meter -Kielschwert -Altersklaffe sah .Koralle
„Kamerad " und „Spijöker " siegreich. Der Sieg
r 6-m-Weserklaffe -Karwel war lange Zeit heiß
ritten . „Hein Eodenwind " errang vor „Jan
au " mit 30 Sekunden Vorsprung einen knap-
Sieg.

Bei den folgenden Starts hatte sich die Flaute
erheblich bemerkbar gemacht , so daß Zeitenunter-
schiede zutage kamen , wie wir sie bei den Wett¬
fahrten auf der Oberweser noch nie erlebten . Wäh¬
rend die Preisträger der ersten Gruppe durch¬
schnittlich 21h bis 3 Stunden für die Wettfahrt
benötigten , errangen in den letzten Gruppen Boote
mit 6 Stunden gesegelter Zeit noch erste Preise.
Dies war darauf zurückzuführen , daß der Wind
im Verlauf der Wettfahrt die Windrichtung des
öfteren wechselte und so die einzelnen Boote aus
der gleichen Strecke teilweise platt norm Laken,
hoch am Winde oder sogar im Kreuzgang dem
Ziel zustreben mußten . Die berühmten Privat¬
brisen spielten auch heute eine große Rolle . In¬
folge der Flaute sah sich die Wettfahrtleitung ver¬
anlaßt , die Strecke der Bahn zu verkürzen.

Die Wettfahrtbahn L wurde nur einmal ge¬
segelt , da es den Booten unmöglich war , ein
zweites Mal im Kreuzgang die Wendemarke bei
der Dreyer Brücke zu erreichen . Von den Booten
dieser Bahn erreichte „Bremer Schlüssel " nach
einer gesegelten Zeit von 1 :46 :17 Std . als erstes
Boot die Ziellinie . Bei den Olympia -Jollen
konnte „Bineta " gesegelt von einem Jungmann
des SVW ., einen stets sicheren Sieg vor „Hu¬
schele" erzielen . Die Jollenkreuzer und Kiel¬
jachten hatten naturgemäß am meisten unter der
Flaute zu leiden.

Als erstes Boot erreichte das Starboot „Bre¬
mer Schlüssel " um 12 :26 :17 Uhr die Ziellinie beim
Bootshaus des Oberweser -Segelvereins , während
„Vingo " als letztes Boot um 17 :13 :04 Uhr ge¬
zeltet wurde . Die Wettfahrtleitung lag in Händen
von W . Zerling,  der von den Schiedsrichtern
K. Eeißler , D . Tonnemacher und I.
Lauterbach  jr . bestens unterstützt wurde . Ne¬
ben diesen alten erfahrenen Startern und Ziel¬
richtern waren eine ganze Reihe neuer Kräfte
tätig und bewiesen , daß an der Oberweser genü¬
gen!« geschultes Personal zur Verfügung steht . Wie
immer standen die Motorboote der veranstalten¬
den Vereine pünktlich zur Beifügung und ermög¬
lichten es der Presse und den Schiedsrichtern den
Verlauf der Wettfahrt einwandfrei zu beobachten

Von den 90 gemeldeten Booten waren 76 am
Start , von denen im Verlauf der Wettfahrt 18
aufgegeben hatten , das es ihnen einfach nichl
möglich war , die Wendemarken zu erreichen , so
daß 58 Boote die Wcttsahrt einwandfrei be-
eichAN.

l e n : „Silva ". H. Friese. OSB ., 2/20 :24 Std . 1. Pr
„Schwalbe", H. Witte , SBW .. 2:47:07 Sld „ ' 2. Pr
— Gruppe L , 15 ym Wanderjollen n
Derg .: „Rauke ", L. Herbst, LSB, , 3 :20 :19 S
1, Preis , „Ganter ", SK. DWvB ., 3:20:20 Std 2 Pr
— Gruppe C, 6 v Kielschwert /I : „La
bub", D. Röper, OSV „ 2:26 :2g Std „ 1. Preis . „Lei
sinn", I . Lühmann , OSV„ 2 :30:54 Std . 2 °Pr
„Heimchen", I Steinmetz, OSD, . 3 :09:15 Std „ 3. Pr
— Gruppe v,6 m Kielschwert U: „Koral
C. Graue , SCNW ., 3 :35:05 Std ., 1. Preis , „Kamerc
F. Schnitz, L-SV., 3:45:13 Std ., 2. Preis , „Spijök:
H Vokel, SCNW ., 3:51 :00 Std ., 3. Preis

wel: „Hein Eodenwind ", A. Oetjen OSV 3 3
Std „ 1. Preis : „Jan Kinau ", O, Grcwe SVB . 3:3
Std ., 2. Preis , — Gruppe i?, 6 Meter Wes
klaffe Klinker: „Else ", H, Sehdler SCI
4:25:48 Std ., l . Preis ; „Bummler ", F. Kruse S
6:37:04 Std ., 2, Preis . — Gruppe 0 , 5 l/ „ Ki
sch Wert: „Kühleborn ", S . Taddicken OSV 6'4
Std ., I. Preis ; „Dingo", B . Nicolaus SCNW 6'4
Std ., 2. Preis . — Gruppe » , 5MeterWe 's
klaffe Karwel: „Mehca ", K. Frischen S!
5:10:07 Std ., 1. Preis . — Gruppe 3 , 5 Me
Weserklasse Klinker: „Klamauk " Hei,
SVW . 5P9 :31 Std ., 1. Preis:

„Strolch , G. Wariiken, SBH „ 5:07:02 St
„Harras ", H. Papcnberg , LSV ., 6:21:36

— Bahn S . Gruppe O Starbo
mer Schlüssel", Jungmannen WDC., 1:4l
Preis . — Gruppe ? Olhmpiajvll
ta ", Junginann SVW ., 2:07:13 Std, , l . Pr
C. Noltcnius , SVW ., 2:24:28 Std , L
Gruppe tz. Ausgleich er  m . Ve
H. Kohlhorst, SCNW ., 2:32:20 Std .. 1. h

Gruppe L Kieljachten m. Verg .: „Adria
2" W. Submarin BJC . 2:57:07 Std ., l . Preis , „Luinme"
S . Mecke SVW . 3:26:42 Std . l . Preis . Gruppe 5
Kajütskreuzer  m . Verg .: „Vincta " M. Jggcna
SCNW . 2:41:46 Std . l . Preis . Gruppe 1 Kiel¬
jachten m. Verg .: „Racker 2" B. Schminke WVH.
l :15:2V Std . I. Preis , „Jngo " K. hleyrs SVH. 2:13.22
Std . 2. Preis . Gruppe 11 A u s g l e i chs j o I I e n
in. Berg .: „Tackt I " N. Treschanke BYC. und SCB
3:10:49 Std . l . Preis . Gruppe V Jollenkreu¬
zer m. Verg: „Jutta ", Thölken WBL. 2:48:25 Std.
1. Preis . Gruppe IV Jollenkreuzer oync
Verg .: „Sindbab " Blankenhagen SBW . 2:01:15 Slb.
1. Preis . Die Siegerebrung und Preisverteilung sin-
det am Sonnabend , dem 23. Lktober, in den Weser¬
terrassen (Os!erdeich) statt.

Die Entscheidung im 5000-Meter -Laus
Ohne den noch nicht ganz hergestellten Schaum¬

burg , für den sein früherer Vereinskamerad Raff,
Oberhausen , startet , sind die deutschen Hoffnungen
im 5000-Meter -Lauf gering . In bestechendem
Stil führt der Weltrekordler Johnsson das Feld
an , gefolgt von Hellstreem . Seine Zwischenzeiten
sind : 1000 Meter : 2 :54,4, 1500 Meter : 4 :21,4. Bei
2000 Meter fällt Raff zurück, bei 3000 Meter auch
Eitel , der völlig erschöpft scheint. Als spurt-
schnellster Mann siegt Johnsson in 15 :02,2 vor
Hellstreem 15 :05,2, Raff 15 :30,8 und Eitel
16 :33,00. — Deutschland ist um 7 Punkte zurück¬
gefallen.

Wöllke siegt mit 1K,13 Meter
Zum „eisernen Bestand " der deutschen Sieger

zählt nun schon seit Jahren Polizeileutnant Hans
Wöllke . Bereits nach dem zweiten Durchgang hat
er mit 16,13 Meter seinen Erfolg sicher. Der
starke Schwede Bergh stößt die Kugel 15,75 Meter
im ersten Versuch und blieb Zweiter . Konrad
kommt mit 15,17 Meter auf den dritten , Fern-
streem mit 14,73 Meter auf den vierten Platz.
Mit 98 :94 Punkten hat Schweden immer noch
einen klaren Vorsprung.

Hochspringer sichern Schwedensieg
Eine Stille herrscht für Sekunden im weiten

Rund des Stadions , als Ocdmark im zweiten
Sprung 1,95 Meter schasst. Dann aber bricht ehr¬
licher Beifall durch . Schweden hat ' den Länder¬
kampf gewonnen . Der Deutsche Meister Wein-
kötz besteht die Nervenprobe nicht Die bessere
Tagesform ist diesmal auf selten der Skan¬
dinavier , während der Kölner bei 1,95 Meter
dreimal knapp reißt und sich mit 1,93 Meter be¬
gnügen muß . Eehmert hat bereits bei 1,85 Meter
„aussteigen " müssen und wird Vierter , Die bei¬
den Schweden teilen sich den Sieg bei 1.95 Meter.
Oedmark vor Lundgvist ist die Reihenfolge . Mit
106 zu 97 P . ist Schweben nicht mehr zu holen.

35 Meter vor den Schweden
Einen wirklich eindrucksvollen Abschluß bildet

die Staffel über 4-mal -400-Meter . In der Auf¬
stellung Hamann , Kisters , Rößler , Harbig laufen
die Deutschen ein prächtiges Rennen . Hamann hat
bereits drei Meter erkämpft , Kisters vergrößert
auf 5, der junge Berliner Rößler , an Stelle von
Linnhosf gestartet , ist nicht zu halten und gibt
Harbig 20 Meter mit auf den Weg . Sch' - >' -ch
trennen die siegreiche deutsche Clafiel äst
35 Meter von den Schweden . Um ein Haar wäre
innerer Manmchaft mit 3 :13.2 Min . noch ein
neuer deutscher Rekord geglückt. Die schwedische
Staffel kommt nur auf 3 :16,7.
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Werder aus dem Pokalkamps ausgeschaltet
Die flotte und kampfstarke Lorussenelf aus Vortmund siegte nach Verlängerung 4 :Z

Der Gau Niedersachsen hat nunmehr nur noch
zwei Fußballmannschaften im Wettbewerb um
den Tschammer -Pokal : Eintracht Braunschweig
und Hannover 1896. Die Hannoveraner waren
am Sonntag von der Austragung ihres Spieles
befreit und Eintracht Braunschweig schlug Tura-
Bonn 2 :0 (0 :0) . Werder Bremen dagegen unter:
lag in der̂ Bremer Kampfbahn der Lenz -Elf von
Borussia Dortmund nach Verlängerung mit 3 :1
(3 :3, 2 :2) und schied damit aus.

Werder
Werders Niederlage

- Borussia Dortmund 3 :1 (3 :3, 2 :2)
Bremens Fußballgemeinde wußte es der Bre¬

mer DRL .-Kreisfübrung zu danken , daß es die¬
ser ' gelungen war , das von -Tschammcr -Pokalspiel
zwischen den Vorussen aus Dortmund
und den Wcrderanern aus Bremen  im
Rahmen der Leistungsschau am gestrigen Sonn¬
tag , als den Schluß - und Haupttag der achttägi¬
gen Werbung für die deutschen Leibesübungen,
rn der Bremer Kampfbahn vor rund 20 000. Zu¬
schauern starten zu lassen. Damit standen sich von
den insgesamt 6000 zum Pokalkampf gestarteten
Vereinen zwei von den noch 32 im Rennen be¬
findlichen Mannschaften gegenüber , die sich noch
eine weitere Runde vorbringen wollten , um dann
noch unter den letzten 16 Mannschaften zu sein.
Um es gleich vorweg zu sagen , den Dortmunder
Vorussen ist der große und zwar glückliche Wurf
gelungen , indem sie den Niedersachsenmeister erst
nach Spielverlängerung mit 1 :3 Toren nieder¬
rangen . Damit hat die Eästemannschaft sich als
draufgängerischer ' Gegner mit geschlossenem
Mannschaftsgeist erwiesen und unter Beweis ge¬
stellt , daß die let - - —letzten erzielten Siege , z. B . gegen
den 1. FC . Nürnberg , und die Ausschaltung des
Eaumeisters der Nordmark , Hamburger Sport¬
verein , aus dem Pokalwettbewerb nicht zufällig
waren.

In der Eästemannschaft war zweifellos der in¬
ternationale Mittelstürmer Len ^ der über¬
ragende Spieler . Obwohl er von Werders Mit¬
telläufer und gleichzeitig drittem Verteidiger,
Stürmer , wie ein Schatten verfolgt wurde , ver¬
stand er sich zweimal erfolgreich als Torschütze
durchzusetzen, und zwar beide Male mit den Füh¬
rungstreffern, ' denn das erste und das vierte und
siegbedeutende Tor nach Spielverlängerung fielen
auf sein Konto . Das zweite Tor erzielte der Dort¬
munder Linksaußsnstürmer Zideller,  und das
dritte Tor brachte der Rechtsaußenstürmer Vün -
ney auf sein Konto . Flotte Aufbauarbeit leistete
bei den Gästen die Läuferreihe , und als ein star¬
ker Verteidige : erwies sich Eöb e II auf der lin¬
ken Seite.

In der Werderelf machte sich das Fehlen von
Wittenbecher im Sturm sehr bemerkbar, ' denn
der für ihn eingesetzte Bischof konnte ihn keines¬
falls ersetzen, was vielleicht für den Ausaang
des Spiels ausschlaggebend gewesen sein kann.
Wohl warteten die Werderaner wieder mit teil¬
weise hervorragendem Kombinationsspiel auf , und
auch an kämpferischem Einsatz mangelte es nicht;
aber vor dem Eästetor , das sie mehr als genug
mit großen Gefahren aufsuchten , scheiterte es , so
daß die Torerfolge ausblieben . Als der über¬
ragende Spieler erwies sich einmal mehr der zu¬
verlässige Mittelläufer Stürmer der in der Ab¬
wehr sowohl auch als Aufbauspieler gleich
wertvolle Arbeit leistete . Bis auf das erste und
dritte Ausgleichstor , die aus einem Mißver¬
ständnis heraus zwischen Stürmer und Ilelzmann

bzw. Freytag und Ilelzmann entstanden und nor¬
malerweise nicht hätten fallen dürfen , waren die
übrigen Torerfolge nicht zu vermeiden.

Mit Ausnahme von Wittenbecher , für den
Bischof Ersatz spielte , stellten sich die Mannschaf¬
ten dem Unparteiischen Kölling (Hamburg ) in
der von uns veröffentlichten Aufstellung wie folgt:
Borussia -Dortmund : Zbek

Schmidt Göbc II
Büttner Lukafchcwitz Spachorra

Bünncy Cron Lenz Jonwvski ZweiterH
Hewemann Bischof Mahlstedt Mayer Ziolkewitz

Tdbulsky Stürmer Frank
Frehtag Hundt

Wcrdcr -Vrcmen : Ilelzmann

Nach Seitenwahl Werders beginnen die Dort¬
munder mit dem Anstoß , der aber bald von den
Erünweißen abgefangen wird , die das Spiel in
des Gegners Seite legen . Das sehr schnelle
Treffen bringt bereits in den ersten fünf Minu¬
ten ein prächtiges Tor für die Bremer Mann¬
schaft, als Herdemann einen gewaltigen Schuß
anbringen kann , der unter die ' Latte knallt und
dann rn das Netz springt . Aber dieser 1 :0-Führung
sollten sich die Werderaner nicht lange erfreuen;
denn als der Wiederanstoß die Dortmunder in
Werders Hälfte bringt und eine Steilvorlage
gegeben wird , verläßt Uelzmann sein Heiligtum,
um sich dem Gegner entgegenzuwerfen . Diesen
Augenblick aber nützt der Nationale Lenz geschickt
aus und befördert den Ball in das verlassene
Gehäuse der Werderaner zum 1 :1-Ausgleich.

Kurz darauf vermögen die Dortmunder sogar
durch den Linksaußenstürmer Zideller die 2 :1-
Führung zu übernehmen , als Ilelzmann eine Lenz-
Angelegenheit abwehrt und Zideller einköpfen
kann . Dann diktiert Werder wieder das Spiel
und drängt mächtig . Einen Bombenschuß Mayers,
der im Kasten der Dortmunder landet , kann der
Schiedsrichter jedoch nicht geben , weil er im
gleichen Augenblick „abseits " gepfiffen hatte.
Wieder führt ein zügiges Zusammenspiel von
Mahlstedt , Mayer und Ziolkewitz dieses Trio vor
das Dortmunder Tor ; aber „Alexens " kerniger
Schuß geht knapp am Pfosten vorbei . Genau nach
Ablauf der ersten halben Stunde rast Heidemann
und kurvt mit dem Ball auf das Tor los , wobei
er mehrere Gegner elegant umspielt und von der
Torlinie aus eine herrliche Flanke losläßt , die
zu Mayer gelangt und der dann unhaltbar mit
einem Kernschuß zum 2 :2-Ausgleich verwandelt.
Bis zum Seitenwechsel bleiben die Erünweißen
durchweg überlegen , ohne sich jedoch vor dem geg¬
nerischen Tor erfolgreich durchsetzen zu können.

Nach der Pause entwickelt sich sofort wieder ein
flottes Spiel auf beiden Seiten mit vollem Ein¬
satz aller Spieler — ein typischer Pokalkampf.
Ein glänzendes Zusammenspiel von Mayer , Ziol¬
kewitz und ein schön flankierter Hochball des wie-
selschnellen Linksaußen kommt zu dem einsatzbe¬
reiten Mahlstedt , der mit prächtigem Kopfball
für die grünweißen Farben zur 3 :2-Führung ge¬
langt . Tobender Beifall ob dieser hervorragenden
Leistung dieser drei Werderstürmer in der 7. Mi¬
nute nach dem Seitenwechsel ! Weiter bleibt die
Ileberlegenheit Werders und abermals ein schö¬
nes Zusammenspiel der rechten Flanke ; aber
der Schuß von Ziolkewitz wird von dem Dort¬
munder Torwart gemeistert . Kurz vor der Straf¬
raumgrenze wird der schwarzhaarige „Alex " hart
von hinten gelegt , worauf Frank den Strafsto,ß

so Jalire Hamburger Sportverein
Der HSV. schlug den 1. LL. Nürnberg nach lsartem Kamps 2:1 s1:0j

2m Mittelpunkt der zahlreichen sportlichen
Veranstaltungen , die der HSV . aus Anlaß seines
50jährigen Bestehens durchführt , stehen die Be¬
gegnungen mit den Meistervereinen Nürnberg
und Schalke . Das erste 2ubiläumsspiel , das am
Sonntag vor rund 12 000 Zuschauern abgewickelt
wurde , ergab einen verdienten Sieg des Nordmark-
Meisters über seinen alten Gegner mit 2 :1 Toren.
Der Erfolg wurde den Hamburgern erleichtert,
weil Nürnberg Karolin , Schmitt und Kohl er¬
setzen mußte , während beim HSV . nur der gute
Halbrechte Dürfet 2 fehlte . Dem Spielverlauf
nach mußten die Hamburger deutlicher gewinnen,
sie waren über große Strecken in beiden Halbzei¬
ten klar überlegen und führten fast bis zum
Schlu . " " '
dann
Bayern.

Schlußpfiff svielentsprechend mit 2 :0 Toren . Erst
ann fiel durch Elfmeter das Ehrentor der

Der HSV . ging in der 36. Minute durch Höf-
mnn der einen wunderbaren Kopfball Noacksmann,

eindruckte , in Führung . Der gleiche Spieler war
es auch, der sofort nach Wiederanpfiff den Nürn¬
berger Torwart mit dem Ball über die Linie
drängte und den Stand auf 2 :0 brachte . 2n der
Folge hatte her HSV . verschiedene große Gele¬
genheiten , die aber zur Hauptsache durch unüber¬
legtes Spiel des Rechtsaußen Sikorski ausgelassen
wurden . Noack hatte mit mehreren guten Schüssen
ausgesprochenes Pech , aber auch Eußner beim FC.
Nürnberg und Friede ! ließen gute Möglichkeiten
aus.

Für ein Iubiläumsspiel war der Kampf reich¬
lich hart , so daß der Schiedsrichter mit einer
Reihe von Strafstößen beruhigen " mußte . Die
besten Leute waren bei Nürnberg die Verteidiger
und der Torwart , Mittelläufer Nebelet » 1 und
Rechtsaußen Eußner . Beim HSV . waren die Ver¬
teidiger , der Mittelläufer und Noack die über¬
ragenden Kräfte.

Eilbeck — Hermania 7 :1 . Hammoniastässel : Union —
Turnerbund Harburg 8 : 1, Reichsbahn Victoria — Rama
3 :7 , Borussia — Blankenese 3 :1, HEBE . — Westeims-
büttel 3 :3 . Hermaniastafsel : Concordia — Paloma 3 :2,
Rasensport Harburg — Wandsbek 3 :1, Uhl Herta —
Sperber 1 :1.

5ußball in kngland
Die Meisterfchaftskämpse aus dem Jnselreich wurden

am Sonnabend sowohl in England als auch in Schott-
land mit vollem Programm fortgesetzt . Bei durch¬
weg knappen Entscheidungen gab es einige Neber-
raschungen . — Die Ergebnisse waren:

England.  I . Liga : Arsenal — Sunderland 1 :1;
Birmingham — Chavlton Athletic 1 :1, Blackpooi —
Leicoster Csth 2 :1 , Bolton Wanderers — Everton 1 :2,
Brentsovd — Wolverhampton Wanderers 2 :1, Leeds
United — Huidderssield Town 2 :1, Liverpool — Erims-
by Down 2 :1, Manchester City — Derby County 6 :1,
Middlesbrough - Ehelsea 1 :3 , Stoke City — PortlM-
mouth 3 : 1, Wcstbromwich Albion — Preston North-
end 1 :1. — II . Liga : Barnsleh — Sheffield United 1 :1,
Blakburn Rovers — Bradford,0 :0 , Coventrh City —
Ehesterfield 2 :2 , Fulham — Norwich City 3 :1 , Luton
Town — Tottenham Hotspurs 2 :1 . Newcastle United
— Burnley 2 :2 , Sheffield Wednesdah — Aston Villa
1 :2 , Southampton — Westham United 3 :3, Stockport
City — Manchester United 1 :0.

Schottland:  Ayr Unites — Rangers i :1, Ccltic
— Hearts 2 :1 , Dündce — Queens Park 2 :0 , Falkirk —
Arbroath 2 :2 , Hibcrnia — Clyde 6 :3 , Motherwill —
Abevdecn 2 : 1, Partick Thistle — Morton 1 :3 , St . John¬
stone — Kilmanock 6 :2 , St . Mirren — Oueen of the
Souvh 1 :2 , Third Lanarck — Hainilton Academicals
1 :1.

verübt ; aber wieder ist Jbek der Beherrscher die¬
ser Gefahr . Das schnelle Spiel hält weiter an,
wobei die Dortmunder sich als ein draufgänge¬
rischer Gegner erweisen . In der 65. Minute , als
Freytag zögert und Uelzmann seinen „Laden"
verläßt , um sich dem Gegner entgegenzuwerfen,
kann der rechtsaußenstürmendc Dortmunder
Vünney in das menschenleere Tor zum 3 :3-Ans-
gleich einschießen.

Nach diesem unentschiedenen Stand setzt der
typische Pokalkampf auf beiden Seiten noch stär¬
ker ein . Jeder einzelne Spieler gibt sein letztes
her ; denn der nächstfällige Torerfolg muß die
Entscheidung bringen , wer sich für die nächste Po¬
kalrunde qualifiziert hat . Klare Torgelegenheiten
Werders werden von den Erünweißen aus¬
gelassen und ein Strafstoß Libulskys vor dem.
Eästetor bringt auch nichts ein . Heidemanns
Schuß fegt ebenfalls knapp an dem Pfosten vorbei
ins Aus . Es entsteht ein Gewühl vor dem Dort¬
munder Heiligtum ; aber die zahlreiche Verteidi¬
gung der Gäste bereinigt noch einmal diesen
äußerst gefährlichen Augenblick . Es sind nur noch
Sekunden zll spielen , als noch einmal vor dem
Werdertor eine große Gefahr aufkommt . Aller
Kräfteeinsatz auf beiden Seiten führt bis Ablauf
der regulären Spielzeit zu keinem Torerfolg
mehr , so daß die Spielverlängerung unvermeid¬
bar ist.

Noch einmal werden die Seiten gewechselt und
zum - - ' - ' "
so
fällt.
Seiten gekämpft . Das Ende sollte aber schneller
kommen , als man vermutet hatte . Als die Dort¬
munder der gegnerischen Seite einen kurzen Be¬
such abstatten , der sich harmlos zu gestalten schien,
ließ der internationale Mittelstürmer unverhofft
einen Kernschutz los , der zu dem .Sieg bedeutenden
Tor führte . Dieses wahre Lenzgeschoß war eine
prächtige Leistung und rief neidlos den Beifall
der Massen hervor . Nach dem deutschen Gruß
verließ die glückliche Dortmunder Mannschaft,
sich gegenseitig beglückwünschend und sich freudig
zujubelnd die Kampfstätte . Der Traum für den
Niedersachsenmeister in bezug auf den Tschammer-
Pokal ist ausgeträumt , bleiben jetzt nur noch
die Hoffnungen auf die neue Meisterschaftsspiel¬
zeit 1937/38, zu der wir der Werdermannschaft
nur „Hals - und Beinbruch !" wünschen können!

n

vraunschweig behauptete sich
Eintracht — Tura Bonn 2 :0 (0 :0)

Vor rund 4000 Zuschauern lieferten sich Ein¬
tracht Braunschweig und Tura Bonn einen hart¬
umstrittenen Pokalkampf , der erst nach einer
Stunde die Wendung zugunsten der Vraunschwei-
ger brachte , als die technisch glänzend aufgelegte
einheimische Elf die rheinländische Festung sturm¬
reif gemacht hatte . Bis dahin hielt die sehr gute
Deckung der Bonner allen Angriffen der Braun¬
schweiger stand , die . nur gelegentlichen Vorstöße
der Angriffsreihe der Gaste wurden leicht ge¬
stoppt . Allerdings muß berücksichtigt werden , daß
Tura Bonn ohne Aretz im Anariffszentrum an¬
trat , für den Ersatz gestellt werden mußte . Ein¬
tracht hatte die beste Elf auf dem Platz . Erst eine
Viertelstunde vor Schluß konnte der Bonner
Schlußmann , der bis dahin glänzende Leistungen
gezeigt hatte , zum ersten Male überwunden wer - ,
den . Klryge .r hatte Lachner , gut . eingesetzt , dieser
leitete an den frei stehenden Nehme weiter , und
gegen dessen unhaltbaren Schuß war kein Kraut
gewachsen . Schon wenige Minuten später fiel der
zweite Treffer . Diesmal schob Lachner den Ball
dem in Schußstellung stehenden Klinaer zu , der
unheimlich wuchtig und genau schoß und den zwei¬
ten Treffer für Eintracht buchte . Nach diesem
Torerfolg ließen es die Vraunschweiger ^ ruhig an-

ehen , sie waren bis zum Schlußpfiff nur auf
Sicherung bedacht.

Ischammer - Pokalspiele im Veich
Mit 15 Spielen wurde am Sonntag bei zum

Teil schlechtem Wetter die zweite Tschammer-
Pokal -Hauptrunde erledigt , die nicht ohne Ileber-
raschungen ausging.

Polizei Chemnitz in Hochform
Zehntausend Zuschauer hatten sich auf dem

Platz der Chemnitzer Polizisten eingefunden , um
dem Pokalkampf gegen den VfR . Mannheim bei¬
zuwohnen . Die Badenser enttäuschten etwas , hat¬
ten allerdings auch das Pech , Chemnitz in gro¬
ßer Form vorzufinden . Drei Tore von Heimchen
und zwei weitere von Eiesemann und Reichard
sicherten den Sachsen einen 5 :2- (2 :1) -Sieg . Mann¬
heim hatte in Konrad , Lutz und Striebinger seine
besten Spieler.

Der Deutsche Meister knapp siegreich
Die in dieser Spielzeit noch nicht recht in

Schwung gekommene Elf von Rotweiß -Oberhausen
stand in Schalke gegen den deutschen Meister vor
einer überaus schweren Aufgabe , löste sie aber
recht ehrenvoll . Schalke ohne Pörtgen und
Schweißfurt und nach der Pause ohne einen wei¬
teren verletzten Spieler , spielte schwach und mußte
sich mit 2 :1 begnügen . Durch Günther war Ober¬

hausen in Front gegangen , ein Strafelfmeter von
Szepan führte zum Ausgleich und wenig später
sorgte der ganz ausgezeichnete Berg für das Füh¬
rungstor.

2 :0-Sieg trotz 2 :12 Ecken!
Andauernder Regen und schwerer Boden mach¬

ten in Karlsruhe dem KFV . und Fortuna Düs¬
seldorf das Spielen sehr schwer. Vor 5000 Zu¬
schauern entschieden die überaus starken Fortune»
über Sieg und Niederlage . 12 :2 lautete das
Eckenverhültnis für die Badenser , aber Fortuna
siegte mit 2 :0, obwohl sie ohne die Nationalspie¬
ler Wiegold und Kobierski antrat . Weingärtner-
Offenbach gebührt das Verdienst , daß der harte
Kampf nicht ausartete . Zwei Strafelfmeter wur¬
den von Bolz -Karlsruhe und Janes verschossen.

Siege der Gaumeister
Die Meister der Gaue Südwest , Baden und

Württemberg , qualifizierten sich durch Siege,
allerdings auf eigenem Platz , für die nächste
Pokalrunde . Der SV . Waldhof Mannheim
kämpfte Schwarz -Weiß Wuppertal , das sich durch
zwei Selbsttore seiner besten Aussichten selbst be¬
raubte , mit 3 :0 nieder . Mit 2 :0 (1 :0) fertigte
der VfB . Stuttgart vor nur 1500 Zuschauern in
der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn den ST.
Planitz ab . Die Stuttgarter hatten die geschlosse¬
nere Elf und die schnelleren Stürmer . Schäfer
und Haaga sorgten für den Sieg . Goldman » als
Mittelläufer war Planitz ' bester Spieler . Infolge
des schlechten Wetters hatten sich zum Kampf
zwischen Wormatia Worms und dem Club-
Bezwinger SSV . Ulm nur 2000 Zuschauer ein¬
gefunden . 'Wormatia hatte in Eckert, der zwei
Tore schoß, seinen erfolgreichsten Spieler . Es
stand bereits 4 :0 für Worms , ehe Ulm durch Au-
bach zum Ehrentor kam.

Duisburg 08 klar überlegen
Duisburg 08 war im Spiel gegen den VfB.

Mühlburg ' weit besser, als es das knappe Er¬
gebnis von 1 :0 (0 :0) besagt , hatte allerdings
viel Schußpech und mußte sich durch Moeck mit
einem 1 :0 begnügen.

Spvg . Fiirth gewann mit 7 :1
In sehr guter Form stellte sich die Spvg . Fllrth

im Kampf gegen Vreslau 06 vor . Mit 7 :1 (5 :0)

Die Eauliga am kommenden Sonntag : Weider
gegen VfB . Peine , Arminia — Eintracht -Braun-
schweig, VfL . Osnabrück — 07 Linden , Algermis.
sen — Hannover 96, Germania Wolsenbiittel
gegen ASV . Vlumenthal.

siegten die Bayern , und diesem Ergebnis ist kaum
etwas hinzuzufügen . Die Schlcsier waren glatt
eine Klasse schlechter.

VC . Hartha mit vier Mann Ersatz
Trotz vier Mann Ersatz schaffte es der VC

Hartha vor 3500 Zuschauern durch Tore von
Kapitän und Hänel , über Wacker 04 Berlin zum
2 :1 (2 :1) -Siege zu kommen . Durch seinen Mittel-
stürmer Kasch war Berlin in Front gegangen.

Erst 3 :0 — dann 3 :4
Der Länderkampf gegen Schweden in der

Leichtathletik und das hochsommerliche Wetter
waren die Ursache , daß nur 5000 Zuschauer ins
Berliner Polizeistadion gekommen waren , als
Tennis Borussia und der Dresdener SC . zum
Pokalkampf antraten . Es sah ganz nach einer
Ridsenüberraschung aus , denn bereits nach fünf
Minuten lag Berlin mit drei Toren in Front.
Doch Dresden ließ sich dadurch nicht entmutigen,
kämpfte verbissen und hatte bis zur Pause schor
durch Schön , Wenk und Königs den Gleichstand
errungen . Beim Stande von 3 :3, der sich auch in
der zweiten Spielhälfte nicht mehr änderte , war
eine Verlängerung nötig , in der sich das größere
Stehvermögen der Sachsen durchsetzte . Ein Tresser
von Schön , verhalf Dresden zum Eintritt in die
nächste Nunde.

Germania Bochum enttäuschte
Die großen Erwartungen , die man in der

Reichshauptstadt auf Germania Bochum gesetzt
hatte , wurden von den Westfalen während ihres
Kampfes gegen den Berliner SV . 92 kaum er¬
füllt . Die 'Westfalen waren in technischer Hinsicht
klar unterlegen und verloren verdient , mit 6:3
(0 :2) Toren . Morikutti (2) und Mittelstürmer
Appel erzielten die Tore . Entscheidend für die
Niederlage der Vochumer war , daß sie ein zu
Hohes Spiel pflegten und im Nahkampf den Ber¬
linern durchweg unterlegen waren.
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Überraschungen in der Vezirksliga
VfL. Mllielmsliaven schlug VfL. Oldenburg / Sparta -Vremechaven besiegte vfv . Oldenburg

Da der Kreis III Bremen des DRL . am Sonntag
den Abschluß seiner achttägigen Leistungsschau in der
Bremer Kampfbahn durchführte , herrschte in Bremen
Spielvevbot , und so kamen in der BsziiksNasse nur
zwei Punktspiele zur Abwicklung , die in Oldenburg
und Wilhelmshcwen vor sich gingen . In der Residenz¬
stadt unterlag der VfB . Oldenburg überraschend klar
mit 1 :3 gegen Sparta Bremsrhaven und in Wil-
hslmshaven bot der VfL . Oldenburg eine reichlich
schwache Partie , so daß der VfL . Wilhelmshaven mit
3 :0 (2 :0) einen unevwartet eindeutigen Sieg feiern
konnte.

VfL . Wilhelmshaven — VfL . Oldenburg 3 :0 (2 :0)
Im großen und ganzen brachte das erste Punktspiel

in Wil 'HÄmshaven eine kleine Enttäuschung , denn
beide Mannschaften zeigten nicht die erwarteten
Leistungen . Vor allem der VfL . Oldenburg enttäuschte
stark und kam niemals znm Zuge , obwohl Wilhelms¬
haven auf Schelper und Friede ! verzichten mußte und
als Ersatzmann u . a . Renkens eingesetzt hatte . Letzterer
führt « sich aber girt ein . Schon bald nach Beginn hatt«
der Platzverein einige Torgelegenheiten , doch griff
Oldenburgs Torwart rechtzeitig ein und klärte die
Läge . Erst nach 20 Minuten fiel aus Mauke von rechts

-daß erste Dar für Wkthelmshavsn durch Baramok und
zwei Minuten später erhöhte derselbe Spieler im Au¬

sschluß an eine Ecke auf 2 :0 . Leistnngsmätzig bot die
zweite Halbzeit kein anderes Bild . Beide Mannschaften
mühten sich vergeblich , um ein technisch einwandfreies
Spiel zu zeigen , kamen aber über Stückwerk nicht hin¬
aus . Renkens glückte ein Durchbruch und seine Mauke
landete genau auf den Fuß von Baraniak , der un¬
haltbar zum 3 :0 einschoß und damit den Sieg sicherte.

BfV . Oldenburg — Sparta Brcmerhavcn 1 . 3 (0 :0)
Die Spartaner sorgten in Oldenburg für eine lleber-

raschung . Sie stellten eine sehr gut « Mannschaft und
gewannen das zweite auswärtige Spiel verdient . Die
ersten Minuten des Spiels verliefen torlos . In der
10 . Minute ging Sparta durch den Mittelstürmer
Hofmann 1 :0 in Führung . In der 20 . Minute erhöhte
Metzler auf 2 :0 . Bald darauf brachte Zimmermann die
Olixnburger aus 2 :1 heran , doch fiel bereits wenige
Minuten später durch den Linksaußen Pauli das
dritte und entscheidende Tor für die Gäste . Kurz vor
Schluß mußte der Oldenburger Hacher wegen un¬
fairen Spielens das Spielfeld verlassen.

Wechselvolles Spie ! an der Unterweser
An der Untsrweser gab es am Sonntag wieder große

Ueberraschungen . Die hiesigen Vereine mußten wieder
die Punkte an ihre Gäste abgeben . So konnte der
VsB . Sehe gegen Gut Seil Wulsdors aus eigenem Platz
nur ein 2 :2 ( 2 :1) herausspielen , während SV . Wuls-
dorf gegen den Cuxhavener Sportverein 3 :0 (0 :0) ver¬
lor . Die Wulsdorscr traten mit zwei Mann Ersatz

die sich nicht in den Rahmen der Elf einpaßten,
während Curhaven mit drei Mann Ersatz antrat und
ein ausgezeichnetes Spiel lieferte . Eine Nebcrrafchung
war ebenfalls die Niederlage des Geestemünder Sport¬
klubs mit 2 :1 (0 :1) gegen den Sportclub Nordenham.
Die Bahnsportler muhten nach Bieren und verloren
gegen den dortigen Turnerbund 3 :0 (8 :0 >.

Zußball im Reich
Tennis Borussia Berlin — Dresdner SC . 3 :1 ; Ber¬

liner SV . 92 — Germania Bochum 3 :0 ; BC . Hartha

Leichter Sieg Limsbüttels
Diesem in Hamburg ausgxtragenen Tschammer-

Pokalspiel wohnten infolge des Eroßkampfes des
HSV . gegen Nürnberg nur 1500 Zuschauer bei.
Auf beiden Seiten mußte Ersatz eingestellt wer¬
den . Das Spiel entwickelte sich zu einem typischen
Pokalkampf , den die Eimsbütteler glatt 2 :0 (2 :0)
gewannen . Die Kölner , die nicht viel zeigten,
mußten den Hamburgern durchweg das Spiel¬
geschehen überlassen . Allerdings hatten die Gäste
etwas Pech , zeitweise spielten sie nur mit 9 Mann,
da der Mittelstürmer Siegfried schon nach einer
halben Stunde verletzt ausschied und der linke
Läufer Tesch gleichfalls verletzt wurde , aber nach
kurzer Unterbrechung weitermachte . Durch Lüdicke
holten die Hamburger bald die Führung heraus,
dem Rohwedder nach einer halben Stunde Spiel¬
zeit das ll :0 anfügte . Nach der Pause änderte sich
am Ergebnis nichts mehr.

Her Hamburger Zußbaiisonnlag
chafts spiele»  gab es drei
" St . Pauli vermochte dank

In den Meistersch,
Begegnungen . Der FC . .

' glänzenden Spiels seiner Läufer Altona 93 glatt mit
1 :1 zu schlagen . Bei der Pause führten die St . Pau-
liancr 2 :1. — Die Lübecker Polizei hatte gegen den
Neuling Komet anzutreten . Aus eigenem Platz konnten
sich die Hamburger gegen die sogar ersatzgcschwächten
Lübecker nicht durchsetzen und unterlagen 0 :3 , nachdem
die Polizisten bei der Pause 2 :0 in Front lagen . Wil¬
helmsburg 09 trat gegen die Hamburger Victoria mit
nicht weniger als sechs Ersatzleuten an . Die Wilhelms-
burger hielten sich aber bis weit in . die zweite Hälfte
hinein durch ein 1 :1 , das schon bei der Pause feststand,
ausgezeichnet . Erst dann kamen die Hamburger in
Fahrt und erzielten drei weitere Tore , so daß sie den
Sieg in Höhe von 1 :1 ( 1 :1) mit nach Haus : nahmen.

In der Hamburger Bezirksklasse  kamen
in den drei Stasseln insgesamt 11 Spiele zum Aus-
trag . In der Hansa -Staffel gab es folgende Ergebnisse:
Roland Rönneburg — Geesthacht 3 :3 , St . Georg —
Wilhslmsburger SK . 3 :0, Bcrgedorf — RFK 1:0, SC .'

Der flSV . Vlumentkal in fllgermissen Sieger
Z:0 - ein großartiger krfolg / osnabrürk schlug Sermania -Wolsenbüttel ebenfalls Z:0

vorteilhafter Start OsnabrücksDie Ileberraschung der Eauliga -Punktspiele
brachte am Sonntag die Begegnung zwischen 1911
Alzermissen und dem Neuling ASV . Blumenthal.
Mtt 3 :0 (3 :0) gewannen die ASV .er auf dem
gefürchteten Gelände in der Elsterstadt gegen eine
ersatzgeschwächte Algermisser -Elf . Aber trotzdem ist
der Sieg durchaus zu beachten , vor allem , da er
bereits in der ersten Halbzeit gesichert wurde . Der
VfL . Osnabrück schlug Germania Wolfenbüttel
mit dem gleichen Ergebnis und Arminia holte sich
mit einem 4 :1-Sieg über den VfB . Peine weitere
zwei Punkte aus her Walzwerkstadt.

Vlumenthals glänzender Lrfolg
Alzermissen — ASV . Vlumenthal 0 :3 (0 :3)
Die am Vorsonntag erfolgten Hinausstellungen

der drei Algermisser Spieler im Spiel gegen 07
Linden haben sich bitter gerächt . Als am Sonn¬
tag der ASV Blumenthal in Alzermissen zum
fälligen Punktspiel antrat , mußten die drei Uebel¬
täter als Zuschauer dabei sein und ihre Mann
schaft war stark geschwächt. So hatte der ASV
frischen Wind in den Segeln und die Mannen vo>
der Unterweser legten mit einem derartigen Elm
los , daß 1911 Alzermissen glatt überrumpel
wurde . ASV . Vlumenthal diktierte in den erste'
sllnfundvierzig Minuten ganz allein das Spie!
geschehen und als Alzermissen nach mehrmaligen
Umstellungen endlich in Fahrt kam, war es be¬
reits zu spät . Blumenthals Mittelstürmer schoß
schon nach knapp zehn Minuten Spielzeit den
Algermisser Verteidiger Nenner so an , daß diesen
den Ball nur iiis eigene Tor prallen lassen kannte
Bereits zehn Minuten später fiel der zweite
Treffer für Vlumenthal durch Enoth und knappe
zwei Minuten danach war schon Barney mit
einem dritten Erfolg zur Stelle , Bis dahin war
Alzermissen aus de'r Umklammerung kaum frei¬

geworden , Nach der Pause aber wurde es anders,
Alzermissen kam stark auf und spielte überlegen,
konnte jedoch mit dem schwachen Sturm die Blu¬
menthaler Deckung nicht überwinden und verlor
glatt.

VfL . Osnabrück — Wolfenbüttel 3 :0 (2 :0)
Der erste Start des VfL . Osnabrück war vor

Zwei weitere Punkte für firminia
Peine — Arminia Hannover 1:1 (1 :1)

In Peine holten sich die hannoverschen Armi¬
nen den zweiten Sieg in der neuen Serie . Mit
4 :1 (1 :1) hatten die Bewegungsspieler das Nach¬
sehen. Der Sieg Arminias kam durch die gute
Zusammenarbeit aller Mannschaftsteile zustande
und die Bischofsholer Elf war von Anfang bis
zum Ende klar überlegen , ohne dabei aber die
Sicherung zu vergessen . Dabei muß gesagt wer¬
den , daß die Gastmannschaft auch viel mehr Glück
hatte als die der Platzbesitzer , wo der Angriff
sehr viel Schußpech zu verzeichnen hatte . Zumeist
aber spielte der Sturm des BfV , zu engmaschig,
wodurch die Arminia -Vertcidigung es nicht allzu
schwer hatte , stets störend dazwischen zu fahren
Peine hatte diesmal eine Umstellung vorgenom¬
men , die sich sehr gut bewährte . In der Mann¬
schaft fiel nur Kipar aus , der zu langsam war
und einige gute Gelegenheiten glatt ausließ.
Nach vier Minuten ging Peine durch einen Schuß
von Marienfeld 1 :0 in Führung , doch sollte dieser
Erfolg der einzige bleiben . Fricke sorgte in der
34. Minute für den Ausgleich , als Schampel sich
einen groben Schnitzer erlaubte , und nach dem
Wechsel erhöhte Ärminias Linksaußen wieder auf
Fehler der Deckung auf 2U > Ein verwandelter
Handelfmeter führte zum 3 :1 für Arminia und in
der 40. Minute ergab eine saubere Zusammen¬
arbeit zwischen Halbrechtem und Mittelstürmer
das 4 :1 für die Hannoveraner.

2000 Zuschauern von Erfolg gekrönt . Das Spiel
wurde im strömenden Regen durchgeführt und ließ
keine technischen Feinheiten zu, weil der Platz
nach und nach grundlos wurde . In der zweiten
Halbzeit litt der Kampf unter diesem Zustand so
stark , daß kaum spannende Handlungen zustande
kamen . Das technisch reifere Spiel sicherte den
Osnabrückern aber bereits bis zur Pause einen
2 :0-Vorsprung , der nach dem Wechsel auf 3 :0 aus¬
gebaut werden konnte . In der Läuferreihe des
VfL . überragte Euback, der der beste Mann des
Spieles war . Germania zeigte gute Deckungs¬
arbeit , war aber im Angriff nicht sicher genug,
um sich durchsetzen zu können . Am Losten gefielen
der Mittelläufer , die linke Sturmfeite und das
Schlußdroieck . VfL . holte gleich zu Beginn eine
klare Feldüberlegenheit heraus , aber es dauerte
doch geraume Zeit , bis der erste Treffer nach aus¬
gezeichneter Vorarbeit Bittens und Günthers fällig
wurde . Der Mittelstürmer Zurhausen setzte einen
wuchtigen Schuß in die linke Ecke. BfL . kam dann
noch zu gefährlichen Torschüssen , aber Germanias
Torwart zeigte sich als Meister seines Faches . Erst
kurz vor der Pause spielte sich Bitten allein durch,
gab kurz zu Günther , der unhaltbar zum 2 :0 ein-
ichoß. Die Osnabrllcker griffen auch nach der Pause
stark an , und kamen nach etwa fünf Minuten
durch Günther zum dritten Tor , aber zu weiteren
Erfolgen reichte es nicht mehr , weil inzwischen der
Boden immer rutschiger wurde und kein genaues
Zuspiel mehr erlaubte . Germania kam gegen
Schluß etwas auf , tonnte aber keine Gegentore
.erzielen.
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gegen Wacker 01 , Berlin 2 :1 ; Polizei Chemnitz VsR.
Mannheim 5 :2 ; Eimsbüttel Hamburg — Köln Süls 07
2 :0 : Holstein Kiel — Hertha/BSC . Berlin 5 :3 ; Werder
Bremen — Borussia Dortmund 3 :1 ; Eintracht Braun-
fchweig — Tura Bonn 2 :0 ; FC . 01 Schalke — Rotlveiß
Oberhausen 2 :1 ; Duisburger FC . 08 — VfB . Mühl¬
burg 1 :0 : . SV . Waldhof — Schwarz -Weiß Wuppertal
3 :0 ; Wormatia Worms — SSV . Ulm 1 :1 ; Karlsruher
FV . - Fortuna Düsseldorf 0 :2 ; VsB . Stuttgart -
SC . Planitz 2 :0 ; SpVg . Fürth — FV . 06 Vreslau 7 :1.

Gau Ostpreußen : BuED . Danzig — Gcdania Danzig
3 :0 ; Asco Königsberg — VsB . Königsberg 7 :0 ; Prussia
Samland — STV . Königsberg 6 :2 ; Concordia — Ra¬
sensport Preußen Königsberg 2 :1 ; VfB . Tilsit —
Preußen Gumbinncn 1 :2 ; SV . Jnsterburg — Tilsiter
SC . 2 :3 ; SC . 1910 Allenstein — DiV . Osterode 2 :1;
SV . OrtelSburg — Masivia Lhck 0 :7 ; Viktoria Elbing
gegen Preußen Danzig 3 :1.

Gau Pommern : Stettiner SC . — Germania Stolp
3 :1 ; Viktoria Stolp — MTV . Pommerensdvrf 2 :1;
Pfeil Lauenburg — Greifswalder SC . 1 :1.

Gau Brandenburg : Union Obcrschöneweide — Bewag
6 :1 ; Viktoria 89 — Brandenburg SC . b :2 ; ^ riesm
Kottbus — Nowawes 03 , 3 :2.

Gau Schlesien : Vreslau 02Sportfreunde ,^
berg 5 :0 ; Sertha -Br -slan . ^ -Beuthen 09 1 :0 ; MAtz.
Witz — Vorwärts Vreslau 1 :0 ; Preußen Hindenbm - -
SV . Klettendors 1 :1 . . .

Gau Sachsen : Fortuna Leipzig — SPVg . LeisW
2 :1 ; Guts Muts Dresden — Tura Leipzig 1 :1 ; SL.
Grüna — VfB . Leipzig 1 :5.

Gau Mitte : 1 . FC . Leuscha — SV . 05 Dessau 1 :3;
1. SV . Jena — Sportfreunde Halle 0 :1 ; BfL . 96 Halle
gegen Thüringen Weida 0 :0 ; Cricket Viktoria Magde¬
burg - SC ! Erfurt 2 :1. ^ ^ ^ t

Gau Westfalen : Arminia Märten — SuS . Husten
1 :1 ; SV . Rotthausen — Westfalia Herne 1 :1 ; SV . Hön - , ,
trop — SpVg . Recklinahausen 1 :2.

Gau Niederrhcin : Schwarzweiß Essen — BD . Alten -^
essen 5 :3 ; Union Samborn — Hamborn 07 1 :1 ; Duis -^
bürg SS — VfL . Benrath 2 :1 ; SSV . Wuppertal gegen « le»  N
Turn Düsseldorf 2 :0 . . . . N

Gau Mittelrhcin : VfL . Köln — Kölner BC . 1 :1 : Ale - , umgriff
mannia Aachen — Rhcnama Würselen 1 :1. j Ttadt

Gau Nordhesien : SC . 03 Kassel — MB . Groß - ! , ,
Auheim 3 :2 ; Kewa Wachenbuchen — Spcelverein Kassel
2 :2 : VfB . Fricdberq — Hessen Hersseld 1 :1 . , T ' ? " "

Gau Südwest : Eintracht Frankfurt — Kickers Osten - »Meile,
dach 1 :0 ; 1 . FC . Kaiserslautern — FV . Saarbrücken . MM , hie
0 :1 ; Borussia Neunkirchcn — Opel Nüsselheim 7:1 ; SV . ( ssimd er
Wiesbaden — FK . Pirmasens 1 :1. - Wen Sti

Gau Württemberg : Union Böckingen — Sportsr . muß
Stuttgart 3 :1.

Gau Bayern : Bayern München — Iahn RegenS-
burg 5 :1 ; FC . Wacker München — Schwaben Augs¬
burg 2 :2 ; BC . Augsburg — FC . 05 Schweinsurt 3 :2;
VfB . Jngolstadt — 1860 München 0 :3.
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§ußball in Viedersachsen
Osnabrück : 08 Osnabrück — VsB . Schinkcl 1 :2 (1:1) ;

Sportklub Haste — Schwarz -Weiß Osnabrück 1 :1 (1 :0);
Sportverein Mcppen — Rapid Osnabrück 1 :1 (1 :0) ;
Sparta Nordhorn — 06 Osnabrück 3 :1 (2 :1) ; M - B.
Lingen — Osnabrück 16 , 1 :0 ( 1 :0) .
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Hannover . 97 HaNnover — Eintracht Hannover 3:0 , I duz

/2 :0 >; Oberntirchen — Jäger 7 Bnckeburg 1 :6 (0 :0);
Stern Mtsburg - SL . Harsnm 0 :3 (0 :1) ; Kleeblatt
Stöcken — SC . Kleefeld 0 :0 . >

Braunschwcig : VsB . Braunschweig — Vienenburg 16,
0 : 1 (0 :1) : 06 Hildesyeim — Leu Braunschweig 1:3
(1 :1) ; Fortuna Oberg — Acosta Braunschwcig 6 :1 (5:1) ;
Neuölsberg — 07 SildeLheim 1:10 (1 :1) ; MSB . Wol-
senbüttel — 08 Schüningen 2 :2 (1 :1) ; 1911 Hötenslcben
gegen Concordia Hildesheim 0 :0.

Göttingcn : 05 Göttingcn — Holzmindsn 3 , 3 :0 (0 :0) ;

^ Marin
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Tuspo Äifeld — Spvgg . Göttingen 0 ;2 (0 ;1) ; Brocht-
' ' , 3 :2 (2 :1) ; Northeim — PetcrshüiteHausen — Seesen

3 :3 (2 :2) ; Dudcrstadt Einbeck 1 :1 (0 :1) .

Mild,
M

(Mssn,
»M eile,

Knapper Zußballsieg Oesterreichs
Der im Wiener Stadiock am Sonntag ausqe-

tragsne Fußball -Länderkampf zwischen Oesterreich
und der Schweiz endete mit dem äußerst knappen
Sieg der Oesterreich » mit 1 :3 (4 :2) . Mit lrei
Toren von Sindelar und Jerusalem (2) hatte sich
Oesterreich schon bald eine klare Führung
erkämpft , ehe Malecek für die Schweiz ein
Tor aufholen konnte . Eaiter -Oesterreich und
P . Aebi -Schweiz stellten bis zur Pause das Er¬
gebnis auf 4 :2. Nach dem Wechsel fielen die
Oesterreichs !: stark ab . Aber nur E . Aebi war
noch einmal erfolgreich . — In einem Vorkampl
waren die Amateure Oesterreichs mit 6 :3 (2 :2)
über Ungarn siegreich geblieben.

Sieben lore von Vr . Sarosi
Ebenfalls um den Europa -Pokal ging der Fuß- « ,

ball -LLnderkampf zwischen der Tschechoslowakei §>
und Ungarn auf dem Budaster Hungaria -Platz . s
39 090 Zuschauer erlebten einen unerwartet hohen
8 :3 (2 :2) -Sieg der Magyaren , die sich bis zu: >
Pause im Sturm nur wenig fanden , dann aber
glänzend zusammenspielten . Der Held des . Tages
war Dr . Sarosi , der allein sieben Tore schoß.
Dr . Bauwens war dem KaMpf ein aufmerksamer
Schiedsrichter.

Äezs

vorwagen schlug Schweden Z : 2
2m Kampf um den nordischen Fußballpokal

standen sich am Sonntag in Oslo die National¬
mannschaften von Norwegen und Schweben gegen¬
über . Norwegen siegte nach hartem Kampf ver¬
dient mit 3 :2 (1 :0) . — Die B -Mann-
schaften beider Länder trugen in Eskilstuna ein
Spiel aus , das von Schweden klar mit 5 :2 (2 :1)
gewonnen wurde.
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